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vir ZollwuciKrvorlage im Mttchich
Gemeinsame Kumpanei der Schlot - und Krautjunker

Wenn man die gegenwärtige Lage nach der ersten Le¬
sung der Zollvoralge fixieren will , jo mutz man auf das
Zollkompromiß zwischen Industrie und
Landwirtschaft Hinweisen. Die Position der
'
Schwerindustrie ist durch Abschluß der deutsch-fran¬
zösischen Eisenverhandlungen und durch die Vereinbarung
•mit der deutschen Eisenfertigwarenfabrikation ohne Zweifel
g e st ä r k t worden . Jetzt kommen auch jene Leute in der
Industrie mehr zum Wort , die gelegentlich der Verhandlun -
ĝen im Reichswirtschaftsrat behaupteten, lieber auf die
verschärften Jndustriezölle verzichten zu wollen , „falls
'die Landwirtschaft ihre Forderungen nicht zurückschraubt " .
Wenn sich nun zwei , die Industrie und Landwirt¬
schaft , streiten, erfährt der Dritte , der Verbraucher ,
die W a h r h e i t.

Die Industrie weist darauf hin, daß die Agrarzölle die
deutschen Gestehungskosten stark in die Höhe treiben und
die deutsche Warenausfuhr schwächen müssen. Dagegen be¬
tont die L a n d w i r t s ch a f t , daß die verschärften I n -
d u st r i e z ö l l e die Differenz zwischen den Agrar - und In -
hustriepreisen zu ihren Ungunsten verschärfen und eine
neue Agrarkrise Hervorrufen werden. Beide geben
so den wirtschaftlichen Unsinn ihrer hochschuhzöll -
«nerischen Forderungen und damit auch die Gefährlichkeit
der Zollepidemie zu. Das hindert sie aber nicht, fleißig an
•einem Kompromiß zu arbeiten .

Die Arbeiterschaft tut jedenfalls gut, sich nicht
auf eventuelle Ueberraschungen zu verlassen, welche sich aus'den Gegensätzlichkeiten zwischen Landwirtschaft und Indu¬
strie ergeben könnten. Schließlich sichern beide durch ein
Kompromiß in der Zollftage ihren Profit und'das wird entscheidend für den Abschluß des Zollkompro-
niisses sein. Es kann nur auf Kosten des Verbrauchers und
des Arbeiters geschlossen werden , in dem Sinne jener Aus -
führungen , die ein bekannter Industrieller kürzlich
•hinter verschlossenen Türen gemacht hatte. Seine Ausfüh¬
rungen weisen auf die Gefahr hin , daß die deutsche Ausfuhr
durch den Zoll belastet wird , daß aber die Gefahr durch
Senkung des Reallohns aus der Welt geschafft
lwerden kann.

Diese Auffassung ttifft den Nagel auf den Kopf. Das
'Zollprogramm der Industrie und der Landwirtschaft ist
.nur möglich, wenn die tatsächlichen Gestehungs -
k 0 st e n durch eine Senkung des Reallohnes herabgedrückt
•werden können. Es fft das alte Lied, das sich bei jedem
Zollexperiment wiederholt : die breiten Schichten
zahlen die Zeche ! Die Zollvorlage wird also, ähnlich'wie nach den Zollexperimenten vor dem Kriege , eine A e r a

'« euer sozialer Kämpfe einleiten , abgesehen davon,
»daß der sinkende Reallohn gleichbedeutend ist mit einer
Reduzierung des Verbrauchs und einer Schwächung der
Kaufkraft.

Der eigentliche Kampf um die Existenz der Verbraucher
gegen den Profit der besitzenden Schichten wird jetzt in dem

'Handelspolitischen Ausschuß des Reichs -
ta gs beginnen . Die Sozialdemokratie wird diesen Kampf
mitallen parlamentarischen Mitteln führen.Aber auch sie kann nur Erfolge erringen , wenn die große
Masse des Volkes hinter ihr steht und das tag¬
täglich bekundet. Es wird Zeit , daß der Ruf „ Gegen den
Zoll " in Deutschland endlich ein millionenfaches
Echo findet.

Die Verhandlungen im Ausschuß
Berlin , 26 . Juni . Der Handelspolitische Ausschuß des

Reichstags trat heute in der durch den neuen Verteilungsschlüs¬
sel bedingten Zusammensetzung in die Behandlung der Zollvor¬
lage ein. Zu seinem Vorsitzenden wählte der Ausschutz den Abg.
Dr . Perlitius (Zentr .) , zum Schriftführer den Mg . Henke (Sog . ).

Reichsernährungsminister Gras Kanitz leitete die Verhand¬
lungen ein, indem er die Notwendigkeit der Annahme der Zoll -
Vorlage und die Dringlichkeit der Erledigung dieser Angelegen¬
heit nochmals unterstrich. Es wurde sodann ein kommunistischer
Antrag angenommen, der die Reichsregierung ersucht , vor Ein¬
tritt in die Einzelberatungen der Zollvorlage dem Ausschuß
eingehende Auskunft über den gegenwärtigen Stand der deutsch,
französischen Wirtschaftsverhandlungen zu geben . Auf Grund
eines sozialdemokratischen Ergänzungsantrages soll diese Be¬
richterstattung der Reichsregierung auch auf den Stand der Han-
delsvertragsverhandlungen mit Polen , Italien , Rußland und
Belgien ausgedehnt werden.

ReichswirtschaftSminister Neuhaus erklärte darauf , daß die
Regierung bereit sei , dein Ausschuß einen allgemeinen Ueber-
blick über den Stand der Hanbelsvertragsverhandlungeu zu
geben , daß aber die Auskünfte der Regierung selbstverständlich
vertraulich behandelt werden müßten . Die Entscheidung über
einen weiteren sozialdemokratischen Antrag , der in Anlehnung
an den demokratischen Antrag auf Durchführung einer Sachver-
ständigen-Enguete eine Enquete über die zugegebenermaßenim Reichswirtschaftsrat bei der Sachverstäudigenberatung noch
unberücksichtigt gebliebenen Probleme wünschte , wurde zurück¬
gestellt . Int Verlaufe der Diskussion hierüber wurde das Pro¬blem der gleitenden Getreidezölle und der Bereitschaftszölle er¬
örtert .

Der Ausschuß begann dann die ' •
Generaldebatte der Zollvorlage ■

Der stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses Abg . Dr .
Schneider-Dresden (D . Vp .) erklärte die Verabschiedung der
Vorlage als dringlich, da sonst im September die deutschen Ein¬
fuhrverbote aufgehoben werden ,nützten, ohne daß man Ersatz
durch ausreichenden Zollschutz hätte . Dadurch würde namentlichin den deutschen Textilbezirken eine gefährliche Situation und
große Arbeitslosigkeit entstehen.

Abg . Schmidt- Köpenick (Soz . ) wies die Ansicht zurück, als
sei durch Agrarzölle schon in der Caprivizeit die landwirtschaft¬
liche Produktion gesteigert worden. Die damalige Produktions -
steigerung sei durch produktiveres Wirtschaften der Landwirt¬
schaft und durch Benutzung der damals neu aufgekommenen
landwirtschaftlichen Maschinen erzielt worden. Durch Zölle könne
man die landtoirtschaftliche Produktion nicht steigern. Wenn ein
anderer Weg gewiesen werden könne , um dem produzierendenLandunrt zu helfen, so würden die Sozialdemokraten ihn gehen .Die Agrarzollvorlage nrüßte aber von der Sc^ ialdemvkratie ab¬
gelehnt werden.

Wg . Hilferding (Soz .) setzte sich dann für seinen Antragein, der die Regierung ersucht , dem Ausschuß eine vergleichende
Darstellung zu geben über die Aenderung der Positionen im
Zolltarif seit 1902. In der Zollvorlage seien zwar schon ver¬
schiedene Aenderungen enthalten , es sei aber anzunehmen , daßdarüber hinaus noch eine Reihe anderer Aenderungen vorgenom¬men worden seien.

Ein demokratischer Antrag bewegte sich auf gleicher Basis.Ein Regierungsvertrtter sagte die gewünschte Auskunft zu,worauf die Anträge vom Ausschuß angenommen wurden.
Abg. Wiffell (Soz . ) wies dann daraus hin, daß im Reichs -

ernahrungsministerium Berichte über die Landwirtschaft her-
ausgegeben werden. Er wünsche , daß diese Berichte für die letz -ten 1% Jahre den Ausschußmitgliedern zur Verfügung gestellttoet&ett . Ebenso verlangte er die Zuverfügnngstellung der Be-
rnchie ser Tschechoslorvakei und Oesterreichs über die gleitendenZolle. Von der Regierung wurde auch bei Erfüllung dieserWunsche zugesagt, worauf die Fortsetzung der Generaldebatte
auf morgen Samstag , vertagt wurde.

Stellungnahme des Reichskabinetts
zur SicherheilSnoie

Berlin , 26 . Juni . Das Wolff -Vüro erfährt von zustän- ,
diger Stelle : Das Reichskabinett ist bei der Beratung der
französischen Antwortnote in der Sicherheitsfrage übereinstim¬mend zu dem Ergebnis gelangt , daß die in der französische »Note vorgeschlagenen Erörterungen zur Vorbereitung der end¬
gültigen Stellungnahme alsbald aufzunehmen sind . Die
deutsche Regierung , die im Einklang mit den Schlußworten der
französischen Note auch ihrerseits das Zustandekommen von
Verhandlungen begrüßen würde , die zu einer neuen und wirk¬
samen Friedensgewähr führen , wird unentwegt an den Zielen
Deutschlands festhalten , zu einem wirklichen Frieden zu ge¬
langen , der durch ein Sicherheitsabkommen auf voller Gegen¬
seitigkeit begründet werden soll .

*

Während die gesamte Presse die amtliche Mitteilungüber den einstimmigen Kabinettsbeschluß zum Sicherheits¬
pakt heute morgen bringen kann, war , wie aus Berlin be¬
richtet wird , sonderbarerweise allein der deutschnationale
„Berliner Lokalanzeiger " in der Lage , die amtliche Mit¬
teilung schon gestern abend zu veröffentlichen . Noch be¬
merkenswerter ist, wie das deutschnationale Blatt gegen
seine eigenen Minister Stellung nimmt . ^Es schreibt:

„Wenn die deutsche Reichsregierung die deutsche Initiative
fortsetzen will "

, um die bestehenden Schwierigkeiten und Un¬
klarheiten aus dem Wege zu räumen "

, so werden wir ver¬
muten dürfen , daß auch sie innerlich aus einen solchen Erfolg
einer Fortsetzung unserer Initiative nicht rechnet. Es wird sichbei der Fortsetzung der Verhandlungen im wesentlichen darum
drehen , klar herauszuarbeiten , woran der Sicherüeitspakt
scheitern muß. Dies herauszuarbeiten ist natürlich wesentlich.
Denn selbstverständlich muß für die Weltöffentlichkeit klar her-
vortreten , daß das deutsche Sicherheitsangebot von der fraw
zöstschen Politik sadottert worden ist, und darum scheiterte, weil
es mit unerttäglichen Bedingungen und Vorbedingungen durch
Briand belastet worden ist ."

Wir stehen hier vor der sonderbaren Tatsache, daß ein
deutschnationales Blatt aus den Kreisen der Reichsregie¬
rung vorzeitig über den Inhalt des Kabinettsbeschlusses
unterrichtet worden ist, und diesen Vorzug dazu benützt,,
der Reichsregierung vorzuwerfen » sie rechne im Gegensatz
zu ihren öffentlichen Erklärungen nicht mit einem Erfolg ,
ihrer Initiative . Ein neuer deutschnationaler Dolchstoß
gegen Gustav Stresemannl

,$crt mit Stresemann"
Die „Deutsche Zeitung " bringt unter der Ueberschriftt

„Fort mit Stresemann " die Meldung/daß der deutschnationale
Vorstand der Landesverbände Hamburg , Hannover -Ost , Osna -,
brück, Oldenburg , Ostfriesland und Bremxn einstimmig eine
Entschließung gefaßt haben , in der sie erneut feststellen, daß-
das unerhörte Angebot des Reichsaubenministers Stresemann
ohne Einverständnis des Reichskabinctts im Gegensatz zur
deutschnationalen Ausfassung und ohne Vorwissen der deutsch¬
nationalen Regierungsvertreter erfolgt ist . Die vereinigten
Landesverbände halten es für selbstverständlich, daß der
Reichsaußenminister Dr . Stresemann für seine Person ge¬
zwungen wird , die Folgerungen aus seinen fortgesetzten Miß¬
erfolgen r» riehen.

Wer kann noch aus der deutschnationalen Politik kluss
werden . Soeben wird eine amtliche Mitteilung über
einen einstimmigen Kabinettsbeschlug zu Gunsten der
Stresemannschen Sicherheitspolitik veröffentlicht und in,
derselben Stunde macht ein großer Teil der deutschnatio¬
nalen Bolkspartei lärmend Krach gegen die Politik beff
selben Kabinetts einschließlich der deutschnationalen Mit¬
glieder .

Schwarze Tage für dieDeulschnattonaien
Berlin , 27. Juni . (Eigener Funkdienst.) Der gestrige Frei¬tag war für die Deutschnationalen im Reichstag wirklich ein

dreifach schwarzer Tag . Am ftühen Morgen erlebten sie zuchrem Entsetzen im Aeltestenrat , baß nach dem von ihnen selbsterfundenen neuen Verteilungsschlüssel für die Besetzung der
Ausschüsse ausgerechnet der von ihnen hinausbuckfierte Dr .
^ est Vorsitzender des Aufwertungsausschuffes werden würde ,^lus ihrem Schrecken wurden sie vorläufig durch den Beschlußgerettet, einen Unterausschuß des AeltestenrateS zu bilden, derbMen für die Deutschnationalen günstigeren Verteilungsschlüsselausknobeln soll.

Dann wurden sie zu Beginn der Plenarsitzung zum soundso -witen Male als professionelle Aufwertungsschwindler entlarvt
, schließlich ritten sie am Ende des Tages mit dem deutsch-
^pantschen Handelsvertrag bös in den Sumpf . Aus Furcht vor
tMt 88inäern' die ihnen so hart wie die Sparer auf den Pelz
j)

cv5?' baden sie beantragt , den von ihnen mit geschaffenen
Msch,spansschen Handelsvertrag zu kündigen. Zweimal schon

antra Völkischen, unterstützt von den Sozialdemokraten , Le¬
tzt^ nun doch den deuffchnattonalen Antrag zur Verhand¬

lung zu bringen ; aber siehe da, es geht genau wie bei der Auf¬
wertung : die Deutschnationale» wehren sich mit Händen und
Füßen gegen die Beratung ihres eigenen Antrages . Ms am
Freitag abend gefordert wurde , daß der Antrag noch am selben
Tage behandelt wird , leisteten die Deuffchnattonalen wieder
verzweifelte Gegenwehr. Genosse D i t t m a n n hielt ihnen vor,Wir handelten ja zum Besten der Deuffchnattonalen , wenn wir
ihnen so rasch Gelegenheit geben wollten, die Erfüllung ihrer
Versprechungen an die Winzer einzulösen. Schließlich wird jader Dümmste im Lande den Deutschnationalen nicht mehr ein
Wort glauben . Minutenlange Heiterkeit gab es, als der Graf
Westarp mit bitterbösem Gesicht zur Geschäftsordnung sprach .Die Linke rief ; „ Kleiderschrqnk , Kleiderschrank ! " und eriimerte
damit an eine am selben Tage im „Vorwärts " erschienene
Karrikatur , die den Herrn Grafen v. Westarp aus Angst vor
den Sparern im Kleiderschrank zeigt. Bildlich gesprochen ret¬teten sich Graf Westarp und die Seinen auch vor den Win¬
zern in den Kleiderschrank. Sie verhinderten mit der Mehr¬heit des Hauses, daß ihr eigener Antrag , den deutsch -spani-
schen Handelsvertrag noch gestern zu behandeln, abgrlehntwurde. (Siehe auch- Reichstagsbericht auf . Seite -3^

Räumungsvorberettungen?
WTB . Düsseldorf , 26. Juni . Der französische Mar ^

schall Petain ist gestern hier eingetrosfen und nach Mett¬
mann weitergereift . Es wird angenommen , daß er mit den
französischen kommandierenden Generalen im besetzten Gebiet
Besprechungen abhalten wird .

' Vom Kriegsschauplatz in Marokko
Paris , 27 . Juni . (Eigener Funkdienst. ) Nach den Mel»

düngen aus dem französischen Hauptquartier scheint die fest
langem angekündigte Generaloffensive Abd el Krims seit Don¬
nerstag in vollem Gang zu sein . Die amtlichen und halbamtz
lichen Berichte sind wie gewöhnlich sehr lakonisch, geben äbep
immerhin zu , daß es Abd el Krim bereits gelungen sei , durch
Umgehung der französischen Hauptstellungen bei Ain Aicha dis
Straße von Fez nach Taca ernstlich zu bedrohen. Auch an an¬
deren wichtigen Stellen der Front sind heftige Kämpfe im
Gange . lieber ihren Verlauf und ihren Stand unrd in de,;Kommuni .ues nichts gesagt. Dennoch geht aus den Mitteilun¬
gen hervor, daß der Feind südlich von Fez- el-Bali und von Ai»
Maatouf zahlreiche Dörfer niedergebrannt hat , unzweideutighervor , daß es Abd el Krim gelungen ist, die französische Lira-
mehrmals zu durchbreche«.
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Schutzzoll, Freihandel u. Proletariat
Eine zeitgemähe Erinnerung an Karl Marx

, Von Dr . Werner P e i s e r
Die Annahme der Zollvorlage im Reichsrat und die

Debatten im Reichstag , zeigen den ungeheuren Ernst der
gegenwärtigen Situation . Die Regierung Luther und
insbesondere der für die Zollvorlage hauptverantwortliche
Reichsminister Graf Kanitz, wollen die berüchtigte Lie¬
besgabenpolitik des kaiserlichen Deutschlands wie¬
der aufnehmen : damit gaben sie das Signal zur Volks¬
ausbeutung . Man mag daraus Hinweisen, wie es Marxeinmal tat , dah der Arbeiter , „herrsche nun das Schutz¬
zoll - oder Freihandels - oder ein aus beiden gemischtes
System, keinen höheren Arbeitslohn erhält , als gerade zu
seiner notdürftigsten Unterhaltung hinreicht". Dennochwäre nichts verkehrter , als sich einem Fatalismus
hinzugeben, der gerade für die arbeitende Klaffe verhäng¬nisvoll werden mutz. Wenn man das Schwanken der
bürgerlichen Parteien betrachtet , so ist es umso nötiger ,
datz die Arbeiterschaft der ruhende Pol in der Erscheinun¬
gen Flucht bleibt und sich vom rechten Wege, der Gegner¬
schaft gegen jedes Schutzzollsystem nicht abbringen lätzt .

In der Zeit , in der Marx sich mit den Fragen des
Schutzzolles und des Freihandels beschäftigte , hatte die
kapitalistische Aera noch nicht jenen ausgeprägten Cha¬rakter angenommen , wie sie ihn heute aufweist. Damals
konnte es noch genügen, darauf hinzuweisen, datz der
Schutzzoll ein notwendiges llebel für die
Bourgeoisie sei , mit den mittelalterlichen Ueberresteneiner Feudalaristokratie aufzuräumen und ihr eigenstes
innerstes Wesen rein und lauter zur Entfaltung zu brin¬
gen . Zn einer Zeit , in der die letzte Revolution , die Um¬
wandlung der kapitalistischen in die sozialistische Produk¬
tionsweise von allen Revolutionären als nahe bevor¬
stehend erachtet wurde , konnte Marx mit Recht darauf Hin¬
weisen , datz erst der letzte Entscheidungskamps zwischen2 Klassen, der ausbeutenden Klaffe des Bürgertums und
der ausgebeuteten Arbeiterklasse, die endgültige Entschei¬
dung und zugleich Erledigung jenes Wirtschaftsproblems
bringen werde. „

Die fortschreitende Hochzüchtung der kapitalistischen
Wirtschaft hatte eine Komplizierung des ganzen Problems
zur Folge . Kein Arbeiter kann heute mit dem Hinweis
auf die künftige Revolutionierung der Produktionsweise
idem Problem „Freihandel oder Schutzzoll " mit Gleichgül¬
tigkeit gegenüberstehen. Für ihn ist die Frage ein mate¬
rielles Lebensinteresse, und die gerade in diesen Tagen ein¬
fetzende Verteuerung aller Waren zeigt der
Arbeiterschaft , datz es gilt , mit aller erforderlichen
Schärfe und Eindeutigkeit Stellung zu nehmen . Die Ar¬
beiter lehnen heute genau wie vor 50 Jahren die „philan -
tropischs " Beweisführung des Bürgertums ab, die von
Marx mit den scharfen Worten gegeißelt wurde , die herr¬
schenden Klassen suchten der Arbeiterschaft einzureden, es
sei besser von seinen Landsleuten , als von Fremden aus¬
gebeutet zu werden.

„Ich denke , die arbeitende Klasse wird sich nicht immer
mit dieser Lösung begnügen , die, man muß es gesteehn, zwar
sehr patriotisch, aber doch ein wenig asketisch und spirituali -
stisch ist für Leute , deren einzige Beschäftigung in Produktion
der Reichtümer, des materiellen Wohles besteht."

Die Sozialdemokratie kann sich als einzigeder Tatsache rühmen , wissenschaftlich und uner¬
schütterlich den zwiespältigen Charakter des Kapitals auf -
jgezeigt zu haben . Indem es sich auf der einen Seite höchstmational gebärdet und die internationale Gesinnung der
Arbeiterschaft verächtlich zu machen sucht, ist es doch sofortinternational da, wo seine Lebensinteressen gefährdet er¬
scheinen.

Die Richtigkeit dieser allgemeinen Behauptung zeigt
>si chinsbesondere in der Frage des S ch u tz z o l l e s . Das
Schutzzollsystem , sagt schon Marx , gibt dem Kapital des'einen Landes Waffen in die Hand , um den Kapitalen der
anderen Länder trotzen zu können ; es verstärkt die Kraft
jenes Kapitals gegenüber dem fremden und bildet sich
zugleich ein, durch die selben Mittel , dasselbe Kapital klein'und schwach zu machen gegenüber der arbeitenden Klasse .
sJndem unsere Großagrarier und Großindustriellen also
isich schutzzöllnerisch betätigen , gebärden sie sich höchst natio¬
nal , während durch die Maske dieses angeblichen Patrio¬tismus der nackte Ausbeutungswille hindurch¬
schaut . Würde dieser Ausbeutungswnle besser durch Ver¬
einbarungen des internationalen Marktes befriedigt , sowäre es den herrschenden Klassen geradezu ein Vergnü¬
gen , auf den Deckmantel des Patriotismus zu verzichtenund unter dem Feldgeschrei der Internationale Geschäfte'
zu machen .

Aber noch eine andere Argumentation hören wir , um
die Schutzzollpolitik unserer Gegner zu begründen . Die
L̂andwirtschaft ist verarmt ; wann wäre sie das — in ihren
eigenen Augen nicht gewesen ? Die Arbeiter rufen nach
sozialen Reformen . Sie wollen den Stand der Technik
Ihren eigenen Lebensbedingungen wenigstens einiger¬
maßen angepatzt sehen . Also her mit dem Schutz -
zoll , rufen sie. Schafft uns neue Mittel , dann werden
sich die Hütten , in denen die Landarbeiter ihr kümmer¬
liches Dasein verbringen , in nahezu paradiesische Woh-
.nungen verwandeln . Diese Argumentation heißt der be¬
wußten Irreführung die bösartige Heuchelei
hinzufügen . Das Kapital gebärdet sich nur genau
.soweit sozial, als es in seinem ökonomischen Interesse
stiegt . Keinen Schritt darüber hinaus . Und wiederum ist
es Marx , der die Heuchelei , soziale Fragen mit denen
des Schutzzolles zu verknüpfen, in ihrer Scheinheiligkeit
»rettungslos blotzgelegt hat .

„Das hiebe doch, an dir Menschenfreundlichkeit des Ka¬
pitals avoelieren . . . Im allgemeinen können die sozialen
Reformen niemals durch die Schwäch« der Starken bewirkt
werden ; sie müssen und werden in» Leben gerufen werden
durch die Stärke der Schwachen."

Noch glauben die Vertreter agrarischer Interessen im
Parlament das soziale Mäntelchen zeigen zu sol¬
len . Unsere Genossen im Reichstag müssen deshalb ne¬
uen der grundsätzlichen Bekämpfung der schutzzöllnerischen
'Volksausbeutung die Lügen brandmarken , die den Raub
am Volksgut moralisch verschleiern solle«.

PL- . . , (5 - - 1

Nie Lage in China
London, 25. Juni . lEig . Bericht .) In Peking haben

20 000 chinesische Studenten , Kausleute und Arbeiter einen
groben Straßenumzug abgebalten , in dem sie Fahnen mit
Inschriften „Wir erklären England den Krieg " und „Tod den
englischen Räubern " mit sich führten . Chinesische Truppen und
Polizei bewachten die fremden Häuser und die Eingänge zum
Gesandtschaftsviertel . Zwischenfälle ereigneten sich nicht . Bei
Kanton haben die Kämpfe die schärfsten Formen angenommen .
Siebr viele Chinesen, man spricht von mehreren hundert , sol¬
len getötet und verwundet seim Britisch-indische Truppen sind
am Donnerstag von Hongkong nach Kanton eingeschifft
worden.

Die chinesische Regierung bat am Mittwoch an das Diplo¬
matische Korps in Peking eine Note gerichtet, in der sie die
Revision der bestehenden Verträge fordert . Eine zweite Note
enthält dreizehn Forderungen , darunter Freilassung der Ver¬
hafteten , Wiedereinstellung der Streikenden , Beteiligung von
Chinesen an den städtischen Gerichten von . Schanghai , sowie
volle Versammlungs - und Redefreiheit .

< - ©—

Ser Prozeß gegen die deuWenStudenten
Moskau , 26. Juni . Aus Anlaß des Prozesses gegen Kin¬

dermann , Molscht und Dittmar ist der Platz vor dem Justiz¬
gebäude militärisch abgesperrt und der Zutritt zu den Ver-
bandlungsrüumen nur gegen Karten gestattet . Die Anklage
lautet auf Hochverrat. Kindermann , der sich wie Wolscht selbst
verteidigen will , erklärt , die Anklageschrift erscheine ihm von
einem Irrsinnigen verfaßt zu sein . Der in der Anklageschrift
genannte Zeuge sei ein Provakadeur der staatlichen politischen
Verwaltung . Die von allen drei Angeklagten als Entlastungs¬
zeugen angegebenen Rose und Fink sind gestern eingetrosfen
und werden vereidigt . Unter Berufung auf die Strafprozeb -
ordnung weist der Staatsanwalt darauf hin , daß die Zeugenunter einander nicht in Verbindung stehen dürfen . Daher ver¬
fügte die Staatsanwaltschaft die Unterbringung der Zeugen
aus Deutschland im Eerichtsgebäude , was aber die Bewe¬
gungsfreiheit der Zeugen in Moskau nicht behindern soll . Das
Gericht findet die Forderung des Staatsanwalts berechtigt.Kinderman « verlangt als erster vernommen zu werden, wo¬
rauf der Vorsitzende darauf binweist, daß die Reihenfolge der
Vernehmung Sache des Gerichts sei . Hierauf beginnt die Ver¬
nehmung Dittmars , die zuerst in russischer und dann in deut¬
scher Sprache erfolgt . Dittmar erklärt , während der Haft er¬kannt zu haben , daß seine bisherigen nationalen Ideale ihnin die Irre geführt hätten . Er habe geglaubt , für vaterlän¬
dische Interessen zu kämpfen, habe aber erkannt , daß seinebisherigen Freunde nur materiellen Interessen gedient hätten .Dittmar erklärte in der Schilderung seines Lebenslaufes , daßer der Sohn eines baltischen Grundbesitzers sei, 1021 in Berlin
studiert und seine Studien später in Heidelberg fortgesetzt zuhaben . Die Verbindung mit Kindermann sei durch den Zeu¬
gen Rose hergestellt worden.

Rach einer viertelstündigen Unterbrechung der Verhand¬lung erfolgte die Besprechung der politischen Situation in
Deutschland und des Wesens der völkischen Verbände , was zurBeurteilung der politischen Individualität des AngeklagtenKindermann für notwendig gehalten wird . Nach Verlesungder Anklageschrift erklärten sich Kindermann und Wolscht für
unschuldig. Dittmar erklärt sich für schuldig .

Berlin , 26. Juni . (Eig . Meldung ) In dem Moskauer
Prozeß gegen die drei Deutschen machte der Angeklagte Ditt¬
mar recht überraschende Aussagen über seine MitangeklagtenKindermann und Wolscht . Er behauptet ein ehrenhafter Na¬
tionalist zu sein . Der Organisation „Consul" trat er im
Jahre 1924 bei. In deren Auftrag sei er dann in die kom¬
munistische Partei eingetreten , um den Zusammenhang zwi¬
schen der Sowjethandelskommission und den internationalenKommunisten aufzudecken . Später will er dann den Befehlerhalten haben, sich der Expedition nach Rußland anzuschlieben.

Generalversammlung des deuWen
Sisendahner-Verbandes

Köln , 25 . Juni . (Eig . Bericht .)
Außer den bereits genannten Entschließungen hat die

Satzungskommission dem Verbandstag noch weitere Entschlie¬ßungen vorgelegt , die sich mit der Entlohnung der Eisenbahnerdem Arbeitsrecht und der Arbeitszeitfrage beschäftigen. In derEntlohnung verlangt die vorgelegte Entschließung die Zah¬lung nach Leistung und Lebensalter . Zur Frage des Arbeits¬
rechts werden die gesetzgebenden Körperschaften aufgefordert ,im Sinne der vom Leipziger Gewerkschaftskongreß aufgestell¬ten Grundsätze den Ausbau des Arbeitsrechts schleunigst aus¬zuführen . Die Entschließung zur Arbeitszeitfrage endlich be-
kc< nj/sich mit aller Entschiedenheit zum Achtstundentag als
Höchstmaß der täglichen Arbeitszeit . Sie fordert von Reichs¬tag und Reichsregierung die gesetzliche Festlegung des Acht¬stundentages für alle Arbeiter , Angestellten und Beamten . Beider Abstimmung werden diese Entschließungen einstimmig an¬genommen. Ebenfalls angenommen wird die von kommunisti¬
scher Seite eingebrachte Entschließung über die Freilassungder politischen Gefangenen mit der abgeänderten Ergänzung ,daß auch für die politischen Gefangenen in Rußland Amnestiegefordert wird . Unter großer Heiterteik des Verbandstages
stimmen die Kommunisten gegen diese Entschließung mit der
Motivierung , daß die umgeänderte Entschließung nunmehr für
sie wertlos geworden sei.

Hauvtvorsttzender Scheffel macht dann zum Gewerkschafts¬kongreß längere Ausführungen . Er wünscht für die Gruppe
Handel und Industrie eine Vertretung des Deutschen Eisen-
babnerverbandes im Vorstand des ADGB . Dem Verband
stehen 15 Vertreter zum Breslauer Gewerkschaftskongreß zu .
Scheffel bittet , die Delegation bereits auf dem Verbandstag
zu bestimmen.

Den Bericht der Rechnungskommisfion gibt Salomon -
Frankfurt . Unter Berücksichtigungder teuren Kölner Verhält¬
nisse sieht die Kommission einen Diätensatz von 21 Mark für
den Tag vor . Für die Beschwerdekommiffion berichtet
Schmalseldt -Stettin . Auch dieser Bericht wird vom Ver¬
bandstag genehmigt . Dann nimmt Strasser -Berlin das Wort
zu seinem Referat über die Sozialpolitik im Eisenbahnbetrieb .Der Redner weist darauf bin , daß das Jahr 1924 endgültig
mit der Lüge aufgeräumt habe , als ob den bürgerlichen Be¬
trieben die soziale Besserstellung der Arbeiterschaft am Her¬
zen liege . Die llnfallverhütungsvorschriften im Eisenbahn¬betriebe würden fortwährend zurückrevidiert. Bei der schrift¬
lichen Vernehmung von Unfallzeugen sollen jetzt laut Erlab der
Reichsbahndirektion keine Betriebsräte mehr hinzugezogen
werden . Das sei eine bewußte Gesetzesverletzung, gegen die
protestiert werden müsse . Der Redner legt den Extrakt seinerI Ausführungen in einer Entschließung nieder , die er dem Ber -

* bandstage zur Annahme empfiehlt .

Serbandstag des deuWen Leder¬arbeiterverbandes
SPD . Hamburg , 25. Juni .

In der Mittwoch-Sitzung protestieren zunächst Herklotz »,
Zossen und Mahler vom Verbandsvorstand scharf gegen die
verlogen « Berichterstattung der kommunistischen „Hamburger
Volksreitung " über die Verhandlungen . Der Verbandstagnahm dann Stellung zu der Frage der Verschmelzung der Or¬
ganisationen des lederverarbeitenden Gewerbes und der
Schaffung eines Jndustrieverbandes . VerbandsvorsitzenderMahler hielt dazu das einleitende Referat . Er führte aus,>daß innerhalb der Gewerkschaftsbewegung in der Frage des
Organisationssystems gegenwärtig vier Richtungen beständen)Das im Vordergrund stehende von Robert Dißmann befürwor¬tete System des horizontalen Zusammenschlusses würde die'
jetzigen Organisationen der Heizer, Maler , Fabrikarbeiter und,Sattler vollständig auseinanderreißen . Zu einem Lederarbei¬
terindustrieverband würden beispielsweise von den Sattlern !nur die ganz kleinen Betriebe kommen , während alle übrigenzu den Holzarbeitern und anderen Organisationen stoßen wür -!den. Der Redner sprach sich deshalb für Beibehaltung des
jetzigen Systems aus . Im gleichen Sinne sprachen die Ver¬treter des Sattler - und Schuhmacherverbandes .Am Donnerstag vormittag wurde die Aussprache über
diesen Punkt fortgesetzt. Vorsitzender Mahler erinnert imZusammenhang mit der Frage der Verschmelzung und der Jn -
dustrieverbände an den Beschluß des vorigen Verbandstages , J
der sich für Mitarbeit an diesem Problem ausspricht , aberjeden Zwang auf die Organisation ablehnt . Von den nach¬folgenden zwölf Rednern sprachen einige für den Jndustrie -verband . während die Mehrzahl sich in dem Sinne des Be-
chlusses des vorigen Verbandstages äußert .

' In der Abstim¬mung über .diese Frage wird gegen einige Stimmen ein An¬trag Richter-Neumünster angenommen , der unter Uebergangzur Tagesordnung den auf dem vorigen Verbandstag in Stutt¬gart gefaßten Beschluß bestätigt .
Als Delegierte zum Gewerkschaftskongreßwurden gewählt :Vorsitzender Mahler -Berlin , Kratz- Hirschberg und Tönniger - ,Arnstadt . In der nichtöffentlichen Nachmittagssitzung wurdeüber Lohn- und Tariffragen beraten .
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Das Manöverunglück auf der Weser
Minden , 25. Juni . (Eig . Bericht .) Im Mindener Reichs-wehrvrozeb fand am Donnerstag , morgens 9 % Uhr die Be¬

sichtigung einer durch Pioniere aufgebauten Gierfähre statt .Zahlreiche Zuschauer hatten sich zu beiden Seiten der Wesercingefunden , um sich das Schauwiel anzusehen. Eine solche
„fliegende Brücke " besteht aus 4 Pontons , die mit Balken undBrettern zu einer Fähre verbunden sind. Infolge Schräg¬
stellung wird die Fähre , die an einer Seite verankert wird ,
durch den Druck der Strömung nach dem anderen Ufckr beför¬dert . Die Fähre wurde am Donnerstag morgen mit 175 feld¬
marschmäßig bepackten Pionieren belastet . Die nochmalige
Uebersetzung nach dem anderen Ufer konnte infolge Verbotes
der Obersten Heeresleitung nicht erfolgen . Die Beobachtungender Sachverständigen und des Gerichtshofes konnten sich nur
auf Feststellungen am Ufer beschränken . Gerichtshof und Sach¬
verständige ließen sich darauf nach dem anderen Ufer übersetzen ,um durch verschiedeneVerteilung und Unruhe der Pioniere auf
der Fahrt ihre Feststellungen machen zu können. Am Schluß
wurde die Fähre in ihrer ganzen Zusammensetzung noch einmal
betrachtet . Oberst v. Sommerfeld machte auf die veraltete und
rückständige Konstruktion der Fähre aufmerksam. Zwei ein-,zelne Querbalken , mit Seilen verknüpft , hielten die Pontons
zusammen. Dieser Mangel erklärt es auch , daß die Fähre sich
in der Mitte senkte , wie man bei der Belastungsprobe fest¬
stellen konnte. Dieser Konstruktionsmangel hat das Reichs-
webrministerium veranlaßt , die Benutzung dieser Fähren für
die Zukunft überhaupt zu verbieten .

Dann erfolgte die Vernehmung der letzten Zeugen , die im
wesentlichen die gleichen Aussagen ergab wie bisher . Zeuge
Treviranus hält die Stelle der Uebersetzung für die gefähr¬
lichste , die man sich aussuchen konnte, da sich gerade hier ge¬
fährliche Strudel befinden . Auf Befragen erklärt Leutnant
Heiztemver, daß er sich nach ' den Stromverhältnissen bei dem
Fährmann Huck nicht erkundigt bat . Zeuge Feldwebel Wagner
bekundet, daß bisher nie das vorgeschriebene Rettungsvonton
von der Fähre ins Schlevvau genommen wurde . Wasserbau¬
sekretär Scheid« batte das Wrack gesunden und mit der Tech¬
nischen Nothilfe zum Teil abmontiert , um evtl . Schiffsun -
glücken zu begegnen . — Die Beweisaufnahme wird damit ge¬
schlossen. Am Freitag erstatten die Sachverständigen ihr Gut¬
achten. — Die Urteilsverkündung dürfte vor Montag nicht
erfolgen .
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Lugend und Sport
Sportfest des 3. Bezirks

Am Sonntag findet die Werbewoche ihr Ende . Auf den*
Freien Turnervlatz an der Linkenheiiüer Allee in Karls - ,
rube findet das Sportfest des Bezirkes statt . Morgens N
Ubr : Beginn der leichtatbl . Wettkämpfe . 2 Ubr : Entschel-
dungskämpfe , halb 7 Uhr abends : Provagandaspiel Klasse i
gegen Klasse 2: Dieses Spiel dürfte das Svrel am Mittwoch
gegen Hochschule überragen , deshalb Sportinteressenten unter¬
stützet dieses Treffen , durch euere Anwesenheit . Ab 3 Uvr
ist Platzkonzert von dem Musikverein „Helvetia ". Für Ge¬
tränke und Speisen ist bestens gesorgt. Der Eintrittspreis
wurde auf 30 4 festgesetzt, damit es jedem Anhänger mognw
ist, diese Sache zu unterstützen. Deshalb auf zum Svorneji
auf den Sportplatz der Freien Turnerschaft Karlsruhe .
kenbeimer Mce .

30-jähriges Stiftungsfest mit Turnhallen - Emwelhung de
Turnvereins „Bahnfrei " e. B . Grötzingen. Die letzten Bo ;
bereitungen zu obengenannter Festlichkeit sind aetronen , w
appellieren nun nochmals an die Brudervereine , durch zao
reichen Besuch dazu beizutragen , daß der kommende Sonnt
zu einer machtvollen Kundgebung für unsere gesamte Arve»
Turn - und Sportbewegung gestaltet werden kann. Der lansi
gehegte Wunsch der Mitgliedschaft , ein eigenes Seun zu er¬
stellen, ist nun in Erfüllung gegangen und als erster Ver
rm 3. Bezirk kann Grötzingen eine Turnhalle größeren S
sein eigen nennen . Es darf dies als ein werterer Fortfch ,
unserer edlen Sache bezeichnet werden . Dre Turn - und Sv
genossen des 3. Bezirks mögen nun dazu beitragen , durm
terstützung des Festes dem festgebenden Verein die Möglich
zu geben, das erstellte Turnerbeim zu erhalten , denn es ou
doch jedermann einleuchten, daß der Verein nicht n-war , aus eigenen Mitteln den Turnballenbau zu fmanzle -
Die Teilnehmer der Einzelwettkämvfe sowie die am ot \ 6
teilnehmenden Vereine werden an dieser Stelle nochmals
sucht, auf pünktliches Antreten bedacht zu sein.
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Deutscher Reichstag .
Entlarvter deutschnationaler Schwindel . — Die Haltung

der Parteien den Unfallverletzten gegenüber .
Berlin , 26. Juni .

In der Reichstagssitzung des Freitag zeigte sich der
deutschnationale Aufwertungsschwindel wiedereinmal in seiner
sollen Gröbe. Solange die Deutschnationalen nicht in der
Reichsregierung waren , haben sie ständig die Aufhebung der
dritten Stenernotverordnung verlangt . Nun , da sie in der
Reichsregierung führend sind , beantragen sie die Berlängernng
der dritten Steuernotverordnung . Der sozialdemokratische
Abg . Keil stellte >diesen unvereinbaren Widerspruch zwischen
Agitation und Regierungspolitik fest. Er erinnerte ferner
daran , daß der wegen seiner Aufwertungsvolitik aus der
Deutschnationalen Partei hinausgedrängte Dr . Best öffent¬
lich bekundet habe , ein Teil der deutschnationalen Fraktion
sei aus eigenem Interesse gegen eine ausreichende Aufwer¬
tung . Er habe sich bereit erklärt , als diese Behauptung be¬
stritten wurde . Namen von deutschnationalen Abgeordneten
zum Beweis zu nennen . Die deutschnationale Fraktion hat
auf diese Feststellung des Dr . Best geschwiegen . Er verlange
nun , daß ein Vertreter der deutschnationalen Reichstagsfrak¬
tion nun im Reichstag vor dem Lande das Wort nehme.

Dann sprach der Kommunist Kor sch. Die Deutschnatio¬
nalen batten also Zeit genug, einen Redner vorzuschicken. In
der Tat erschien nach einiger Zeit der Name des deutschnatio¬
nalen Führers Hergt auf der Rednerliste . Kaum prangte
der Name auf der Tafel , als er von einer Gruppe deutschnatio¬
naler Abgeordneter umringt wurde , die in den Redner dran¬
gen, nicht das Wort zu nehmen . Es müssen ihm wohl sehr
gewichtige Gründe , vorgehalten worden sein , denn plötzlich
verschwand der Name wieder von der Rednerliste . Die Be-
bauvtung des ehemaligen deutschnationalen Abgeordneten Best
bleibt also bestehen. Es kann dieses Verhalten sicher als Be¬
weis gelten , daß in der deutschnationalen Reichstagsfraktion
einfluhreiche Mitglieder aus persönlichem Interesse eine aus¬
reichende Aufwertung verhindern . Abg. Keil stellte dies
ausdrücklich noch einmal fest .

Anschliehend stand ein für die
Unfallverletzten auherordentlich wichtiges Gesetz

zur Debatte . Hier standen die Sozialdemokraten zusammen
mit den Kommunisten bei den allermeisten Abstimmungen
allein auf der Seite der Unfallverletzten . Rur ab und zu

'stimmte die demokratische Fraktion mit der sozialdemokrati¬
schen Partei . Unsere Fraktion beantragte immer wieder na¬
mentliche Abstimmung, um auf diese Art den Arbeitern im
Lande zu zeigen, wie das Eros der bürgerlichen Parteien
über diese Sache denkt. Der Redner der bürgerlichen Par¬
teien erkannte zwar die Notlage der Unfallverletzten an , ver¬
wies aber darauf , dah die „Wirtschaft" die Mehrkosten als
untragbar erkannt habe. Wir greisen die wichtigste Abstim¬
mung heraus : Die Sozialdemokratie verlangte für voll er¬
werbsunfähige Unfallrentner die Entschädigung des vollen
Arbeitslohnes , anstatt wie bisher zwei Drittel des Lohnes,und forderte ferner , dah dieser volle Arbeitslohn als Grund¬
lage für die Berechnung der übrigen Verletzten dienen solle .
Die gesamten bürgerlichen Parteien stimmten unseren An¬
trag nieder . Dann liehen wir namentlich abstimmen über
einen Berschlechterungsantrag der Rechten und Mittelvarteien .
Rach dem bestehendenRecht erhallen Schwerverletzte vom Tage
des Unfalls an die Rente und später erfolgt endgültige Ver¬
rechnung nach der Feststellung der dauernden Rente . Nun
ist gegen die Stimmen der Sozialdemokratie und Kommunistenein Antrag angenommen worden , der die Rente erst vom
Tage der Bewilligung der Rente gewährt und vorher an'Unfallrente nur die Leistungen der Krankenversicherung zu-
gestebt.

Äuch in der Frage des Kinderzuschlags unterlag die So -
ztaldemokratie gegenüber den bürgerlichen Parteien . Wir
verlangten , dah alle Unfallrentner für ihre Kinder bis zumvollendeten 18. Lebensjahr einen Kinderzuschlag erhalten
sollen. Die bürgerlichen Parteien aber setzten durch , dah als
Kinderzuschlag für Unfallverletzte nicht mehr als 60 Prozent
Erwerbsbeschränkung gewährt wird und auch dann nur fürKinder

^
bis zum vollendeten 15. Lebensjahr . Sind die Kinderüber 15 Jahre alt , so wird Kinderzuschlag nur gewährt , wenn

Berufsausbildung oder Erwerbslosigkeit vorliegt .
Nach Annahme weiterer wenig bedeutender Anträge wirddie »weite Lesung der Unfallvorlage beendigt und die Vorlage

durch die angenommenen Anträge verändert angenommen.
Das Saus nimmt auch noch die dritte Lesung vor . In der

Einzelberatung begründet
Abg. Rädel (K .) einen Antrag , der die Mitwirkung der

Betriebsräte bei den die Unfallverhütung betreffenden Fragenfordert . Dieser Antrag wird abgelehnt . Die llnfallvorlage wird
auch in dritter Lesung angenommen .

Die Schluhabstimmung findet auf Antrag des Abg Esser(Z .1 namentlich statt . Ihr Ergebnis ist. dah die llnfallvorlagemit 334 gegen 26 Stimmen angenommen wird . 5 Abgeordnetehaben sich der Stimme enthalten .
Zum dritten Punkt der Tagesordnung :

Abänderungsverhandlungen über den deutsch-spanischen
Handelsvertrag

gibt
' Ministerialdirektor Winter namens der Reichsregierung

ritte Erklärung ab , aus der hervorgeht , dah bereits 30 Millio¬
nen Mark als Kredite für die Winzer zur Verfügung gestellt
seien . Hinsichtlich der Steuererleichterungen für den Weinbau
habe die Reichsregierung , was die Reichssteuer anlangt , die
Finanzämter verständigt und auch auf die Länderregicrungen
eingewirkt . Was di« Weinsteuer anlange , so habe die Regie¬
rung im Weinstcuergesetz die möglichen Erleichterungen vor¬
gesehen . Der deutsche Botschafter in Madrid habe sogleich nach
Ratifizierung des Handelsvertrags mit Spanien bei der spani¬
schen Regierung beantragt , sofort neue Verhandlungen über
die vom deutschen Reichstag ausgeführten Beschwerden
einzuleiten . Eine Antwort sei zwar auf diesen Antrag noch
nicht erfolgt , jedoch hoffe die Reichsregierung , auf dem Ver¬
handlungswege zu dem gewünschten Ergebnis zu kommen .

Nach Anhörung dieser Regierungserklärung beschloh das
vaus gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Völkischen
und Kommunisten , beute nicht mehr in die Beratung der An¬
träge auf Kündigung des spanischen Handelsvertrages einzu¬
treten und vertagte sich um % io Uhr auf Samstag 1 Uhr.
Tagesordnung : Kleinere Vorlagen .
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Soziales
( :) Heidelberg , 25. Juni . In der Ausschuhsitzung der

Allgemeinen Ortskrankenkasse wurde ein Antrag auf Errich¬
tung einer eigenen Zahnklinik angenommen. Es wurden so¬
fort die Stellen eines Chefarztes , zweier Zahnärzte als Assi¬stenten, zwei Techniker und zweier Krankenschwestern ausge¬
schrieben .

RnegMiM und Regiments ) , ,

oder : Einst und jetzt ’

Bei der Abrichtung fürs Marschbataillon
wäret ihr doch nur ganz gemeine

Schweinekerle

wir im Hauptquartier c&wjüte Sekt¬
pfropfen knallen ließen/ "

Nicht immer hätte ich euch so genannt

als ihr euch an Dorschen und Döi
gemiise

'
gemästet habt, während'

PJEÄ3« .

damals , als ihr Dummköpfe geduldig im
Trommelfeuer gelegen seid
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' lchf«lvHgWckt- ssid. 1~ -

unserem« sich kaum rpsch
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ob euere Weiber froh waren , « enn-fieetwas Mehl>bekamen " *
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damals hätte man mit euch nicht solcht
Geschichten gemacht wie setzt

Aus dem Freistaat Baden
Die Fürsorge bei den VezirlSsürsorgeverbänden

oder bei den Kreisen ?
Demnächst wird sich der Landtag bezw. der Rechts-

Pflegeausschuß und darnach das Plenum mit dieser Ange¬
legenheit beschäftigen . Sie ist auch bereits in einer s o -
zialdemokratischen Konferenz in Neckar¬
gemünd erörtert worden. Scheinbar handelt es sich nur
um eine Organisationsform . Den Beteiligten , den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen , den Sozial - und
Kleinrentnern usw . könnte es gleichgültig sein , wer ihnen
die festgesetzte Unterstützung gewährt. Dem ist aber nicht
sol Von dieser Organisationsform ' hängt für die Unter¬
stützungsempfänger außerordentlich viel ab. Da¬
rüber wird noch eingehend zu berichten sein , zumal das Mi¬
nisterium des Innern über die Regelung des Fürsorge-
Wesens in Baden vor kurzem eine 30 Seiten starke Denk¬
schrift herausgegeben hat. Es sei heute nur Notiz genom¬
men von dem bereits vor 4 Monaten eingereichten sogen.
Antrag Rüger , der folgendermaßen lautet :

„Die badische Regierung wird ersucht, aus Gründen der
Zweckmäßigkeit und der notwendigen Ersparnis die Verord¬
nung vom 29. März 1924 zur Ausführung der Reichsverord¬
nung über die Fürsorgepflicht alsbald dahin zu ändern , daß
an Stelle der Wohnungsverbände nunmehr die Kreisverbände
(Kreise ) zu Bezirksfürsorgeverbänden bestellt werden."

Wie sich die Mehrheit des Landtags hiergu stellt , kann
zur Zeit noch nicht gesagt werden. Jedenfalls , ist die S o -
zialdemokratie entschiedene Gegnerin des An¬
trags Rüger . Er hat bereits erhebliche Unruhe in das
Land hinaus getragen und man muß prüfen , ob nicht
politische Gründe hinter dem Antrag Rüger stehen.
Greift er doch tief in die Staatsverwaltung ein ; auch kön¬
nen die Kreise die ihnen durch den Antrag Rüger zugewie -
enen Aufgaben, die sehr weittragender Natur sind , gar

nicht erfüllen ; sie müßten sich vollständig umorganisiern .
Dem Landtag sind bereits eine Anzahl Eingaben zuge¬

gangen, die sch energisch gegen den Antrag Rüger wenden .
Allerdings befreunden sich arch Eingaben mit dem An¬
trag Rüger . Deshalb sei schon jetzt auf die sch an diesen
Antrag knüpfende Erörterung im Landtag und in der
Presse aufmerksam gemccht.

Ausführungsverordnungen zu einigen Gesehen
Der Rechtspflegeausschuß des Landtages befaßte sich am

vorigen Donnerstag mit der Drucksache Nr . 128, die sich benennt :
Entwurf eines Gesetzes über Abänderungen des Ausführungs¬
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuchs und anderer Gesetze. —
Berichterstatter war Abg. Rüger (Zentr . ) . Er faßte den
Inhalt des Gesetzes dahin zusammen, daß verschiedene Ausfüh¬
rungsverordnungen in Einklang zu bringen sind mit dem
Reichsrecht , mit dem Landesrecht und mit der badischen Verfas¬
sung. Es soll ferner eine Zusammensaffung von zerstreuten

Ausführungsbestimmungen stattfinden ; sie sollen dahin gestellt
werden, wo sie hingehören. Auch der Justizminister er-
klärte die Zusammensaffung einzelner Bestimmungen der Aus¬
führungsverordnungen für notwendig ; die Richter und Juristen
müßten in der Lage sein , darüber stehts eine klare Uebersicht zu
haben.

Der Entwurf seht den Artikel 5, die Ausführung des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches betr. , dahin fest, daß den Staat oder die
Körperschaft, in deren Dienst der Beamte steht, die Verantwort¬
lichkeit trifft , wenn ein Beamter seine Amtspflicht verletzt bezw ,
verletzt hat . Allerdings kann der Staat oder die Körperschaft
von dem betreffenden Beamten , soweit eine schuldhafte Verlet¬
zung seiner Amtspflicht vorliegt, Ersatz des erlittenen Schadens
verlangen . — Dieser Artikel blieb unbeanstandet . — Die Vorlage
nimmt zwei Sitzungen in Anspruch ; wir werden über die ge -
faßten Beschlüsse noch berichten.

Das Rumänendrama in Hattingen
In der „Karlsruher Zeitung " lesen wir :
„Die Basler „ National -Zeitung " gibt im Anschluß an die

von ihr scharf verurteilte , im Schweizer Ständerat erfolgte Be¬
willigung einer Vorlage wegen Einführung eines neuen Ma¬
schinengewehrs einer Korrespondenz von der badisch-schweizeri¬
schen Grenze Raum . Diese Korrespondenz versucht die Schrecken
des Krieges aufznzeigen an Hand einer Geschichte aus dem
Rumänenlager , das sich 1917 bei Haltingen (bei
Lörrach) befand. Darnach soll die deutsche Regierung 1917 —
als Repressalie gegen die Behandlung deutscher Gefangener in
Rumänien — fünfzig rumänische Gefangene nach Haltingen
verschickt und dort „in Schöpfen aus Steinböden und hinter
Stacheldraht gesteckt haben, bis sie genug hatten , das heißt, bis
sie bei lebendigem Leibe verhungerten " . Zwei vor Hunger irr¬
sinnig gewordene Rumänen hätten sogar mit dem Fleisch ihrer
toten Kameraden ihren Hunger gestillt .

Nach genauen Erkundigungen an zuständiger Stelle und bei
glaubwürdigen Privatpersonen in Haltingen mutz dieser Kriegs¬
greuelgeschichte gegenüber festgestellt werden : Zunächst trifft
nicht zu , daß es sich um ein Vergeltungslager handelt . Ferner
ist es völlig unrichtig, daß Gefangene vor Hunger gestorben
sind . Es sind wohl ziemlich viel Todesfälle vorgekommen, doch
hat es sich dabei vielfach um Grippefälle oder ähnliche Krankhei¬ten gehandelt. Die Gefangenen kamen allerdings zu einer
Zeit nach Haltingen, in der die Ernährungslage auch für die
Zivilbevölkerung äußerst prekär war , sie haben aber zweifellos
nicht mehr Hunger leiden müssen , als die Bevölkerung. Was
schließlich die Behauptung angeht, es hätten zwei vor Hunger
irrsinnig gewordene Gefangene ihre toten Kameraden ausge¬
gessen, so ist hieran nach übereinstimmender glaubwürdiger Aus¬
sage aller befragten Personen kein wahres Wort .

"
So die „Karlsruher Zeitung "

. Es ist keine amtliche
Darstellung , die da gegeben wird, notwendig aber wäre eine
solche und zwar müßte die Stelle , die seinerzeit für die Be.
Handlung der Rumänen verantwortlich war , Nipp und klar und
wahrheitsgemäß feststellen , was Wahres und was Falsches an
der Mitteilung der Basler „National -Zeitung " ist. Wir können
nur abermals betonen, so schreibt unser Freiburger Parterblatt ,die „Volkswacht ", daß uns erneut Zuschriften zügegangen
und mündliche Mitteilungen zuteil geworden sind, die sehr im
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So wird uns K Xt, daß manche dieser Rumänen auch in
Freiburg beerdih en, 'sie ' vielfach , wenn sie vor Elend umfan¬
gen, nach Freibu, , ubgeschoben worden seien , sofern ihr Zustand
es noch ermöglichte . Ferner teilt uns etn Bewohner in der
Gegend von Hallingen mit, daß er Gelegenheit gehabt habe, täg¬
lich das Lager und die gefangenen Rumänen zu sehen . Der An .
blick sei furchtbar gewesen . Die Rumänen seien im Bauhof der
Firma Schuhmacher in Haltingen „untergebracht gewesen hinter
Stacheldraht . Der Hunger der Leute sei so groß gewesen , daß
sie um Grasbüschel miteinander rauften . Der Gewährsmann
hat den Eindruck gehabt, daß die Rumänen buchstäblich verhun.
gert feien. Am Morgen seien sie zur Arbeit auSgezogen und
hätten an Grabarbeiten teilgenommen. Verpflegung während
der Arbeitszeit hätten sie einmal erhalten und zivar habe sie in
einem halben Liter Suppe bestanden. Wer von der Zivilbevöl¬
kerung den armen Teufeln Nahrungsmittel habe anbieten wol .
len, sei mit schwersten Strafen bedroht worden. Mit Gewehr¬
kolben wurden die Rumänen vielfach zur Arbeit angetriebon,'wenn ihre Kräfte versagten.

Soll also der Propaganda mit dem Rumänendrama am
Oberrhein ein Riegel vorgeschoben werden, so mutz durch die
Stellen , die damals für die Behandlung der gefangenen Rumä -
neu zuständig waren , amtlich dazu Stellung genommen wer¬
den. Können sie die schweren Anklagen nicht entkräften, dann
hat das deutsche Volk die Pflicht, vor aller Welt zu erklären , daß
es jene Vorkommnisse aufs tiefste bedauert und aufs schärfste

' vcruerteilt .

Aus - er Partei
Der sächsische Parteikonflikt . Unter dem Vorsitz des Staats¬

präsidenten Genossen Deist von Anhalt hat am 22 . Juni in
^Leipzig das Parteischiedsgericht getagt , das darüber zu ent¬
scheiden hatte , ob die vier Genossen des Leipziger Bezirks, die
Genossen Hagen, Müller , Ctruve und Berger , die durch den
Leipziger Parteivorstand ausgschlossen wurden , noch weiter
Mitglieder der Partei sein können. Nach stundenlanger Be,
ratnng wurde das Urteil schiedsgerichtlich gefällt und der Aus¬
schluß der 4 Genossen aufgehoben . Sie sind wieder Mit¬
glieder mit vollem Recht . Das Schiedsgericht setzte sich zu¬
sammen aus drei Vertretern der Leipziger Bezirksorganisa¬
tion . drei Vertretern , die von den Ausgeschlossenen ernannt
waren und einen: vom Parteivorstand ernannten Vorsitzenden.

Kleine badische Chronik

Berlin , 26 . Juni . Die in der Besprechung zwischen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Holzindustrie gefaßten
Beschlüsse über die zur Beendigung der Aussperrung zu ergrei¬
fenden Maßnahmen standen am Donnerstag auf der Tages¬
ordnung der Gauleiter -Konferenz des Holzarbeiterverbandes .
Die Konferenz billigte einmütig die getroffenen Maßnahmen
des Hauvtvorstandes . Die Verhandlungen werden also nicht
zentral , sondern bezirksweise geführt . Sie sind am Donners¬
tag in den einzelnen Bezirken eröffnet worden . Vor beute
abend dürfte ein Ueberblick über das Ergebnis nicht möglich
sein.

Immerhin kann schon jetzt kein Zweifel mehr darüber be¬
stehen , daß die Aussperrung in den nächsten Tagen mit einer
moralischen Niederlage der Holzindustriellen ihren Abschluß
finden wird . Wir haben bereits früher darauf hingewiesen,
daß dem jetzt zu Ende gehenden Kampf eine ganz besondere
Bedeutung beizumessen war . Er sollte die Generaloffensioe
der Vereinigten Arbeitgeberverbände gegen die Arbeiterschaft
cinleiten und durch einen ervreßten Lohnabzug den Kreis der
zur Ausplünderung des Volkes von der Reichsregicrung und
ihren kapitalistischen Auftraggebern beschlossenen Aktionen
schließen . Daher wurde mit besonderer Aufmerksamkeit im
Arüeitgeberlager der Gang dieser Aussperrung beobachtet und
nichts wurde unterlassen , um den Scharfmachern im Holzge¬
werbe zu einem Siege zu verhelfen .

Einen besonderen Beweis dafür liefert das nachstehende
vertrauliche Schreiben der „Direktion der Diskonto - Gesellschaft ",
das am 12. Juni in Sachen „Aussperrung im Holzgewerbe"
den auswärtigen Bankvereinigungen „streng vertraulich "

»u-
gesandt wurde :

„Wir gestatten uns , Ihnen nachstehend mit der Bitte
um Kenntnisnahme Abschrift eines Schreibens zu überrei¬
chen, welches der Reichsverband der Deutschen Industrie
an den Zentralverband des deutschen Bank- und Bankier¬
gewerbes gerichtet hat : „Seit einiger Zeit befinden sich ver¬
schiedene Landesverbände des Holzgewerbes in der Aus¬
sperrung . Gemäß einem einheitlichen Beschluß der

. zu¬
ständigen Spitzenorganisationen wird bis Sonnabend dieser
Woche die Aussperrung auch in allen übrigen Betrieben des
Holzgewerbes durchgeführt werden . Die Ursache für dieses
Vorgeben ist darin zu sehen, daß seitens der Ärbeitnehmeror -
ganisationen Lohnerhöhungen verlangt worden sind , die
die Löhne auf ein Niveau bis zu 106 Prozent über der Fiie -
denshöhc treiben und gegenüber den derzeit ftn Holzgewerbe
gezahlten Löhnen Steigerungen von durchschnittlich 30 bis 40
Prozent bedeuten würden . _ ;

Es versteht sich von selbst , daß ein vorzeitiges Husammen-
brechen der vom Holzgewerbe eingeleiteten Aktion auf dem
Gebiete der Lohnpolitik leicht Konsequenzen haben wird , die
sich auch in den übrigen Unternehmungen zum Nachteil des.
Arbeitsfriedens und unter Umständen in erheblichen
weiteren Belastungen unserer Produktion auswirken werden.'
Es ist demzufolge ein gemeinsames Interesse der deutschen
Arbeitgeberschaft au der erfolgreichen Durchführung der Aus ,
sperrung im Holrgewerbe gegeben. >

Im Hinblick hierauf richten wir an Sie dre Bitte , in den
maßgebenden Kreisen des Zentralverbandes des deutschen
Bank - und Bankiergewerbcs darauf hinzuwirken , daß bei der
weiteren Behandlung der den aussperrenden Firmen ge-,währten Kredite während der Zeit der Aussperrung diejenige .
Rücksicht genommen wird , die die erfolgreiche Durchführung
der Aussperrung verlangt und die die finanziellen Verhält ? ,
nisse der aussperrenden Betriebe als unbedenklich erscheinen
lassen .

" °
Es dürfte wohl außer Zweifel stehen, daß die befürwor¬

tende Weitergabe dieses Unterstützungsgesuches natürlich in
allen Fällen eine Verlängerung des Kredits zur Folge gehabt
bat . Was tut man nicht alles , wenn es gilt , den heiligen Pro¬
fit zu vergrößern und dem rAbeiter das Brot zu schmälern..
Aber die gefüllten Eeldsäcke des „Zentralverbandes des deut¬
schen Bank- und Bankiergewerbes " haben nicht vermocht,' der,
Holzindustrie den Sieg zu sichern. Der Wille der Arbeitnehmer¬
schaft , endlich wieder menschenwürdige Eristenzmögllchkeit zw
erringen , ist stärker als jede andere Macht . Das Rundschreiben
des „Reichsverbandes der deutschen Industrie " zeigt aber , was
auf dem Spiele stand und was die Arbeiterschaft zu erwarten
hat , wenn sie nicht mit größter Beschleunigung ibre Organisa -
1tfoiten wieder auf den alten Stand bringen , der allein die
Sicherheit gibt , daß jeder Anschlag des Unternehmertums eben
so abgeschlagen wird , wie dieser erste Hieb.

München, 25. Juni . (Eig . Bericht .) In der Chemischen
Industrie Bayerns wurde mit Gültigkeit ab 24 . Mai eine Sr - ,
Höhung der Tariflöbne erreicht, und zwar erhalten die Arbeiter
in der höchsten Ortsklasse eine Zulage von 6 Pfg . auf 66 PK .
pro Stunde , die Arbeiterinnen eine Erhöhung um 4 Pfg . «ruf
43 Pfg . Der neue Tarif gilt bis zum 30. September .

Anschließendan die Regelung der Lobnstreitigkeiten in der
südbayerischen Tertilindustrie durch den Sozialminister kam
es nunmehr auch zur Verbindlichkeit» erklärung des Schieds¬
spruchs für die nordbayerische Tertilindustrie . Dabei wurde
aber die lOprozentige Erhöhung des Normalstundenlobnes
und des Akkordlohnes auf 8 Prozent reduziert .

Hochstetten . Zu dem Brande , über den wir vorgestern
^berichteten, ist berichtigend zu bemerken, daß der Brand in
dem Sause des Händlers Richard M e i n z e r ausbrach, und
nicht in dem des Hermann Eauweiler (nicht Gorweiler ,
wie es in dem Berichte hieß) ; von letzterem brannte nur
die Scheuer nieder , das Wohnhaus blieb erhalten .

* Müllbeim . In einem Dorfe des Müllheimer Bezirks
wollte ein Brautpaar sich auf dem Rathaus standesamtlich
trauen lassen , wozu es mitsamt den Zeugen erschienen war .
Zum Erstaunen der Heiratslustigen wurde ihnen aber mitge¬
teilt , daß .zur Zeit leider das Etandesbuch ausgefüllt sei , so-

, dab die Heirat bis zur Beschaffung eines neuen Registers
aufgeschoben werden müsse.

* Mosbach. Wegen Amtsunterschlagung wurde
der Postschaffner Otto ELrner . welcher in den letzten zwei
Jahren im Bezirk Tauüerbischossheim eine gröbere Anzahl
von Briefen ihres Geldinhalts beraubt «, vom Schöffengericht
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . -

Gündelwangen (bei Bonndorf ) . Vürgermetster Jager
kam unter seinen mit Sand und Steinmassen beladenen Wagen
und mußte mit lebensgefährlichen Verletzungen nach dem
Spital gebracht werden.

* Stetten a . k . M . Der ehemalige Truppenübungsplatz
S e u b er g ist jetzt wieder dicht bevölkert mit erholungs¬
bedürftigen Großstadtkindern aus allen Gauen des Deutschen
Reiches. Zur Zeit werden dort 3000 Kinder verpflegt , welche
der Obhut von 250 Pflegerinnen anoertraut sind.

Sine skandalöse Llntersuchungssührung
Aus LiedolSheim wird uns geschrieben : Die Art, wie hier

ldie Untersuchung über die Vorgänge bei der Bürgermeiftevwahl
ĝeführt Wird , fordert zum Protest heraus . Zunächst wivd von
verschiedenen Seiten über die Art der Untersuchungsführung
durch den Herrn Untersuchungsrichter Hofmann geklagt; allein
hierüber ist jetzt nicht die Zeit , zu rede» . Gegenstand der heu¬
tigen Kritik soll das skandalöse Verhalten des Gentzarmerie-
n-gchtmeisters Zeitz sein . Dieser Untersuchungsbeamte kam
letzter Tage hierher und nahm in vollständig betrunken»« Zu.
iftanbe eine Haussuchung vor. Der Herr GenSdarm suchte nach
giach eine Revolver! Da die Familie abwesend war , ließ Zeitz
.kurzerhand das Haus gewaltsam öffnen, und dann durchwühlte
'er die ganze Wohnung ; er hinterließ eine Verwüstung, die jeder
B̂eschreibung spottet. Sogar kleine Brieftaschen wurden nach
her Schußwaffe dnrchsucht . Die Familie verzichtete darauf ,
wieder in ihre verwüstete Wohnung zurückzukehren , sie wohnt
tarnt außerhalb ihrer Wohnung bei Verwandten und zwar so-
lange bis von höherer Stelle das Trümmerfeld , das der Gens¬
darm hinterlassen, in Augenschein genommen ist . Wie soll Sitte

,und Moral sich heben , wenn Hüter des Gesetzes in betritnkenem
Zustande auf der Straße herumtorkeln ?

Die Behörde möge diesem Gendarmeriebeamten Zeitz klar
machen , datz es seine Aufgabe ist, einen erhaltenen Dienstauf -

^trag sofort und korrekt auszuführen und nicht erst im Schwanen
stich big nötige Courage bei den Hakenkreuzlern anzutrinken .
.Derartige Beamte sind zur objektiven Durchführung einer Unter¬
suchung absolut ungeeignet.

Soweit die Zuschrift aus Liedolsheim. Wir dürfen nun
taohl annehmen, datz das Justizministerium , das für
diesen Gendarmeriebeamten zuständig ist, unverzüglich einen
Vorgesetzten des Zeitz nach Liedolsheim beordert, um die Hinter¬
lassenschaft in der verwüsteten Wohnung festzustellen . Wir wol.
len dann abwarten , ob dieser Hebr Wachtmeister von einem
Dienste, für den er nach obiger Leistung offenbar nicht geeignet
ist, entfernt , wird, und ob er für die in Liedolsheim begangene
offensichtliche Ungesetzlichkeit bestraft wird . — Interessant ist auch
die Mitteilung , datz der Herr Gendarmeriewachtmeister zuerst
tm Wirtshaus zum Schwanen Einkehr hielt, eS ist dies daS
Verkehrslokal der LiedolSheimer Hakenkreuzler. Auch andere
Gensdarmen sollen in diesem Lokal verkehren. Hier nach dem

.. Rechten zu sehen, dürfte wohl ' Aufgabe des Herrn Landrat
Schaible sein ; eS wäre da vor allem nötig, festtzustellen , ob

dieser Verkehr von Gendarmeriebeamten im Schwanen au
während deren Dienstzeit geschieht ! Wir wollen gewiß lei.
nem Gensdarmen vorschreiben , wo er zu verkehren hat ; aber
wir meinen, einem republikanischen Beamten , einem Hüter und
Schützer der staatlichen Ordnung steht es nicht gut an , in einem
Lokal zu verkehren, in dem fast ausschließlich sich die Feinde und
Gegner der stattlichen Ordnuttg aufhalien .

Einzelergebnisse der Volkszählung . Heidelberg 72 093
(68 825) , Offenburg 16 570 ( 10 230) , Oberkirch 4363 (4243 ) ,
Freiburg 90 553 (87 949 ) , Vad-Dürrbeim 2029 (1648) , Furt -
wangen 5640 (5093 ) , Singen 11454 (—) , Radolfzell 7178 (—) ,
Mosbach 4611 (4290) .

Pferderennen in Knielingen . Am Sonntag , den 5 . Juli ,
nachmittags 2 llbr findet auf den Knielinger Rennwiesen das
diesjährige Pferderennen statt . Die Gesamtvreise betragen
ca . 3 000 Jl und mehrere wertvolle Ehrenpreise . Die Nen¬
nungen sind überaus zahlreich erfolgt , sodaß dieses landwirt¬
schaftliche Rennen auch dieses Jahr wieder eine starke An¬
ziehungskraft auf die Interessenten ausüben wird . Es werden
auch dieses Jahr wieder 5 erstklassige staatliche Zuchthengste
sowie eine Anzahl Foblen zur Besichtigung vorgeführt . — Am
Montag , den 6 . Juli , vormittags 8 Uhr findet der diesjährige
Fohlenmarkt statt . Da der Austrieb an Foblen wieder ein
recht guter zu werden verspricht, bietet sich günstige Gelegen¬
heit , schöne Fohlen preiswert zu erstehen. Während des Mark¬
tes wird eine gröbere Anzahl Oldenburger Originalstuten
vorgeführt werden . (Siehe Inserat ) .

Sommersonderziige. Infolge Früberlegung der Ferien in
der Pfalz verkehrt der für 15. Juli vorgesehen gewesene Som¬
mer-Sonderzug Kaiserslautern —München, zu dem Karten in
Mannheim / Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe und
Pforzheim verkauft werden, bereits am 11 . Juli . Ferner
ist ein neuer Sommer -Sonderzug Ludwigshafen (Rhein )
nach München am 10. Juli eingelegt worden . Die Reisen¬
den aus Baden werden zweckmäßig diesen Zug benützen , weil
der Sonderzug am 11 . Juli hauptsächlich für die Pfälzer Rei¬
senden bestimmt ist und Karten zu diesem Zug an unseren
Stationen nur in beschränkter Zahl aufliegen .

Markt und Sanvck
Bllhler Frühobstmarkt . Ab 30. Juni findet hier wieder

der Bühler Frübobstmarkt statt .* Das Konkutsverfahren ist über das Bermögen des
Schub- und Manufakturwarenhändlers Karl Krätze ! in
Bruchsal eröffnet worden.* Borschußbank Bühl . In der 56 . E .-V . der Vorschubbank
Bübl wirs) der Gesamtumsatz im Jahre 1924 mit rund 124
Millionen Reichsmark angegeben. Aus dem Reingewinn er¬
hielten die Reserven eine Zuweisung von 11795 R .-M . und
betragen nunmehr 141 000 Reichsmark. Für die früher aufge¬
werteten Stammeinlagen wurde eine Dividende von 10 Proz .
und für die während des Jahres eingezahlten Gelchäftsgut -
haben eine solche von 20 Proz . zur Ausschüttung gebracht.

^ Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages .' Samstag , den 27 . Juni :
Landestheater : „Undine" . 7—10 Uhr.
Stadtgarten : Konzert 3 )4—6 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
falast -Lichtspiele: Fridericus Rex. 3 . Teil.

rzelsior-Künstlerspiel : Jeden Abend 8 )4 Uhr Kabarett mit
Künstlersvielen in feinem Stil .

Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: „Die junge Stadt " ; „Black, der König-

der Hengste .
"

Uniontheater Mühlburg : Intoleranz . 1. und 2 . Teil ,
llniontheater Kaiserstrabe : „Die Königsgrenadiere ">
„Goldenes Lamm", Mühlburg : Wiedereröffnung mit Kon¬

zert . 6 Uhr.
Sonntag , den 28. Juni :

Bad . Luftverkehrsgesellschaft: Rundflüge um die Stadt von .
4 Uhr ab.

Landestheater : „Carmen "
. 6— 5410 Uhr.

Konzerthaips : „Fenster" . 754—95-4 Uhr.
Stadtgarten : Promenadekonzert 11—12 llbr . Dovvelkonzert'

3 )4—6 Uhr . Festkonzert mit Feuerwerk 3—13% Uhr.
Arbeiter -Frauien- und Mädchenchor: Tanzausflug ins „Eich - ,

Horn" nach Rüppurr .
Gesangverein Badenia : Gartenfest im „Kühlen Krua " von

4 Uhr ab.
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Palast -Lichtspiele: Fridericus Rer , 3. Teil .
Erzelfior -Künstlerspiel : Jeden Abend 8 % Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Etil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: „Die junge Stadt "

; „Black , der König
der Hengste ".

llniontheater : Die Königs -Grenadiere .
Reichsbund der Kriegsbeschädigten usw . : Kornblumenta «.

GiandesbuchauSzüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Helene Bäuerle , 20 Jahre alt , ledig, Druckerei¬

arbeiterin . Johanna Schneider, 35 Jahre alt , ledig , ohne Be¬
ruf . Katharina Stocher, 59 Jahre alt , Ehefrau von Jos . Stoi¬
ber , Vorarbeiter . Justina Dreikluft , 61 Jahre alt , Witwe von
Georg Dreikluft , Modellschreiner. Paul Vorköper, 50 Jahre
alt , Ehemann , Vevw .-Sekr . Friedrich Bertram , 40 Jahre alt ,
Ehemann , Tapezier . Frz . Käßer , 63 Jahre alt .Ww . von Karl
Käßer , Maurer . Erwin Kämmerer , 27 Jahre alt , ledig , Kauf¬
mann . Herm Dissert, 78 Jahre alt , Bremser a . D . , Witwer .
Maria Schonbard , alt 17 Jahre , ledig , Vater Mar Schonhard ,Kaufmann . Werner Hilsenbeck , alt 6 Monate 2 Tage , Vater
Frz . Hilsenbeck , Kaufmann . Wilhelm Ruf , alt 80 Jahre ,Witwer , Sattlermeister .

Der heutige « Nummer des „Bolksfreund " ist di»
achtscitige Bilderbeilage

»'Volk und Zeii*
»er 28. Woche beigelegt . _

Jüdisches Landestheater Karlsruhe
Spielpla » für 27. Juni bis 8. Juli 1928.

Jur Landestheater :
Samstag , de« 27. Juni , , u halben Preisen : „Undine" 7—101

Uhr (3 .50) .
Sonntag , den 28. Juni , * „Carmen " 6—954 Uhr (8.—)
Montag , de« 28. Juni . * C 27 ; Tb .G . 3. Sond .-Gr. 4001 M

4400 „Das Kätchen von Heilbronn " 7 b. n . 10 llbr (4.801
Dienstag , den 39. Juni , * A 27 ; „Hänsel und (Stete!" Hiev-

auf neueinstudiert : „Brüderlein sein" Singspiel v. L. Fav -
7 )4—10 Uhr (7.- ) _ _ ,

Mittwoch, den 1. Juli * Tb .G .
' 4401- 5000 „Romeo und 3»»

lie" (Oper) 7 bis geg . 10 Ubr (7 .—)
Donnerstag , den 2. Juli , * E 27 ; Tb .G . 4401—5000 , 6001 bis

7900 „Der Traum ein Leben" 7 )4—10 Ubr (4.80)
Freitag , den 3. Juli . * D 27 ; Tb .G . 1. Sond .-Gr . „Die ver¬

kaufte Braut " 7 )4—10 Ubr (7 .—)
Samstag , den 4. Juli . * Tb .G . 5001—6000 . Zur Erinnerung

an den 100. Geburtstag Gustav von Mosers : neueinstu-
diert : „Das Stiftungsfest ". Schwank in 3 Men . 7t *
bis m UU . (4 .80)

Sonntag , den 5. Juli , * Letzte Vorstellung vor den Ferien -
„Der fliegende Holländer " 7—9% llbr (8.—) .
Beginn der neuen Spielzeit : Samstag , den 5 . Sept . 192»'

Kammerspiele im Konzerthaus : .
Sonntag , den 28. Juni O „Fenster " (Windows ) . 7)4! bis tto«

9 )4 Ubr (3.80) . {ai,
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkauff >

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten
Samstag , den 27. Juni , nachm . A4—5 Uhr ; allgemeiner
verkauf und weiterer Umtausch von Montag , den 29 . Juni ?> '>
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Th .G. '
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—'A'
4—6 Ubr ) . rtAlle Theaterfreunde werden auf die in den nächsten Tag«
erscheinende Werbeschrift mit dem Theater - und Konzertv -"
gramm der nächsten Spielzeit aufmerksam gemacht.

Lang Kalserstrasae 167/1
Telefon 1073

smamander - SchutniaiisGünstige Bedingungen ermöglichen %
den Kauf eines erst¬

klassigen Flügels , Harmoniums oder Pianos



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen NerS

48 - - - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Er mufe schrecklich gelitten haben"
, sagte Fris . ..Es wäre

fast besser für ihn gewesen, wenn er nicht hätte schwimmen
können."

„Das sagt mein Vater auch"
, sagte ein kleiner Junge .

„Er kann nich ' schwimmen , denn er sagt, es is das beste für
einen Seemann , wenn er es nich ' kann, — man quält
sich bloh !"

„Mein Vater kann auch nich ' schwimmen " rief ein an¬
derer aus . „Meiner auch nich' ! Er könnt es recht gut lernen ,aber er will nich '

.
" So fuhren sie fort und hielten die Hände

in die Höbe . Sie selbst konnten sämtlich schwimmen , aber es
stellte sich heraus , dah fast keiner von den Vätern es konnte
— ein Aberglaube hinderte sie daran . „Vater sagt, man soll
Gott nich ' versuchen , wenn man Schiffbruch erleidet "

, fügte
ein Junge hinzu.

„Aber dann tut man ja nich ' sein Bestes !" wandte eine
unsichere Stimme ein . Fris kehrte sich nach der Ecke um ;. Pelle
seiner Schlavvobren .

„Sie mir einer den kleinen Mann an !" sagte Fris be¬
troffen . „Und hat er nicht recht gegen uns alle ? Hilf dir
selbst, dann hilft Sott dir !"

„Vielleicht," sagte eine Stimme — er war Henrik
Bödker.

„Ja , ja , ich weih ja auch , dah er hier nicht geholfen bat
— aber trotzdem,' man soll nun einmal tun , was man kann,in allen Verhältnissen des Lebens . Peter Punk hat sein
Bestes getan — und er war der tüchtigste Junge , den ich
jemals gehabt habe ."

Die Kinder lachten sich zu , sie dachten an die« und an
jene» — Peter Funk batte es einmal gar so weit getrieben ,dah er mit dem Lehrer selbst gerungen batte — aber sie wag¬
ten nicht , daran zu erinnern . „Er kam nie weiter als bis zum
siebenundzwanzigsten Gesang !" sagte doch einer von den Grö¬
beren — halb im Scherz.

„So . also weiter kam er nicht !" höhnte Fris , „ weiter
nicht! Du denkst wahrscheinlich, dah du tüchtiger bist ? Dann
Iah uns mal sehen , ob du weiter gekommen bist !"

Fris griff mit zitternder Hand nach dem Gesangbuch; er
litt es nicht , dah etwas über die abgegangenen Knaben gesagtwurde.

Der Blaubeutel blieb hartnäckig an Pelle haften , nie
batte ihn etwas so gebrannt wie dieser Name . Und er war
nicht abzuschütteln, ehe der Sommer kam — das . hatte lange
Aussichten.

Eines Tages liefen die Fischerjungen in der Pause drau -
ben auf der Mole herum . Ein Boot war gerade mit einer
unheimlichen Last durch das Schraubeis gekommen — mit
fünf steifgefrorenen Männern , von denen der eine tot war
und im Spritzenhaus lag ; die vier anderen waren ringsumher
in den Hütten untergebracht , wo man sie mit Eis rieb , um
den Frost herauszutreiben . An all der Herrlichkeit batten
die Bauernjungen keinen Anteil , die Jungen aus dem Fischer¬
dorf gingen aus und ein und sahen das Ganze, jagten sie weg ,wenn sie sich näherten , und verkauften karge Nachrichten für
teures Geld.

Das Boot batte einen finnischen Schoner drauhen auf der
See treibend angetroffen , ganz übereist und mit festgefrorenem
Ruder . Er hotte zu tief geladen , so dah die Wellen gerade
darüber bingingen und festfroren ; das Eis batte ihn dann
noch mehr niedergedrückt. Als sie ihn fanden , schwamm das
Deck gerade noch auf der Wasserfläche; fingerdicke Tau « batten
infolge von llebereisung eines Armes Dicke bekommen, die
Männer , die in dem Takelwerk festgebunden sahen, waren
ganz unförmlich durch die Eiskruste . Sie glichen Rittern in
Rüstung mit geschlossenem Visier, als man sie berabnahm .
Man muhte ihnen die Kleider vom Leibe trennen . Jetzt wa¬
ren drei Boote ausgegangen , um den Versuch zu machen , den
Schoner zu bergen ; da würde eine Unmasse Geld zur Ver¬
teilung kommen, wenn da» gelang .

Pelle wollte sich nicht auherbalb der Sache halten lasten,und wenn sie ihm auch die Schienbeine zertraten , er hielt sich
lauschend in der Nähe . Die Jungen redeten feierlich und
setzten eine finstere Miene auf , — die Leute batten was durch¬
gemacht, vielleicht muhte man ihnen Hände und Führ ab¬
nehmen wegen kalten Brandes . Jeder Bursche gab sich den
Anschein , als trage er seinen Teil an den Leiden, sie sprachen
männlich und mit vor Bewegung verschleierter Stimme .
„Mach'

, dah du wegekommst , Ochs! " riefen sie Pelle zu — sie
konnten keine Blaubeutel ertragen in diesem Augenblick.

Pelle batte Tränen in den Augen , aber nachgeben wollte
er nicht; er trieb sich am Bollwerk entlang .

„Mach, dah du wegkommst !" riefen st « wieder und griffen
drohend nach Steinen , „scher' dich zu den anderen Bauern .

"
Sie kamen bin und pufften ihn . „Was stehst du da und glotzst
in das Master ? Du kannst schwindlig werden und kopfüber'rausfallen ! Scher' dich zu den anderen Dauern , hörst du,du Blaubeutel !"

Pelle war wirklich schwindlig, so kräftig umklammerte
ein Entschlub sein kleine» Gehirn . „Ich bin nich ' mehr Blau¬
beutel als ihr"

, sagte er. „Ihr habt ja nich ' mal den Mut ,in» Master zu springen !"
..Hör ' einer den mal an ? Er glaubt , dah man aus lauter

Pläsier mitten in ' Winter ins Master springt und den Starr¬
krampf kriegt !"

Pelle hörte eben noch ihr höhnisches Gelächter, als er über
die Mole setzte und das mit Eisgrütze angefüllte Wasser über
ibm »usammenschlug. Die obersten Spitzen seines Haares
tauchten wieder auf , er machte ein paar Bewegungen wie ein
schwimmender Hund und versank.

Die Knaben liefen verwirrt hin und her und schrien .
Einer von ihnen holte einen Bootshaken . Dann kam Henrik
Bödker gelaufen , er sprang kopfüber im Laufen hinein und
verschwand ; ein Eisftück tanzte auf der Wasterfläch« dahin ,» batte es mit seiner Stirn getroffen . Zweimal stieh er den
Kyps durch das ErLtzeis, um Luft zu schnappen, dann tauchte

er mit Pelle auf . Sie zogen ihn auf die Mole hinauf , und
Henrik fing an , blind auf ibn loszuprügeln .

Pelle batte das Bewuhtsein verloren , aber die Prügel
wirkten belebend . Plötzlich schlug er die Augen auf , war mit
einem Satz auf den Beinen und schob landeinwärts von dan¬
nen gleich einem Strandläufer .

„Mach'
, dah du nach Sause kommst" , brüllten die Jun¬

gen hinter ihm drein — „renn '
, was das Zeug halten will,

sonst wirst du krank ! Sag ' deinem Vater man . dah du ' rein¬
gefallen bist !" Und Pelle rannte , es bedurfte keiner Auffor¬
derung . Als er Steinbof erreichte, waren die Kleider festge -
frorcn , die . Hosen konnten allein stehen , als er aus ihnen
herausschllloftc . Er selbst aber war kuchenwarm.

Er wollte dem Vater nichts vorlügen und erzählte es so,wie es war . Laste war wütend , so wütend , wie der Junge
ihn noch nie gesehen hatte . — Lasse wußte , wie ein Pferd
behandelt werden muhte , damit es sich erkältete , und machte
sich nun daran , Pelles nackten Körper mit einem Strohwisch
abzureiben , während der Junge auf dem Bett lag und sich
unter der barten Behandlung bin und her wälzte .

Laste kehrte sich nicht an sein Stöhnen , sondern schimpfte :
„Du verrückter Bengel — vardautz in den Hafen hcreinzu -
svringen , mitten im Winter , wie ein verliebtes Frauenzim¬
mer — du Hallunke ! Saue verdienst du, eine gehörige Tracht
Prügel . Aber diesmal will ich es dir noch schenken, wenn
du zusicbst , dah du nu ganz schnell einschlässt und zum Schwitzen
kommst , dah wir dir das abscheuliche Salzwasser wieder aus'm Körper ' rauskriegen . Ob woll nich' am End ' ein kleiner
Aderlah ganz gut wär ' ? "

Pelle wollte nicht zur Ader gelasten werden ; er lag da
und fühlte sich jetzt , nachdem er sich erbrochen hatte , wieder
ganz wohl . Aber er war in sehr ernster Stimmung . „Wenn
ich nu ertrunken wär ?" fragte er sehr ernsthaft .

„Ja , denn hätt ' ich dich halb totgeschlagen"
, sagte Laste

wütend .
Pelle lachte .
„Ja , du lachst , du Wortverdreher !" höhnte Laste. „Aber

wenn man nu mal Vater von einem so verdammten Windbund
is !" Damit ging er erzürnt zum Stall hinaus . Aber alle
Augenblicke lauschte er und kam bin , um sich nach Pelle um¬
zusehen — ob sich auch Fieber oder anderer Teufelskram
daraus entwickelte.

Aber Pelle schlief ganz fest, den Kopf unter dem Feder¬
bett Er träumte , dah er Henrik Bödker selbst sei . -

Das Lesen lernte Plle in diesem Winter keineswegs, aber
er lernte einige zwanzig geistliche Lieder auswendig , nur in¬
dem er seine Obren gebrauchte, und es gelang ihm, den Na¬
men Blaubeutel gründlich abzustreiien . Er hatte Boden ge¬
wonnen und sicherte sich seine Stellung durch allerlei kühne
Streiche — die Schule fing an , mit ibm als einem fixen
Junge » zu rechnen . Und Henrik, der sich sonst aus keinem
etwas machte, nahm ibn mehrmals unter seine Fittiche .

Hin und wieder hatte er ein böses Eewisten, namentlich
wenn der Vater in seiner frischerweckten Wihbegier zu ibm
kam , um die Lösung irgendeines Rätsels von ihm zu fordern .
Dann stand er da und »konnte nicht antworten .

„Du bist doch derjenige , der Gelehrsamkeit haben sollte",
sagte Laste vorwurfsvoll .

Als der Winter zu Ende ging und das Examen sich nä¬
herte , ward ihm der Kopf beih. Es waren allerlei unheim¬
liche Gerüchte über die Strenge im Examen unter den Kna¬
ben im Umlauf — sie erzählten von Zurückversetzung und voll¬
ständiger Ausweisung aus der Schule.

(Fortsetzung folgt .1

Weltkrieg und Republik
Gedächtnisrede auf dem Karlsruher Ebrenfriedhof ,

gehalten beim südwestdeutschen republikanischen Tag am
IS. März 1825 von Jugendvfarrvr K a v v e s . Karlsruhe .

Wir batten seinerzeit anlählich des Reichs¬
bannertages in Karlsruhe versprochen, die Rede
unseres Kameraden , Jvgendpfarrer Kappes , die
er bei der Gedenkfeier für die Gefallenen dem
Karlsruher Ebrenfriedhof hielt , im Wortlaut
nachzuholen. Wir gedachten damals schon, unser
Versprechen am 109er Tag einzulösen, und das
geschieht hiermit nun . Damals sprich Ka¬
merad Kapp es vorwiegend zu Gleichgesinnten.
Die heute veröffentlichte Rede soll zu jenem Teil
der alten Soldaten sprechen , der heute und mor¬
gen hier weilt , und der von dem neuen Geist, wie
er in den Kämpfen für die neue Zeit , den neuen
Staat , die Republik gepflegt wird , noch keinen
Hauch verspürt hat . Die prächtigen Worte des
Kameraden Kappes werden sicher einen Man¬
chen zum Nachdenken veranlasten ; sie sollen aber
auch für ' manchen eine Mahnung sein, der in
blindem Fanatismus und nationalistischem Irr¬
wahn -nit den Waffen des Hasses und der Ver¬
leumdung glaubt , den Fortschritt und die Ent¬
wicklung zu neuen Formen des Staates und der
Gesellschaft aufbalten zu können.

Wenn wir republikanisch gesinnten Kriegsteilnehmer zu
unfern gefallenen Kameraden auf diesen Ebrenfriedhof kom¬
men , um vor ihnen die Fahnen zu senken , so bat das einen
ganz besonderen Sinn . Wir steben nicht nur an ihren Grä¬
bern als die Trauernden . Sondern wir stellen uns rbnen
gegenüber als Mitkämpfer , als Kameraden , und
wollen es wagen , heute , wo wir ein Bekenntnis zum neuen
Deutschland, zur deutschen Republik ablegen , ihnen in die
Augen zu schauen . Ernst und feierlich ist ein solcher Augen¬
blick. Ewigkeit bricht herein in unsere Zeit . Wir haben zu
schweigen , denn die Toten wollen reden . Wie aus
einem schweren , dumpfen Bann , wie aus unendlicher Weite
kommen die Stimmen , zuerst einzeln , dann zu Hunderten und
Tausenden , und jetzt zu Millionen . . . die Stimmen . d,e wir
nicht mehr hören wollten in unserem Alltag , weil wir zu feige
waren , weil wir vergesten wollten . „Vergeht uns nicht !"
Flehend zuerst, dann grollend , fordernd , richtend dringen diese
Stimmen in unser Gewisten:

„Seid ibr unseres Todes wert ? Wir wahrt
ihr

'
da » Erbe ?"

Labt uns auf die Stimmen hören ! Sie rufen uns nicht
nur zur Antwort , sondern auch zur Verantwortung .

Wir bekennen unsere Schuld : Wrr haben per ,
gessen . Wir müsten wieder in unserer Erinnerung den

Weg in die Hölle des Krieges machen , allq Schrecknisse, alles
Martyrium der Seele und des Leibes in seiner unmittel¬
baren Furchtbarkeit erleben . Es ist Feigheit , wenn man
beute schon das wahre Gesicht dieses Weltkrieges vergesten
hat und nur noch ein verlogenes , von Romantik und Manöver¬
begeisterung gefälschtes Gesicht steht . Und eine Entwer¬
tung aller Opfer ist es . wenn man nach dieser furcht¬
barsten Katastrophe der Menschheit noch leichtfertig und auf¬
reizend vom letzten Krieg reden und für einen zukünftigen
Krieg begeistern kann. Wir müssen alles durchlittene Leid
mit unseren Seelen erfassen, es emvorheben, mit ihm ringen ,
um es zu überwinden .

So ist das erste Senken der Jahnen : Ein Ge¬
denken in Wahrhaftigkeit und Treue an alle, die das einzige
getan haben , was vor der Ewigkeit wert hat : die sich ganz
hingegeben haben im Opfer .

Wir stellen uns unter das Gericht der Toten . Wir wagen
es, mit der dunkeln Schicksalsmacht zu ringen , die über dem
eigenen Leben und über dem der Menschheit waltet . Wir
suchen den Sinn des Widersinnigsten zu erfassen, den Sinn
des Todes von 10 Millionen Menschen. — Wißt ibr noch,
Kameraden , was uns aufrecht hielt , als die Jahre gingen und
kein Ende abzusehen war , als Kriegsbegeisterung und Illusio¬
nen verflogen waren , als der Hurrapatriotismus nur noch bei
Heimatsstrategen , Drückebergern und Kriegsgewinnlern zu fin¬
den war ? — Unsere Krieasziele waren nicht Belgien ,
nicht die Erzbecken und Kohlengruben , nicht Kolonien und
Weltmacht ! Aber etwas viel gröberes : Ein neues
Deutschland , ein neues Europa , eine neue Welt ! Manch¬
mal kam es wie Visionen über uns , wie Schauungen einer
neuen Ordnung , die nach solcher unendlicher Zerrissen¬
heit alles neu ausbaut im Sinn einer alles umfassenden E e -
m e i n s ch a f t ! Unsere Kameradschaft wurde uns zum
Symbol für die kommenden Dinge . Gemeinschaft als Prinzip
der Erziehung , als Grundlage der Kultur , als Volks¬
gemeinschaft im S t a a t , als Klastenüberwindung in der
Wirtschaft , als Völkerbund zwischen den Nationen .
Um dies Neue zu erkämpfen, konnten wir bis zuletztt noch frei¬
willig unser Leben einsetzen . Dafür lohnte es sich, zu sterben.
Aber welche Gnade erschien es uns zu sein , an diesem Neuen
einmal mit allen Kräften aufbauend mitschaffen zu dürfen !
Da ahnten wir , als sich in uns das Bewuhtsein eines ganz
neuen Geistes durchrang , dah der Sinn eines solch
furchtbaren Untergangs nicht der Tod, sondern ein
neues Leben i st ! Da war der Fluch gegen Gott , wel¬
cher den Krieg zuläht , gewandelt in die demütige Erkenntnis
des Gottesgerichts über menschliche Schuld, und jn den berge¬
versetzenden Glauben an einen neuen Völkerfriib -
lina , der nach einem solchen Todeswinter durchbrechen muß !
Da erwachte in den Tausenden Begnadigter diesseits und jen¬
seits des Stacheldrabts die Abkehr vom Kriegsgeist , die Ab¬
kehr von dem im Todeskrampf liegenden Zeitalter imperia¬
listischer , kapitalistischer, egoistischer Prägung .

So laßt uns zum » weiten ? Male die Fahnen
senken vor denen, die hüben und drüben gefallen sind mit
dem Blick in das gelobte Land der Zukunft , das ihre Fühe
nicht mehr betreten durften , auch vor denen , die nach dem
Krieg durch Mörderband gefallen sind , weil die Leidenschaft
zum neuen Werk sie erfüllte bis zur Hingabe des Letzten !

Aus diesem Glauben wurde mitten im Tod. mitten im
Zusammenbruch geboren : Der Wille zur neuen deut¬
schen Republik , der Geist der Weimarer Verfassung, das
Streben nach einer Neuordnung der Wirtschaft, der Frühling
der Jugendbewegung , die Hoffnung aus ein geeignetes und
innerlich erneutes Großdeutschland, der aufrichtige Wille zur
Versöhnung aller Völker. Die Farben Schwarz-Not -Gold
wurden zum Symbol dieses Glaubens ! Wenn wir jetzt die
Banner tragen , so müssen wir wissen , daß wir sie empfangen
haben aus den Händen jener stummer Kameraden aus dem
Reich der lebendigen Toten . Sie halten uns die Banner hin
und sprechen : „Tragt ihr das Banner » unserer wert !"

Mit ernstem Erschauern ergreifen wir die Banner . Nun
erst spüren wir die ganze Wucht der Verantwortung ,
die auf uns lastet . Der Durchbruch ist geschehen . Die neue
Linie ist erreicht. Ein neues Deutschland, ein neues Europa ,
eine neue Ordnung der Welt sind geistige Wirklich¬
keiten , sind Gesinnungen , die keine Macht der Welt
mehr überwinden kann. Aber wir . die Lebendigen, wir
müssen jetzt den Gefallenen , die den Durchbruch erkämpften,
die Treue halten . Wir müssen im Alltag unserer täglichen
Kämpfe uns bis zum lebten einsetzen , um die neue Linio zu
halten . Sie gebt quer durch die Völker der ganzen Welt .
Der eigentliche Weltkrieg , der mit einer Erneuerung der be¬
stehenden und ins Wanken gekommenen Ordnungen überall
endigen muß, hat erst angefangen . Nicht in der Frontrichtung, '
in welcher die nationalen Grenzen zwischen den Völkern lau¬
fen , wird dieser neue Weltkrieg um »in neues Europa und
um eine neue Welt durchgekämpft und durchgelitten , sondern
in der Frontrichtung , an welcher sich die Mächte zur Be¬
hauptung des Alten , des Imperialismus , des Kapi¬
talismus , der Erstarrung scheiden von den Mächten
einer neuen Gesinnung , einer Verantwortlichkeit vor
dem Absoluten , einem radikalen Willen zur Freiheit , zur Ge¬
rechtigkeit, zum Frieden , zur Gemeinschaft! Da stehen wir ,
dababenwirzukämpfenundOvferzubringen :
daheim, im Beruf , in allen Organisationen , in den Kirchen,
in der Schule , in den Parteien , in den Gewerkschaften, in
allen Angelegenheiten der inneren und äußeren Politik . Jn
diesem großen Menschheitsringen bedeutet jede Nation ein
eigens Armeekorps . Jedes Volk bat hier seine eigenen Auf¬
gaben zu leisten. Wehe den Völkern , welche die Sache der
Menschheit verraten ! Wir Deutsche wisien, daß auf unser,
Volk eine ganz besondere Verantwortung gelegt ist , und da»
es der Sinn unserer äußeren Ohnmacht ist, dah wir mit neuen ,
geistigen Waffen unserm Volk eine viel bedeutungsvollere
Weltgeltung zu erkämpfen haben , als wir sie früher besahen.
So brauchen wir deutschen Republikaner nicht
wie die, welche in Trauer der vergangenen Herrlichkeit ge¬
denken , nach rückwärts zu schauen . Wir brquchen nicht
auf einen Reoanchekrieg zu sinnen ! Dem Eewaltgeist unserer
Feinde setzen wir eine viel stärkere Gewalt entgegen , die allein
unabhängig ist von den Zufälligkeiten materieller Macht :
die Macht eines neuen Geistes , die Macht erneuer¬
ter Gewisicn, die Macht der Verantwortlichkeit vor Gott ?
Laßt uns im Alltag an unserm Werk, wo es auch sei , mit aller
Nüchternheit , mit aller Jllusionslosigkeit in diesem Geist ar¬
beiten ! Haltet das Ebrenschild rein ! Und glaubt daran , dah
wir wieder ein Reich werden, daß unsere Schmach ein Ende
baben wird , dab die Teufelsgewalten in der Welt besiegt
werden können, daß Wendezeit nicht Untergang , sondern
Erneuerung ist .

So senken wir zum dritte « Male die Fahnen und geloben :
Treue bis in den Tod im Kamvf mit allen Mitteln des Ge¬
wissens für die neue deutsche Republik , für eine neue Ord ,
nung der Wirtschaft , für den Sieg der Gerechtigkeit, der Frei »
beit und des Friedens in der Welt !
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Aus dem Lande
Breiten

Reichsbanner Schwarz-Not -Eold . Sonntag vormit¬
tag Au s m a rsch , Antreten am Vichmarktolatz um A8 Uhr.
Sämtliche Kameraden , cingeklcidct oder uncingckleidct , haben
zu erscheinen . Acubcrst wichtige Besprechung Degen Banncr -
wcihc.
Aus dem Albtal

Ettlingen . Sorialdem . Bürgcrausschuniraktion . Am Mon¬
tag , 29 . Juni , abends 9 Ubr , findet im kleinen Ratbaussaal
eine wichtige Fraktionssitzung statt , zu der alle Bürgcr -
ausschuhmitgliedcr zu erscheinen haben .
Achern

Kavvelrodeck. Ain letzten Sonntag fand in O b e r k i r ch
ein Mittelbadisches Arbeiter -Werbe -Turnfest statt . An ihm
beteiligte sich auch dtzr hiesige Arbeiter -Turn - und Sportverein .
Im Vereinswetturnen erhielt unser Verein den 5 . Preis .
Ferner ging im Volkskamvf (Oberstufe) Turngeaosse Seng
Karl als 5 . Sieger hervor . Im Geräteturnen (Unterstufe)
errang Turngen . Sund Rudolf den 8 . Preis . Ebenso erreich¬
te im Volkskamvf (Unterstufe) Turngenossc Weichsel -
g a r t n e r Ludwig den 5 . Preis , Turngenosse Köhler Jos .
den 7. Preis , Turngenosse Decker Anton ll .- den 9 . Preis
und Turngenosse Gallert Franz den 11 . Preis . Wir alle
gratulieren den jungen Sportlern zu ihrem Erfolge , möge es
Ihnen neuer Ansporn geben zur weiteren Turnarbeit .
Baden -Baden

Kurveranstaltungen . Das etwas kühlere Wetter hat die
Kurgäste , die sich in den Höhenkurorten in der Umgebung von
Baden -Baden aufgebalten haben , nunmehr nach Baden -Baden
selbst gezogen . Es ist eben der grobe Vorteil des Schwarz-

' Waldbades, dab auch die Regentage nie. langweilig wirken.
Einmal deshalb , weil durch eine ganz vorzügliche Pflege der
Wege Spaziergänge gemacht werden können, selbst wenn es
kurz vorder geregnet hat ; dann aber auch wird in künstlerischer
und gesellschaftlicher Hinsicht so viel geboten, dab es an Ab¬
wechslung niemals fehlt . Die Overetten - Eastspiele des
„ Braunschwciger Theaters, , sind mit sehr grobem Beifall aus¬
genommen worden . Für die nächste Zeit sind eine' Reibe von
Vorträgen deklamatorischer und musikalischer Art vorgesehen.

'Außerdem findet am 28 . Juni das grobe Konzert der „Wiener
Philharmoniker " unter ihrem Dirigenten Bruno Walter statt .
8 . bis 9 . Juli werden die musikalischen Hauskomödien von Dr .
Erich-Fischer in Baden -Baden drei Gastspiele geben. Am 5.
Juli ist ein grobes Feuerwerk im Kurgarten vorgesehen.

Offenburg
Im Faltboot nach Rotterdam . Die beiden Offenburger

Bootfahrer , die in einem Faltboot den Rhein abwärts nach
Rotterdam wollten , sind am vergangenen Sonntag glücklich in
Rotterdam angekommen. Sie haben die Reise von Duisburg
nach Rotterdam an einem Tage zurückgelegt .

Das Schwurgericht verurteilte den verheirateten Walz¬
werkarbeiter Emil Weber von Kehl wegen Meineids , abge¬
geben bei einem Offenbarungseid , zu 1 Jahr Zuchthaus .

s . Vom Theater . Letzten Mittwoch wurde der dreiaktigc
Schwank „Fünf Minuten vor der Ehe" von einer Frankfurter
Künstlerschar als Erstaufführung hier gegeben. Die Leitung
hatte der Autor Hans Urban selbst inne . Wie fast alle
Schwänke, so macht auch dieses Stück keinen Anspruch auf lite¬
rarischen Wert, ' aber es waren 2 X> Stunden der besten Unter¬
haltung , die geboten wurden . Man konnte sich mal richtig aus¬
lachen und die Sorgen des Alltags auf kurze Zeit vergessen.
Die Darsteller , namentlich Hans Urban in der Hauptrolle ,
leisteten ihr Bestes. Das Haus war vollbesetzt , sodab am
Sonntag eine Wiederholung stattfindet . Der Besuch kann auch
den Arbeitern empfohlen werden . Wir würden es begrüben,
wenn auch andere Frankfurter Künstler , vom Verband des
Deutschen Volksbühnenvereins zu einem Gastspiel hier einmal
zugelassen würden .

ü Aus dem Stadtrat .
Umbau des Baues 14 für die Zwecke der Gewerbeschule

und des Stabsgebäudes zu Wohnungen . Die Ausführung der
Umbauten nach Maßgabe des Vorschlags des Stadtbauamts
wird genehmigt . Der Aufwand beträgt zusammen 125 000 Jl .
Die Genehmigung des Bürgerausschusses ist alsbald einzu¬
holen . — Die Kaufverträge mit der Evangl . Kirchengemeinde
werden nach dem vorliegenden Entwurf zum Vollzug geneh¬
migt . Hiernach tritt die evangl . Kirchengemeinde an die Stadt
10 ar 87 qm Strabengelände unentgeltlich ab, erwirbt dagegen
von der Stadt das Geländestück östlich des ehem . Kasinos mit
81 ar 71 qm zum Preise von 2 .80 pro qm. — Ergänzung der
Schulkommission. Anstelle der ausgeschiedenen Mitglieder
Herr Hauvtlebrer Hahn und Frau Dr . Bührer werden als
Mitglieder der Schulkommission ernannt : Herr Stadtrat Zie-
gclmaicr und Frau Gertrud Svath . — Die Errichtung eines
Jagdhauses im Stadtrmrld durch den Jagdvächter Cron wird
nach Mabgabe der vorliegenden Pläne genehmigt , lleber die
Benützung des städtischen Geländes ist ein Erbbaurecht auf die
Dauer von 80 Jahren zu bestellen und für den Fall der Aus¬
übung des Heimfallrcchts zu bestimmen, dab als Uebernahme-
vreis die Hälfte des amtlichen Schätzungswerts zu gelten hat .
Zu allen Veränderungen (Verkauf, Vermietung usw .) ist die
Zustimmung des Stadtrats vorzubehalten . Die Herstellung
und Unterhaltung der Zufahrtswege ist Sache des Jagdpäch -
ters . Bürgerausschubvorlage . — Errichtungen von Wohnungen
für Reichsbeamte . Nachdem ein Baudarlehen des Reichs in
Höbe von 40 000 Jl in Aussicht gestellt ist, wird die Ausfüh¬
rung von 4 ' Wohnungen , die an Reichsbeamte zu vermieten
sind , beschlosien . Es soll ein ^ stückiges Doppelhaus im Brach¬
feld mit 4 Wohnungen von je 3 Zimer und Mansarde erstellt
werden . Der Bauaufwand ist auf 55 800 Jl veranschlagt.
Soweit er durch das Baudarlehen des Reiches nicht gedeckt ist,
soll er aus Mittel der Eebäudesondersteuer bestritten werden.
Bürgerausschubvorlage . — Errichtung eines Flugplatzes in
Offenburg . Der Stadtrat erhält Kenntnis von der neuer¬
dings an den Verkehrsverein gelangten ablehnenden Antwort
des Ministeriums . — Erhöhung des Kredits für Erundstücks-
erwerbungen . Der vom Bürgerausschub bewilligte Kredit ist
erschöpft . Um in der Ausnützung günstiger Kaufgelegenbeiten
nicht gehindert zu sein , ist beim Bürgerausschub ein weiterer
Kredit von 50 000^<l zu beantragen . — Anschaffung von Granft -
pflastersteinen wird vergeben . Arbeitsvergrbungen . Vergeben
werden die Arbeiten für den Kinderschulneubau , für die
Herstellung eines Gartenhauses bei der Ziegelscheuer, für Um¬
deckung des Daches der alten Pfalz , die Herstellung der Tief¬
kanalisation am Tannweg und die Umpflasterung des Fisch¬
marktes . die Glaserarbeiten und Schlagladenlieferung sowie
Entwässerungsarbciten der Wobnungsbauten an der Rhein¬
strabe. — Ausbau des Krankenhausdachstockes. Nach dem
Vorschlag des Stadtbauamts genehmigt . Der Aufwand von
20000 Jl ist aus Anlehensmittel zu bestreiten . Bürgeraus¬
schubvorlage. — Beitrag an den Verband badischer Kriegs¬
blinder . 30 Jl bewilligt . — Beitrag an den Fond zur Erhal¬
tung 1>es Deutschtums im Ausland . 40 Jl bewilligt . — Be¬
dürfnisanstalten . Dem Vorschlag der Baukommission wird zu-
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gestimmt. Hiernach soll in diesem Jahre mit den im Voran¬
schlag vorgesehenen Mitteln die Abortanlage beim Zähringer¬
hof umgebaut und im Voranschlag des nächsten und über¬
nächsten Jahres jeweils die Mittel vorgesehen werden für die
Errichtung je einer neuen Bedürfnisanstalt an der Ecke der
Oken- und Poststrabe und an der Kovftrevve beim Zwinger¬
eingang . — Einstellung eines weiteren Krankenwärters im
städtischen Krankenhause . Genehmigt . — Bad Ries . Zufolge
der Bemängelung in der letzten Bürgerausschubsitzung berichtet
die Werkdirektion, dab eine Verbesserung der derzeitigen Ver¬
hältnisse im Bad Ries nur dann möglich sei, wenn die Zahl
der Wannen um mindestens 10 erhöht werden könnte. Es wäre
dann Gewähr geboten , dab an Samstag -Nachmittagen , an
denen oft gegen 200 Bäder verlangt werden, die Wartezeit der
einzelnen Badebesucher verkürzt werden könne . Ein derartiger
Einbau läßt aber der heutige Zustand des Gebäudes nicht zu.
Was zur Hebung der Frequenz des Bades möglich war , ist
geschehen . Eine Besierung der Zustände wäre nur dadurch
erreichbar , dab die Besucher des Bades das Bad nicht nur an
Samstagen , sondern auch an den anderen Wochentagen, an
denen es geöffnet ist, benützen .

*

* Donaucschingen. In der Nacht vom Freitag auf Sams¬
tag stand hier die Temperatur auf 0 Grad . Im Hofgarten er¬
froren die Bohnen , im Ried teilweise die Kartoffeln .

* Erleichterte Einreise in das Saargebiet . Durch eine
sofort in Kraft tretende Verordnung der Regierungskommis¬
sion des Saargebietes bedarf es in Zukunft zur Einreise in
das Saargebiet keiner besonderen Genehmigung mehr . Die
Reisenden müsien sich lediglich durch einen Pab oder Per¬
sonalausweis ausweisen können und haben sich inner¬
halb von drei Tagen nach ihrer Ankunft im Saargebiet bei der
zuständigen Polizeibehörde anzumelden . Die Anmeldebeschei¬
nigung gibt den betreffenden Personen das Recht sich zwei
Wochen innerhalb des Saargebiets aufzubalten . Nur wer
länger im Saargebiet weilen will , mub eine besondere Auf-
enthaltserlaubnnis beantragen .

- © - '

Gewerkschaftliches
Gaukonserenz des Gemeinde- und StaalSarbeiter-

Verbandes
Der Wirtsehaftsbezirk Baden dieses Verbandes hielt am

7 . Juni d . I . in Baden - Baden seine 6 . Gaukonferenz ab.
Vertreten waren 32 .Filialen durch 44 Delegierte , 12 Filialen
waren nnvertreten . Vom Verbandsvorstand war der Kollege
Becker anwesend, vom Gowerkschaftskartell Baden -Baden der
Genosse Busse , der den Erschienenen herzliche Begrüßungs -
Worte widmete und der Konferenz fruchtbare Arbeit wünschte .
Kollege Koch - Karlsruhe vom Gauvorstand eröffnete die Kon¬
ferenz, in welcher zunächst der Kollege Trumpfheller -
Mannheim als Referent die Statutenvorlage des Verbandsvor -
standes in eingehender Weise darlegte , auch an der Fassung ver¬
schiedener Bestimmungen Kritik übte . Kollege Becker von: Ber-
baiidsvorstand ging auf die beanstandeten Punkte näher ein,
legte auch den Standpunkt der Beiratssitzung von Stuttgart dar,
so daß die Diskustion trotz ihrer Lebhaftigkeit zu keiner Bean¬
standung der Vorlage führte .

IÜsdann berichtet Gauleiter B ü r k e r - Karlsruhe über den
Stand der Oraganisation im WirtschaftSbczirk. Die Mitglieder¬
zahl hat sich im Berichtsjahr von 7019 auf 8000 , also um rund 15
Prozent gehoben , die Zahl der zahlenden Mitglieder um 22 Proz .
Weniger gut sieht es bei den Kassenbeständen aus , welche bisher
unter Unmöglichkeit , Ortszuschläge zu erheben , gelitten haben.
In der letzten Zeit ist darin eine leichte Besserung eingetreten .
Bezüglich des Tarifwesens konnte der Gauleiter mitteilen , datz
sich sowohl der Ergänzungsvertrag wie der Lohntarif für die Ge -
ineindearbeiter bisher bewährt habe. Festgestellt wurde , daß der
Arbeitgeberverband Badischer Gemeinden in den letzten andert¬
halb Jahren nicht 'eine einzige Lohnerhöhung auf Grund freier
Vereinbarung eintreten lieh, sondern jede kleine Verbesserung
auf dem SchliLtungswege erreicht werden mutzte . Da damit zu
rechnen ist , datz der Arbeitgeberverband seine ablehnende Hal¬
tung auch bei der Erneuerung der jetzigen Lohntabelle im
August beibehält, wird die notwendige Verbesserung derselben
kaum ohne ernste Kämpfe in Baden zu erreichen sein . Daraus
müssen sich die Filialen allen ernstes vovbereiten. Der Ergän¬
zungsvertrag zum Reichsmantelvertrag für Gemeindearbeiter
konnte mit Ausnahme der 88 7 und 18 also Sonntags - und
Feiertagszuschläge vollends abgeschlossen werden. Hier soll das
Ergebnis der weiteren Reichsverhandlungen abgowartet werden,
und falls dasselbe gegen uns ausfallen sollte , der bezirkliche ,und
örtliche Kampf aufgenommen werden. Die unlautere Art und
Weise des Zentralarbeitgeberverbandes und die einseitige Recht¬
sprechung des Zentralausschusses in diesen beiden Punkten , die
eine direkte Prämiierung des Tarifbruchs bedeuten, dürfe keines¬
falls zugelassen werden.

Hierzu erklärte Kollege Becker - Berlin , datz der Ver¬
bandsvorstand alles aufwenden werde, um nicht Recht in Unrecht
verwandeln zu lassen . Für die bad. Staatsarbeiter ist ein neuer
Tarifentwurf ekngereicht . Es steht zu hoffen, daß das die Ver¬
handlungen führende badische Finanzministerium etwas mehr
Verständnis entwickelt wie das Reichsfinanzministerium , das
eine geradezu groteske Lohnberechnung eingeführt habe. Schlecht
steht die Bewegung bei den Kreis st rahenwärtern . Mit
Ausnahme der Kreise Manheim und Heidelberg lassen die zu¬
meist zentrümlich regierten Kreisräte alle Minen springen, und
die Kreisstraßenwärter in ihre frühere Abhängigkeit zurückwer¬
fen, und die Kreisstrahenwärter kriechen sehr zahlreich auf den
Leim und kehren durch Neuaufrichtuug ihrer alten , nichtssagen¬
den Stratzenwärtervereine wieder in ihr altes Joch zurück.

, Für das Personal der Heilstätten der Landesversiche¬
rungsanstalt Baden ist ebenfalls ein neuer Vertragsentwurf in
Vorbereitung . Schwere Kämpfe stehen auch den Mitgliedern in
den nichtgemeindlichen Elektrizitätswerken , dem Badenwerk, dem
Großkraftwerk Mannheim usw . bevor. Der Arbeitgeberverband
der Elektro-Jndustrie in Mannheim hat sich zu einem schärfsten
Gegner herausgäbildet, der allerdings , weil allzuscharf gar
schartig macht , des öfteren sein Ziel nicht erreicht. Namentlich
die Direktion des Badenwerks ist außerordentlich rückständig igtb
organisationsfeindlich geworden. Der Gauleiter schließt seinen
Bericht mit dem Hinweis , datz wenn auch die Aussichten keine
yosigen sind , datz sich aber die organisierte Arbeiterschaft immer
wieder durchgeschlagen und eine etwas besiere Lebenshaltung er-
zielte, wenn die Einigkeit und Geschlossenheit gewahrt wurden .
Es gilt deshalb auch in Baden die noch fehlenden Gemeinde-
und Staatsarbeiter herbeizuhccken, das ist die sicherste Gewähr
für einen weiteren Aufstieg und die Abwehr beabsichtigter Ver¬
schlechterungen .

In der sehr lebhaft einsetzenden Diskussion wurde na¬
mentlich sehr beanständet, datz die Frage der Ruhelohngewäh¬
rung von den Städten und Staatsregierung nicht besser behan¬
delt wird . Auch die Arbeiter haben ein Recht , diese Fürsorge zu
verlangen , die zudem für die badischen Gemeinden in der Ge¬
meindeordnung vorgesehen ist. Zusammeufassend konnte der

Vorsitzende Koch am Schlüsse erklären , datz es fester Wille der
Konferenz ist, datz die Gauieitu :^ alles daran setzt , in den ver-
schiedenen Sparten zu klaren Tarifverhältnissen zu kommen , und
datz die Mitglieder bereit sind , kein Opfer, zu scheuen, Wenns
gilt, durch Zusammenfassung aller Kräfte eine Verbesserung der
Lebenshaltung zu erringen .

Ein Rückblick auf die infernafionale
polizeitechnische Ausstellung

Am Mittwoch ist sie geschlossen worden ; sie war vielleicht die
bedeutendste der Ausstellungen der letzten Jahre , welche man in
den städtischen Ausstellungsräumen zu sehen bekam. Und die
badische Landeshauptadt ist nicht arm an Ausstellungen. Ein
Parteigenosse , welcher die Ausstellung , mehreremale be¬
sucht hat , schreibt uns : Die Polizei technische Ausstellung war
grotzzügig , denn sie war international . Sie war überaus reich¬
haltig , denn die meisten europäischen Länder , und sogar
Amerika, hatten ausgestellt. Sie war überaus informierend und
unterrichtend, weil man in das große Getriebe der Polizei und
der Polizeitechnit hineingesehen hat.

Es gab tn der deutschen Arbeiterbewegung Zeiten , in wel»
chen man mit dem Begriff der Polizei etwas Unsympathisches ,
etwas der Emanzipation des Arbeiterstandes Fremdes und Hin¬
derndes , ja Feindseliges verband . Diese Auffassung galt vor
allem der politischen Polizei , weniger der Kriminal , und
Schutzpolizei . Das Verhältnis ist nach der Staatsumwälzung
ein anderes geworden ; wir haben sogar sozialistische Polizei¬
minister, wie S e v e r i n g in Preußen und R e m m e l e in
Baden . Und nian ist sich heute gar nicht im Zweifel, datz die
Polizei die Republik, für deren Bestand die Sozialdemokratie
alles einzusetzen bereit ist, energisch schützt und verteidigt.

Was hat nun die Ausstellung gelehrt ? Nach
meiner Auffassung dies, datz die Polizei — um es populär aus¬
zudrücken — auf der Höhe ist ! Das klingt herzlich einfach .
Bedeutet aber in diesem Falle außerordentlich viel. Was aus*
der polizeitechnische :: Ausstellung zu sehen und zu bemerken
war , hat geradezu überrascht. Es war fabelhast, zu sehen and
zu vernehmen, wie im Zeitalter der Technik , der Entdeckungen
und Erfindungen die Polizei sich auf alle Neuerungen einstellt,
um ihre große Aufgabe, den Staat und die Gesellschaft zu
schützen, sicher und erfolgreich lösen zu können . Der Bürger der
Gegenwart mutz die Empfindung haben, datz er in binemOrd -
nungsstaate lebt ; er mutz seinen beruflichen/seinen staatsbür¬
gerlichen Pflichten nachgehen können , ohne davon durch schlechte
Ordnung im Staate gehindert zu sein. Diese selbstverständliche
Austastung mutz sich sogar der Bewohner der kommunistischen
Sowjet - Republik Rußlands zu eigen machen können.

Dabei darf gerade die sozialdemokratiche Partei keinen
Augenblick vergessen , datz wir in der kapitalistischen GesellchastS -
ordnung mit ihren tausendfachen Mängeln und sozialen Ge¬
bresten leben . Sie erzeugt oft geradezu Verbrecher im Kampfe
um die Existenz des einzelnen. Insofern besteht also die Auf¬
gabe der Polizei , auch darin voryubeugen , auf den Aus¬
gleich der sozialen und gesellschaftlichen Gegensätze hinzuarbei -
teu, dem Staatsbürger zu helfen und zu raten , wo immer er
in. Bedrängnis ist. Und datz die Polizei auch auf diesem Ge¬
biete tätig war und tätig ist , hat die internationale polizeitech -
nische Ausstelluirg ebenfalls bewiesen. Man darf nur an die
Gesundheits - u:ü> Nahrungsmittelpolizei und
ihre Arbeite,: crimrern . Wie viele Entdeckungen und Fälschun¬
gen von Lebens- und Nahrungsmitteln sind durch sie schon er¬
mittelt worden ?

Wie vielseitig ist überhaupt das Tätigkeitsgebiet der
Polizei ? Darüber hgt ebenfalls die Ausstellung unterrichtet .
Da ist es der Sicherheitsdienst, die Polizeitechnik, der Fahn -
dungs - und Kriminaldienst , der immer mehr ausgebaute Erken¬
nungsdienst, die Daktyloskopie , die Kriminal -Chemie, das sogen .
Mouiageverfahren usw . Diese überaus mannigfaltigen Auf¬
gaben der Polizei sind zudem ständig in der Fortentwicklung be¬
griffe ;: ; sie laufen fast parallel mit der Entwicklung unserer
Kultur , unserer wirtschaftlicher : und technischen Entwicklung.
Jede neue Erfindung , jede Entdeckung zwingt letzter: Endes die
Polizei dazu, sich dienstlich darauf einzustellen. Es wächst also
das Arbeitsgebiet der Polizei fortwährend und insofern machte
die Ausstellung auch den Laien mit ihren Funktionen, soweit dies
während der Ausstellungsdauer — vom 7 . bis 24. Juni — mög¬
lich war , einigermaßen vertraut .

Erstaunlich war auch die große Zahl der gehal¬
tenen Vorträge . Wohl kein Gebiet der Polizei blieb un¬
besprochen . Alan kann davon absehe :: , die einzelnen Vortrags -
Thernen zu benennen ; man hatte jedenfalls den Eindruck, datz
wohl selten auf einer Ausstellung so viel für Belehrung und
Unterweisung der in Frage kommenden BerufsairgSörigen ge¬
tan worden ist . Was folgt daraus ? Dag der ganze
Berufsstand gehoben , der einzelne immer tüchtiger und befähig¬
ter und zur Ausübung seines Dienste? ständig geeigneter - wird !
Nach dieser Richtung ist also der Wert der gehaltenen Vorträge
gar nicht hoch genug einzuschätzen . Es scheint , daß man bei die¬
ser Gelegenheit auch lernen konnte , wie die Berufsausbildung
der Polizeibeamte :: immer weiter ausgebaut und vervollkomm¬
net werden kann.

Ein Wort noch zu den: internationalen Charakter
der Ausstellung. Das war ihr Reiz und ihre Besonderheit.
Waren doch im Ehrenausschutz für ausländische Mitglieder
inner - und sogar außereuropäische Vertreter in großer Zahl
vorhanden. Der starke internationale Einschlag erklärte sich
natürlich aus der Jnternationalität des Verbrechertums. Eines
gewisse Hochstaplerzunft beschränkt sich in ihrer Tätigkeit nicht?
etwa nur auf Berlin ; ihr „Vaterland " mutz größer sein . Alsoj
mutz auch die deutsche Polizei gewisse Verbindungen , z. B . nach
London, Rom oder Neuyork , haben . Jedenfalls sind auf der .
polizeitechnischen Ausstellung manche internationalen Verbindun¬
gen neu geschaffen und bestehende fester geknüpft worden.

Alles in allem hat das Ministerium des Innern , hat Gen.
RemmeIe und haben auch seine Mitarbeiter , insbesondere der
anscheinendorganisatorisch sehr glücklich veranlagte Ausstellung?^
kommistar Dr . B a r ck , etwas Wertvolles , Meidendes durch die
internationale Polizeiausstellung geschaffen . Für die Besserung
der -wirtschaftlichen Lage der Polizeibeamten ist die soyialdem ».
kratische Partei in den Parlamenten und sonst stets eingetreten ;
mit Interesse hat sie deshalb auch die andere Seite des Poli¬
zeiwesens, seine Tätigkeit im Staate und für den Staat , in der
internationalen Polizeiausstellung verfolgt. Sie begrüßt eS,
daß diese Ausstellung gelungen ist und wertvolle Ergebnisse auf
allen in Betracht kommenden Gebieten gezeitigt hat .

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 26 . Juni 1925 . Belgien 19 .20 Jf-
per 100 Lelg . Fr . Holland 168 .21 <4( per 100 holl . Gulden.
Spanien 61 .08 Jl ver 100 Pes. Schweiz 81 .47 Jl per 100 schlv-
Fr . Italien 15.25 Jl per 100 Lire. England 20 .390 Jl per
1 Pfd . Sterl . Schweden 112 .38 Zl ver 100 Kronen , Frankreich
19 .31 Jl per 100 franz. Fr . Oesterreich 59.057 Jl per 100
Schilling. Neuyork ■4.105 Jl ' pFrlDöllar . Slovatei 12.434 «*
per 100 Kronen.

* "
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . Lt Juni

Geschichtskalender
27 . Juni . 1848 tzDer Schriftsteller Heinrich Zschokke auf

Wlumenhawe (Schweiz) . — 1917 tzDer Volkswirtschaftler Gustav
p . Schmoller in Bad Harzburg . ^ 1919 Gesetzlicher Achtstunden¬
tag in der Schweiz.

28 . Juni . 1909 Maler und Dichter Artur Fitger in
Bremen . — 1914 Erzherzog Franz Ferdinand und Frau in
Serajewo ermordet . 1919 Deutschland unterzeichnet den Ge¬
waltfriedensvertrag in Versailles .

Parteinachrichten des Soz. Vereins Karlsruhe
Bezirk Oststadt : Am Mittwoch , abends 8 Uhr , findet im

„Scheffelhof" unsere Bezirks-Generalversammlung statt . Die
Genossen und Genossinnen seien jetzt schon darauf aufmerksam
gemacht.

/
~

Oie rotgestempelten Tausendmarkscheine
Keine Aufwertung

Eine Klage des ehemaligen Oberfeuerwehrmannes
Mottsried I a e n s ch in Berlin gegen die Reichsbank auf^Aufwertung von 32 sogenannten rotgestemvelten Reichsbank¬noten über je 1000 - tt ist in vollem Umfange abgewiesenworden . Aus der Urteilsbegründung verdienen folgende Sätze
besondere Beachtung :

Der Anspruch des Klägers (auf Aufwertung ) ist nicht be¬
gründet . Durch 8 2 des Gesetzes vom 4 . August 1914 ist be¬
stimmt : „Bis auf ' weiteres ist . . . die Reichsbank zur Ein¬
lösung ihrer Roten nicht verpflichtet." Dieses Gesetz b e -
st e h t noch . Die Ansicht des Klägers , daß nach Beendigung
des Krieges und nach Abschluß des Friedensvertrages mit dem
Wegfall des Zwecks der Kriegsnotbestimmung auch die Gold-
einlösungspflicht automatisch wieder in Dirksamkeit getreten
sei, ist unzutreffend . Rach der ausdrücklichen Bestimmung des
Gesetzes ist zur Aufhebung ein Akt der Gesetzgebung erforder¬
lich , der durch 8 4 des Gesetzes dem Bundesrat übertragen ist .
Dieser allein hätte also darüber zu entscheiden gehabt , ob die
für den Erlast des Gesetzes maßgebenden wirtschaftsvolitischen

-Gründe noch fyrtbcstehen . Weder der frühere Bundesrat noch
der etwa als fein Nachfolger anzusehende Reichsrat hat diesen
Äufhebungsakt bisher vorgenommen , weil , wie ohne Zweifel
anzunebmen ist , schwerwiegende wirtschafts - und wäbrungs -
volitische Bedenken cntgegenstehen. Die weitere Geltungs¬
dauer des Gesetzes vom 4 . August 1914 ist vielmehr ausdrück¬
lich angeordnct durch 8 52 des neuen Bankgesetzes vom 30.
August 1924 . . .

Dem Anspruch des Klägers steht aber auch 8 3 desBank -
gesetzes vom 3 0 . August 1924 entgegen . Dieser be¬
stimmt : „Die Reichsbank ist verpflichtet .ihren gesamten bis¬
herigen Notenumlauf aufzurufen und gegen Reichsbanknoten
umzutauschen: eine Billion Mark bisheriger Ausgabe ist durch
eine Reichsmark zu ersetzen . Die eingezogenen Roten sind zu
vernichten. Die näheren Bestimmungen über den Aufruf und

Fristen für die Einlieferung und Kraftloserklärung der
alten Noten setzt das Reichsoankdirektorium fest.

" Auf Grund
dieser Eesetzesvorschrift bat die Reichsbank den Aufruf vom
5. März 1925 erlassen und im „Reichs-Anzeiger" und den son¬
stigen gemäst 8 44 Abs . 1 Nr . 8 Bankgeseh und 8 29 der Sat¬
zung der Reichsbank dafür bestimmten Veröffentlichungsblät¬
tern bekannt gemacht . . . Durch 8 3 des Bankgesetzcs ist
klargestellt , daß eine endgültige Lösung sämtlicher Rechtsbe-
zichungcn der Inhaber der bisherigen Noten zu der 'Reichs¬
bank erfolgen sollte . Dies allein entspricht auch dem Sinn
und Zweck der Borschrift . 8 3 des Bankgesetzes ist auf Grund
der gemäß dem Dawes -Eutachten übernommenen Verpflich¬
tungen ergangen , um die Reichsbank auf eine festere Grund¬
lage zwecks Erhaltung der mühsam bisher hcrgestcllten Befe¬
stigung der Währung zu stellen und einer neuen Inflation
vorzubeugen . Dazu war eine vollstnädige Lösung sämtlicher
Verpflichtungen der Reichsbank aus den alten Noten auf dem
angegebenen Wege erforderlich. Die Vorschrift wäre völlig
zwecklos und unvollständig , wenn sie sich nur auf die Noten
als Zahlungsmittel beschränkte und daneben die Verpflichtung
aus den Noten als Schuldverschreibung bestehen ließe. Ein
Unterschied zwischen Jnflationsnoten und den alten , mit dem
Ausgabedatum vor 1914 versehenen Banknoten ist im Gesetz
nicht gemacht worden und sollte auch nicht gemacht werden . .
Die in 8 31 des Bankgesetzes neu angeordnete Einlösungs -
vflicht soll erst nach einem dahingehenden Beschluß der Organe
'der Reichsbank erfolgen . Dieser Beschluß ist wiederum davon
-abhängig , daß inzwischen sämtliche früheren Banknoten aufge¬
rufen und nach Umtausch vernichtet oder für kraftlos erklärt
Morden sind . Die Angriffe des Klägers gegen die Rechtsgül -
tigkeit des Gesetzes vom 30. August 1924 geben fehl. Diesel¬ben Gründe , welche vom 5. Senat des Reichsgerichts in der
.bekannten Entscheidung vom 1 . März 1924 (129/23 V Celle
in Jur . Woch .-Schr. 1924 , Seite 461) für Gültigkeit der 3 .
Steuernotverordnung vom 14 . Febr . 1924 angeführt worden
sind , gelten auch hier .

Generalversammlung der Zrauensektion der S. P. D.
Die Generalversammlung der Frauensektion der Sozial¬

demokratischen Partei , die am Donnerstag abend in der „Gmn-
brinushalle " stattfand , war gut besucht . Die erste Vorsitzende
Genossin Stadträtin Müller eröffnete die Versammlung . Sie
begrüßte die Anwesenden und machte sie mit der Tagesordnungbekannt, die lautete : 1 . Referat des Genossen Stenz über :
«"Die Entstehung des Privateigentums "

; 2. Neuwahlen. Hier,
nuf erteilte sie dem Referenten das Wort . Gen . Stenz verstand^2, sein Referat recht fesselnd und leicht verständlich zu gestalten,tvas die allseitige Befriedigung bewies. Eine Diskussion wurde
nicht beliebt.

Die Vorsitzende , Genossin Müller , erstattete nun Berichtüber das verflossene Geschäftsjahr. Sie betonte, daß das Jah -
^esprogramm wegen den vielen Wahlen nicht wie geplant hat
durchgeführt werden können . Weiter bemängelte sie die Tat¬
sache, daß es so schwer wäre , für die Frauenversammlungen Re¬ferenten zu bekommen und sprach den Wunsch aus , daß Ge-
mossen, die in der Lage seien, belehrende Vorträge zu halten, sich?och bereit finden mögen, in Frauenversammlungen zu refe-
t 'eren. Die Frauenmitgliederzahl sei nicht besonders erfreulich,ledoch stabil geblieben. Eine Hauptaufgabe sieht die Vorsitzende?°rin, für die Verbreitung der Parteizeitung zu wirken, da in

Arbeiterkreisen die bürgerliche Presse immer noch viel zu sehr
gelesen werde.

In der nachfolgenden Diskussion wurde hauptsächlich
die Agitation für den „Volksfreund" besprochen , die Tätigkeit
des Vorstandes fand keine Beanstandung . Der Punkt Neu¬
wahlen fand rasche Erledigung und wurde die bisherige Vor¬
standschaft mit Genossin Müller als Vorsitzende wiedergewählt
mit Ausnahme der Schriftführerin , die eine . Wiederivahl ab¬
lehnte. An ihrer Stelle ist Genossin Steinhilber gewählt
worden. Als Beisitzerinnen werden die Genossinnen Froh -
maier und Rieß fungieren .

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und die Porsitzende
schloß mit Dankesworten an dis Erschienenen die gut verlaufene
Generalversammlung .

( :) Sozialdem . Verein . Bezirk Südstadt . Die am letzten
Mittwoch ftattgefundene Bezirksgeneralversamm -

lung erfreute sich eines sehr guten Besuches. Auch unsere
weiblichen Mitglieder waren zahlreich vertreten . GenosseT ö v p e r behandelte die letzte Voranschlagsberatung im Bür¬
gerausschub unter Berücksichtigungder von allen Parteien hier¬
bei gestellten, teils angenommenen , teils abgelehnteN und ab-
geändcrten Anträgen . Die Erzbergersche Finanzpolitik , so
führte Genosse Töpper aus , sei für Reich , Staat und Gemeinden
die einzig richtige gewesen, wenn sie nicht durch die von der
Rechten heraufbeschworene Inflation zerstört worden wäre .
Heute rächen sich die Folgen der Rechtspolitik besonders an den
Gemeinden , die z . Zt . alle Ausgaben aus der Wirtschaft zu be¬
streiten hätten , weil die Aufnahme von Anleihest zur Erstellung
von Schulhäusern , zur Erweiterung des Straßenbahnnetzes und
sonstiger werbenden Anlagen im Zeichen der Geldknappheit
und des hoben Zinsfußes einfach unmöglich fei . An einer zu
hohen Umlage habe auch die sozialdemokratische Partei kein
Interesse , weil die Umlage aus die Konsumenten abgewälzt
werde. Jedoch sei es verwerflich , die Umlage künstlich unter
den Satz der übrigen badischen Städte herunterzudrücken und
dadurch die Erfüllung kultureller Aufgaben hintanzuhalten
oder zu vernachläßigen . Zu diesen kulturellen Aufgabe ge¬
höre der Wohnungsbau , dem die sozialdem. Fraktion ihre volle
Aufmerksamkeit schenke . Das Gejammer über die . Zunahme
der Unsittlichkeit höre nicht auf , auch wenn man in jeder
Straße eine Kirche erstelle, solange das Wohnungselend nicht
beseitigt sei . Redner verbreitete sich sodann über die einzel¬
nen Teile des Voranschlags und hofft am Schlüsse , daß der
Reichstag zu dem Mittel der Steuergerechtigkeit
greifen möge, dann könnten Reich, Staat und Gemeinden und
damit alle Volksgenossen in Ruhe der Zukunft entacgenschen.
Genosse Schwerdt ergänzte die Ausführungen des Genos¬
sen Töpper in Bezug auf die Lage der werbenden Anlagen der
Stadt und gab seiner Auffassung über die seitens der sozialdem.
Fraktion künftig einzuschlagende Taktik Ausdruck. Er stellte
ferner einen Vortrag über das Fürsorgewesen in Aussicht, für
den ein besonderer Abend notwendig sei . Die Ausführungen
der beiden Redner fanden allseitige Zustimmung . Sodann er¬
stattete Genosse Schwerdt den Jahresbericht , aus dem zu
entnehmen ist , daß der Bezirk Südstadt in jeder Beziehung
auf der Höhe ist . Die Genossen Menses und Töpper
dankten dem Genossen Schwerdt namens der Versammlung für
die umsichtige Leitung der Geschäfte , insbesondere aber für
die von ihm in die Wege geleiteten Veranstaltungen , durch die
es möglich war , das Wissen der Genossinnen und Genossen zu
erweitern und den Vcrsammlungsbesuch zu heben . Die Ver¬
sammlung wählte hierauf die Bezirksleitung en block einstim¬
mig wieder . Mit einem kräftigen Appell an die Genossinnenund Genossen , auch im kommenden Jahre ihre Pflicht zu tun ,konnte die glänzend verlaufene Versammlung geschlossenwerden.

( :) Sozialdem . Verein . — Bezirk Wcststadt. Unsere Be-
zirksgeneralversammlung , die am Mittwoch abend tagte , hätte
einen besseren Besuch aufweisen sollen, zumal die gegenwärti¬
gen politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse den Lohn- und
Gehaltsempfängern keine rosige Zukunft verheißen . Den G e -
schästsbericht gab der Bezirksführer Een . Krauß . Das
Jahr 1924/25 war reich an Arbeit und Mühen , denn nicht we¬
niger als dreimal mußten die Genossen zur Wahlarbeit aufge-
rufen werden . Eine Kritik wurde am Geschäftsbericht nicht
geübt und behandelte die einsetzende Diskussion Fragen allge¬
meiner und organisatorischer Natur . Ein besonderes Kapitel
bot hier unsere Presse und ihre Verbreitung . Die bedauerliche
Tatsache muß abgestellt werden , daß unsere Presse nicht in
jeder Arbeiter - und Beamtenfamilie zu- finden ist . Denn erst
wenn die freigewerkschaftlichen Massen bewußt werden daß für
sie nur das Arbeiterblatt in Frage kommt, wird es auch mit
dem Sozialismus vorwärts gehen. Zusammengefaßt brachte
auch das Jahr 1924/25 den Beweis , daß unser Bezirk mit seiner
geleisteten Arbeit voll und ganz im Dienste des Sozialismus
gestanden hat . Erwähnt muß noch werden , daß unsere Genossendie Mandate seitens der Partei inne haben, sich an der kom¬
menden Jahresarbeit mehr beteiligen mögen, um das Partei -
lcben im Bezirk durch den Besuch der Versammlungen besser zu
fördern . Die Neuwahlen ergaben die Wiederwahl des
Gen. Krauß als Bezirksführer . Da Gen . Meißgeier aus un-
serm Bezirk scheiden wird , wurden die Genossen W ü st n e r und
Schreck neben der Genossin Haas in die Bezirksleitung ge¬
wählt . Unter Verschiedenes behandelte man die Frage der
Beitragskassierung eingehend und konnte der vom Vorstandgemachte Borschlag angenommen werden . Als Zahlstellen für
den Bezirk Weststadt für solche Genossen, die vom Kassierer
nicht angetrossen werden , kommen die Genossen Schreck, So -
sienstr. 165 , Hof , parterre , und Een . Nonnenmacher , Hutge¬
schäft , Kaiserallce 23, in Frage . Diese Einrichtung soll nur in
solchen Fällen , wie oben angeführt , in Benützung kommen;im allgemeinen bleibt das Einkafsteren der Beiträge wie bis¬
her . Mit einem Mahnruf an die Genossen und Genossinnen,
auch im kommenden Jahr Kämpfer für den Sozialismus zu
sein, konnte die Versammlung um % 12 Uhr geschlossen werden.

( :) Kornblumentag . Aus dem Inseratenteil ist zu ersehen,
daß am Sonntag , den 28. Juni , zu Gunsten der Kriegerwaisen
ein Kornblumentag stattfindet . Der Erlös findet ausschließlich
für Kriegerwaisen Verwendung . Die Karlsruher Einwohner¬
schaft und die hier weilenden Fremden werden gebeten , diese
Veranstaltung in weitestem Sinne zu unterstützen. Die Ver¬
käuferinnen der Kornblumen tragen Armbinden mit der Auf¬
schrift „Kriegerwaisenhilse ".

( : ) lieber den Verkehr mit Rahm wird uns von zuständiger
Seite folgendes geschrieben : Rahm gelangt als Süßrahm und
als Sauerrahm in Verkehr. Den süßen Rahm bezeichnet man^je nach seinem Fettgehalt und Verwendungszweck als Kaffee,
rahm und als Schlagrahm (Rahm zur Herstellung von Schlag,
sahne. Der Nähr - und Geldwert des Rahmes hängt von seinem
Fettgehalt ab , der ein sehr verschiedener sein kann. Kaffeerahm
nnd sauerer Rahm müssen mindestens 10 Prozent , SMagrahm
mutz wenigstens 25 Proz . Fett enthalten . Für Rahm mit einem
Fettgehalt von 10 Progent ist dem derzeitigen Milchpreis, der
36 Pfg . für den Liter beträgt , entsprechend , ein Preis von
1 .05 M, für Rahm mit einem Fettgehalt von 35 Prozent «in
solcher von 2.65 Jt für den Liter angemessen . Für einen Rahm
mit wesentlich höherem Fettgehalt ist der Verkäufer einen ent¬
sprechend höheren Preis zu fordern berechtigt. Käufer und Ver¬
käufer von Rahm werden auf vorstehende Preisberechnung , die .
sich unter Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Um¬
stände als angebracht ergeben hat , aufmerksam gemacht; die
Verkäufer werden insbesondere darauf hingewiesen, daß sie in
Fällen von Uebervorteilung des kaufendenPublikumS gerichtliche -
Bestrafung zu gewärtigen haben.

' '
( :) Die Badische Luftverkehrsgesellschaft macht darauf auf -,merksam, daß morgen mittag von 4 .30 Uhr ab Rundflüge um

die Stadt mit Junkers Flugzeugen zum Preise von 15 Jl pro
Person stattfinden .

( :) Der Verkehr am Sauptbahnhof . Die Reichsbahnver¬
waltung hat angeordnet , daß wegen des zu erwartenden star¬
ken Verkehrs der östliche Ausgang des Hauvtbahnhofes
am Samstag von 2—4 Uhr nachmittags und am Sonntag voni
M9—11 Uhr und am Nachmittag von 5—10 Uhr geöffnet ist.

Wiener Philharmoniker . Zum Konzert der Wiener Phil - '
barmoniker , das am Montag , den 29. Juni im Nibelungensaalin Mannheim stattfindet , teilen uns die Vereinigten Konr!zertleitungen mit , daß die vorbergegangenen Konzerte in jederStadt unbeschreiblichen Jubel und Begeisterung auslösten . Die'
Vorbereitungen speziell in Magdeburg für den Empfang des
Orchesters sind so großzügig, daß man dabei an ein Fest der
gesamten Stadt denken muß . Ab Essen wird nun General¬
musikdirektor Bruno Walter die Leitung übernehmen , um
die zweite Hälfte der Tournee , nur mit der UnterbrechungMannheim , wo Erich Kleiber zum letzenmal vor dem Or¬
chester stehen wird , bis zum Schluß durchzuführen. Auch aus
ollen Städten , wo die Konzerte noch nicht absolviert sind, sind
Nachrichten äußersten Interesses und größter Begeisterung ein¬
gelaufen .

( : ) Ges .-Verein „Badenia " e. V. Es sei nochmals hinge¬
wiesen auf das am kommenden Sonntag im „Kühlen Krug "
stattfindende Gartenfest . Bei Konzert , Eesangsvorträgenund für Anhänger des Kegelsports durch ein Preiskegeln wird
jeder Teilnehmer einige frohe Stunden verleben können.,Abends findet für die Jügend sowie ältere Tanzlustige imSaal Tanzunterhaltung statt . ^( : ) Ein Leibgrenadierarchio . In den Räumen Schloß¬bezirk 10, gegenüber der Schloßkirche , wurde eine Ausstellungdes Leibgrenadierarchivs eröffnet , die auch für denjenigen , der
nicht zu den Militärschwärmern gehört , von historischem In¬
teresse ist. Das Archiv wurde vor dem Kriege gesammelt und
ist jetzt dem badischen Landesmuseum angegliedert . Die Samm¬lung enthält nur Gegenstände aus der Vorkriegszeit , vor allemGefechts- und Uniformbilder , Eedenkblätter . Bildnisse undUrkunden, Ausrüstungs - und Erinnerungsstücke aus der 120jährigen Geschichte des Regiments . Die ältesten Eefechtsbil -der beziehen sich auf die Napoleanischen Kriege gegen Preu¬ßen , Oesterreich, Rußland und auf die Befreiungskriege . Esfolgen Bilder aus Schleswig - Holstein und aus dem Kriege1870/71.

( : ) Ihr Sonnwcndfest begebt am morgigen Sonntagim Rittnerwald beim Rittnerhof die Freireligiöse Ge¬meinde . Für die Kinder der Mitglieder sind kleine Er¬
frischungen und Bretzel bereitgestellt . Gäste sind willkommenDie Teilnehmer versammeln sich um 5̂ 11 Uhr morgens an derDurlacher Endstation , von wo aus sie dann an den Festplatzmarschieren.

Aus den Vororten
D -irlanden . Der Arbeitermusikvercin hält am

morgigen Sonntag ein Musik - und Kinderfest ab . Am
Nachmittag wird ein Trachtcnfestzug stattfinden . Da die Mu - ,
siker oft schon sich in uneigenütziger Weise dem Sportkartell zurVerfügung stellten, so bitten wir alle Parteifreunde , den Ver¬ein morgen zu unterstützen. _

Briefkasten? Hr Redaktion
K . , hier . So viel wir in Erfahrung bringen konnten, er¬folgt die Zahlung direkt an die Lieferanten .

!m>£. « Verelnsanzeiger
lLergnügimgbanielgrn finden unter dieser Rubrik in der Regel keine ilusnab» ^«der werden >um Reklamenzeilenprei » berechnet ).

Karlsruhe.
Sängerbund Vorwärts . Morgen Sonntag 10 Uhr „Fried -

richsbof" Hauptprobe , anschließend Ehrung im Krankenhaus .Am Montag Hauptprobe große Festhalle 8 Uhr , Dienstag
8 Uhr Chorprobe Schulhausturnhalle , Schützenstraße. Ausgabe
der Festbücher und Karten für das Sängerfest daselbst. 3875.

Für Lotteriesvieler ! Am Freitag , den 3. Juli , abends
6 llbr , läuft die Frist ab für die Erneuerunng der Lose zur
4 . Klasse der 25./251 . Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie .Wer sein Anrecht auf das Los 4. Klasse und damit auch das
Anrecht auf Beteiligung an der Haupt - und Schlußziehung
nicht verlieren will , versäume nicht sein Los spätestens bisdahin abzufordern .

In der am Freitag , den 10. Juli beginnenden Ziehung
4 . Klasse kommen 18 ooo Gewinne zur Ausspielung und in der
sich anschließenden Schlußklasse 131000 Gewinne und 2 Prä¬mien im Gesamtbeträge von rund 30 Millionen Reichsmark.Kauflose sind jetzt noch in einer Anzahl Einnahmen vorrätig .

Neuheiten
in Musselin , Voile, Foulardine , Zefir,

Crepe und Crepon
in großer Auswahl empfiehlt 3660

Willi Rrflllltanpl Herrenstrasse 7" , 1M* UiUUUUyui , zwischen Kaiserstr . u . Schloßpl .

Karlsruhe i. B.
nur Hronenstr. 32
Zahlungserleichterung .
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( :) Abschied »- und Ehren -Abend de» Schlefier-Bereins

Karlsruhe . Der Schlesierverein Karlsruhe batte am Samstag ,
den 20. Juni ds . Js ., abends 8 Ubr , seine Mitglieder in das
Vereinslokal »um „Löwenrachen" zu einem Abschieds « und
Ebrenabend für seinen von hier scheidenden lieben Landsmann ,
Herrn Kammersänger Alfred Elaß und Familie eingeladen .
Ein Trio der Polizeimusikerkapelle leitete durch eiben Musik¬
vortrag den Abend ein . Sodann begrüßte der 1. Vorsitzende
Herr Obervostsekretär Krawutschke die Anwesenden berz-
lichst und erinnerte daran , dab es beute beibt Abschied nehmen
von einer liebwerten Familie auf deren Mitgliedschaft der
Verein stol» war . Möge es dem lieben Landsmann vergönnt
sein noch recht viele Jahre in voller künstlerischer Kraft in der
schönen schlesischen Hauvtstadt Breslau zur Freude und »um
Woble unserer Landsleute wirken zu können. Herr Kammer¬
sänger Elah dankte dem ersten Vorsitzenden für die herzlichen
Worte und versvrach die Grübe des Schlestervereins Karls¬
ruhe den Landsleuten in seiner Vaterstadt Breslau sogar von
der Bühne des dortigen Opernhauses zu übermitteln . Der» it Teil der Veranstaltung, welcher mit Svannungn von

nwesenden erwartet wurde , brachte nun Herr Kammer¬
sänger Elah und Frau Gemahlin durch den Dortrag einiger
Duette au » den Werken von Mendelsohn . Am Schlüsse dankte
der 1 . Vorsitzende Herr Obervostsekretär Krawutschke den Mit¬
wirkenden für die Darbietungen nochmals herzlichst und be¬
schloß somit den glänzenden Verlauf der Veranstaltung .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 28. Juni : Wechselnd bewölkt, Strichregen , mäbig
warm.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 150. gest. 8 ; Kehl 246, gef . 2; Marau 403,

gef. 1 ; Mannheim 287 Zentimeter .

Frauen wehrt euch!
Gegen Zollwucher und Verelendung

Von Clara Bohm - Schuch .
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Sonntag , 28 . Juni , Ansmarsch nach Wildbad . Dort¬
selbst Treffpunkt mit der Ortsgruppe Pforzheim . Wichtige
Parole . Abfahrt : 6 Ubr 30 Min . nach Marxzell —Dobel—
Wildbad . Rückfahrt 6 Uhr 30 Min . Ankunft Karlsruhe
8 Uhr 30 Min . Sonntagsfahrkarte 2 .40 Ji . Kein eingeklei¬
deter Kamerad darf hierbei fehlen.

Mittwoch den 1 . Juli , abends 8 Uhr , Sitz»«« der tech¬
nischen Leiter (Kameradschaft und Zugführer ) im Lokal zum
„Gambrinus " Sitzungszimmer , 2. Stock .

Donnerstag den 2. Juli , abends 8 Uhr , im „Fried¬
richshof" Versammlung der Jungkameraden , mit Vortrag .
Thema : „Welche Bedeutung hat Hambach in den Revo¬
lutionskämpfen ?" Referent : Kamerad Wilh . Koch . Das
Erscheinen aller Jungkameraden ist dringend erforderlich.

Freitag , den 3. Juli , abends 8 Uhr , im Lokal zum
„Gambrinus " Zusammenkunft aller derjenigen Kameraden , die
als Spirlleute ausgebildet sind . Um mündliche Weiterver¬
breitung wird gebeten.

1. Kameradschaft (Rintbeim -Oststadt-Altstadt ) . Montag
abend 8 Ubr, Versamml ung im Lokal zum „Erünwald ",
Rüvvurrerftrabe , mit Vortrag . Thema : „Der Kampf um die
Weimarer Verfassung". Referent : Kamerad W . Koch .

Letzte Nachrichten
Sin Znierview VanderveweS

Brüssel, 26. Juni . (Eig . Bericht.) Der belgische Auben-
minifter Vanderoelde batte am Donnerstag mit dem

«Vertreter des sozialdemokratischen Pressedienstes eine Unter¬
redung . um ihm zu dem Teil der Regierungserklärung , die sich

-mit der auswärtigen Politik befaßt, einige weitere Mittei¬
lungen zu machen . Die belgische Regierung , so beibt es in
dieser Unterredung , ist traditionell friedlich gesinnt und hat
niemals ein anderes Ziel verfolgt , als die ihm »ukommenden
Reparationen zu erhalten , sowie die Bürgschaften , die sowohl
im Interesse seiner eigenen Sicherheit , wie des allgemeinen
'Friedens liegen . Ich glaube , behaupten zu können, fügt Van -
dervelde hinzu , dab die amtlichen Kreise des deutschen Reiches
'selbst die aufrichtige friedliche Absicht Belgiens durchaus an¬
erkennen. Es ist bekannt , dab die delgischen Sozialisten in
der Zeit , wo Herr Poincare französischer Ministerpräsident
-war , mit den französischen Sozialisten und der gesamten In¬
ternationale gegen die Ruhrbesetzung protestiert haben . Die
Tendenz der Regierung läbt sich in die Worte kleiden : Schieds¬
gerichtsbarkeit , Sicherheit , Rüstungseinschränkung.

Frage : Welche Politik wird die belgische Regierung
schlieblich mit dem Sicherheitspakt verfolgen ? Belgien hat

'seine Zustimmung zur Antwort des Herrn Briand gegeben.
Es ist unser größter Wunsch , dab die laufenden Verhand¬
lungen zu einem Einvernehmen führen und den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund herbeiführen . Im übrigen
besteht zwischen den deutschen , französischen und belgischen So .
»ialiften keine Meinungsverschiedenheit über die Frage der
europäische« Sicherheit .

Frage : Was denken Sie von der Räumung der Kölner
Zone? Das letzte Hindernis der Räumung wird verschwun¬
den sein, sobald Deutschland die ihm gestellten Bedingungen
über die Abrüstung erfüllt bat . Auch in dieser Hinsicht stim¬
men wir mit den deutschen Sozialisten vollständig überein .
Ich kann Ihnen versichern , dab. soweit Belgien in Betracht
kommt , wir keinen Hintergedanken haben , und dab es uns
vollständig fern liegt , in diesem Punkte schikanieren zu wollen.
Im übrigen ha- e ich den besten Grund ,u glauben , dab man
in Paris und London über diesen Punkt genau so denkt, wie
in Brüssel. , _ , . ... „ ,

Abschließend erklärte der belgische Außenminister : Unsere
Politik ist die gleiche wie die der Sozialisten aller Länder

Die arbeitenden Masien des deutschen Volkes stehen im
härtesten Daseinskampf . Die äuberen und inneren Zerrüt¬
tungen des Krieges könnten bei gerechter Lastenverteilung
langsam überwunden werden . Aber die Hindenburg Luther -
Regierung will mit allen Mitteln den Kurs zum entgegen
gesetzten Ziele nehmen . Teure ' Lebenshaltung bei niedrigen
Löhnen verelenden unser Volk, treiben grobe Masien in dumpfe
Hoffnungslosigkeit und machen sie unfähig zur Abwehr dieser
Zustände . Damit bat die politische und wirtschaftliche Reak¬
tion in Deutschland seit Jahren ihre Rechnung gemacht.
Stumpfheit und absolute politische Unreife , die alle Verspre¬
chungen der Deutschnationalen glaubte , haben es ermöglicht,
dah wir 4 deutschnationale Reichsminister und einen Herrn v.
Hindenburg als Reichspräsidenten an der Spitze der Deutschen
Republik haben . Durch eine solche Zusammensetzung der Re¬
gierenden sollte Deutschland „gerettet " werden . Und Millio¬
nen Männer und Frauen glauben an diese „Rettung ". Glau¬
ben sie noch daran ? — Die steuerlichen Belastungen der be¬
sitzlosen Masien sind härter geworden , die kleinen Sparer sind
um ihre Hoffnungen genarrt und die Hausfrauen müsien schon
jetzt Brot und Fleisch teurer bezahlen.

Aber mit all dem ist es den „Rettern " nicht genug . Eine
Schutzzollmauer « ollen sie um Deutschland bauen , damit künf¬
tig keine Auslandsware den lieben Großagrarier « und Grob-
industriellen Konkurrenz machen kann. Einen „lückenlosen "
Zolltarif legt die Regierung dem Reichstag vor . In dem
Zolltarif von 1902 befanden sich nämlich Lücken. Da wurde
zwar der Groblandwirtschaft für Getreide « in hoher Zoll be¬
willigt und damit für Millionen hart schaffender Menschen
der Bisien Brot im Munde verteuert . Aber die Kartoffel ,
dieses wichtigste Nahrungsmittel der Armut , blieb damals von
der direkten Zollabgabe frei . Nun soll _ btefe „Lücke " ge¬
schlossen werden . Nicht nur Getreide soll verteuert werden,
sondern auch Svätkortoffel sollen einen Zollsatz von 2 Mark
pro Zentner bekommen. Also werden auch die inländischen
Kartoffel im Haushalt 2 Mark teurer werden . Dann kostet
der Zentner Kartoffel anstatt 3—1 Mark künftig 5—6 Mark .
Aber auch Reis , Hvlsenfrüchte, robe» Fleisch , Schmalz, Butter ,
Käse Büchsenmilch , Margarine und manches andere wird durch
den Zoll so im Preise verteuert werde«, dab die Lebenshal¬
tung der Arbeiterschaft bis zur Unerträglichkeit finken muß.
Auch der gröbte Teil der Landbevölkerung , die Häusler und
Kleinbauern und die Landarbeiter haben keinen Vorteil von
den erhöhten Preisen . Für die wenigen Zentner Getreide
oder Kartoffeln , die sie verkaufen können, müsien sie Futter¬
mittel , die durch den Zolltarif ebenso verteuert werden , wieder
kaufen. Aber es find ja auch hohe Jndustriezölle geplant , so-
dab Wäsche , Kleider , Schuhe, Hau » - und Arbeitsgerät , kurzum
alle», was zur Lebenshaltung nötig ist, eine „lückenlose " Ber -
teuerung erfährt . Die Kaufkraft wird weiter sinken und Ar¬
beitslosigkeit in vielen Berufen wird die weitere Folge sein .
Dabei sehen wir aber schon jetzt , wie dieselben Kreise, die diese
schändliche Aushungerung des Lölkes wollen , jeden Lobnkampf
der organisierten Arbeiterschaft mit den brutalsten Mittel « zu
verhindern versuchen .

Die Regierung will die Verelendung der Masie , um ihr
schlieblich , wenn sie stumpf zusammenstnkt oder verzweifelt auf¬

begehrt , auch das letzte Gut , die politische Gleichberechtigung,im Staat , zu nehmen . Dann erst hätten die „Patrioten " ihr '

Ziel erreicht. Sie bemühten sich ja immer in eigener Weise
um das Wohl von Volk und Vaterland . Kaiser , Landrat und
Dorfschulze von Junkers Gnaden regierten „ leutselig ". Das
Volk brauchte sich nicht mit politischen Gedanken zu beschweren ,
es hatte nichts zu sagen in Staat und Wirtschaft ; nur arbeiten
durfte es , ungestört arbeiten zum Woble der herrschenden
Klassen und glücklich sein . Dann kam der Krieg . Die „Glück¬
seligkeit" der breiten Volksmassen wurde gesteigert : es durfte
Opfer bringen . Opfer an Leben. Gesundheit , Gut , Glück und
Moral , wie sie die Weltgeschichte noch nicht kannte . Und die
Frauen ? Sie brauchten nicht etwa abseits zu stehen ; das
ganze Bolk opferte . Natürlich mit einigen Unterschieden. Die,Frau z . B ., die in harter Arbeit das Brot schaffen mußte für
sich und ihre Kinder (zuerst 1900 dann 1400 Gramm pro Kopf
und Woche , gebacken aus Mehl mit Kartoffeln gemischt ) , weil
der Mann im Felde stand, trug das letzte , gemeinsam ersparte
Goldstück zur Eoldsammelstelle , während manche Dame der
Gesellschaft Eoldgerät und Schmuck als Familienbesitz treu
hütete . Da » kleine Fabrikmädel gab ihr Aluminium - Kochge¬
schirr ab, in dem sie sich auf sonntäglicher Wanderfahrt die
dünne Suppe gekocht, aber das Kupfergeschirr in königlichen.
Schlobküchen blieb erhalten . — Diese Verteilung der Opfer
ging ohne' viel Geräusch von sich, denn die Frauen — und sie ,
waren ja zum größten Teil das Heimatvolk — batten damals
nichts zu sagen. Ich glaube , es ist jetzt Zeit , an jene Jahre der
Not und des Krieges zu erinnern , weil die Zollpolitik der Re¬
gierung Schranken gegen die Verständigung mit den anderen '
Bölkern aufrichte« will.

Hunger , Entrechtung , Bölkerverwirrung , find die Gespen¬
ster , die vor uns stehen ; sie dürfen nicht Wirklichkeit werden.
Um unserer Kinder willen nicht . Die Frauen , die Mütter
müsien sich dagegen wehre«. Sind sie es doch , die zuerst zer¬
mürbt werden von der fürchterlichen Alltagssorge : was wer¬
den wir esien , was werden wir trinken , womit werden wir die
Kinder bekleiden! Der Körper wird krank, die Nerven gereizt,
der Geist eng und klein bei dem Pfennigrechnen vom Morgen»
bis zum Abend . Diese bittere Alltagssorge tötet jede Freude ,
vergiftet das reichste Familienglück . Und darum müsien die
Frauen den Kampf gegen die weitere Verelendung mit klarem
Willen und klarem Ziel führen . Lädenstürmen und ähnliche
Verzweiflungsakte lehnen wir ab , weil sie keinen Hungernden
nützen und nur der politischen Reaktion dienen . Aber überall
sollten in diesen Wochen die Frauen zusammenkommen, Auf¬
klärung suchen und schaffen über das , was den breiten Masien
durch den Zolltarif droht . Jede Frau , die einer Partei rechts
von der Sozialdemokratie ihre Stimme gab , müßte jetzt ihren
Abgeordneten in Briefen und Versammlungen sagen, dab diese
neuen Belastungen der breiten Bolksmassen nicht erfolgen
dürfen , weil sie nicht mehr ertrage « werden können. Aus ihren
Zeitungen erfahren aber diese Frauen den Stand der Dinge
nicht , darum muh jede sozialistisch gesinnte Frau jetzt zur Agi¬
tatorin gegen den Zolltarif werden . Gegen den Zolltarif , das
beißt, gegen neues Elend und für ein menschenwürdiges Da¬
sein !

■- - G-

und die zur Zeit der Rulhrbesetzung von den bürgerlichen
Parteien heftig bekämpft worden ist . Sie hat sich aber schließ¬
lich unter dem Zwang der Ereignisie in hohem Maße der öf¬
fentlichen Meinung und der Regierungen , die in Belgien
vorausgegangen sind , aufgedrängt . In dem Augenblick, wo
die grobe Mehrheit des belgischen Volkes sich zu unseren An¬
sichten bekannte und uns ihr Vertrauen kundgibt , denken wir
natürlich nicht daran , di« Politik zu ändern .

Dar Urteil im »weiten Rathenauprozeß
Leipzig, 36 . Juni . (Eigener Bericht.) Am Freitag abend

wurde im Rathermuprozeß das U r t e i l gefällt . Bei B r a n d t
hat das Gericht wegen Vergehen § 130 des Strafgesetzbuches und
unbefugten Waffenbesitzes auf 4 Jahre Gefängnis und 500 M
Geldstrafe anerkannt . Die Geldstrafe sowie 1 Jahr Gefängnis
gelten als durch die Untersuchungshat verbüßt . Küchenmeister
wurde freigefprochen . In der Begründung wird ange.

führt : Brandt hat das Auto in dem guten Glauben besorgt, daß
es sich um die Befreiung von Kameraden handelt . Erst später
hat er von dem Morde Kenntnis erhalten . Brandt sowie Küchen -
meister haben von dem Mordplan nichts sagen können. Brandt
hätte aber den Behörden von dem Mordplan Anzeige erstatte«
müssen . Dies hat er nicht getan , deshalb sei er zu bestrafen.
Beihilfe Kim Morde hat man nicht annehmen können, da Zeugen
glaubhaft darstellten, daß er ein Gegner von politischen Morden
sei . Er hätte aber zweifellos den Mord an Rathenau verhindern
können . Man könne sich politisch einstellen wie man wolle , die
Verdienste Rathenaus müsse jeder schätzen . Durch die Tot seien
schwere innere Komplikationen entstanden. Aus diesem Grund «
sei die Höhe der Strafe gerechtfertigt. Das Gericht hat auch an -
genommen, daß es sich um eine politische NeberzeugnngStat
handelte. Küchenmeister sei länglich ein Opfer seiner Gutmütig .

J fett . Es sei daher als evwiesen anzusehen, daß er von dem
*

Mordplan keine Kenntnis hatte . Er war aus diesem Grunde
frcizusprechen. Der Angeklagte Küchenmeister wurde vor dem
AuSgang der Verhandlungssaales mit Blumen und schwarz -
weiß-roten Farben begrüßt . ( ! )

Schweres Kmo -ilnglöck
30—40 Personen getötet

Kansas Eity , 26 . Juni . Gestern abend brach hier während
der Vorstellung in einem Kino - und Varietee -Theater Feuer
aus , das eine furchtbare Explosion zur Folge hatte , die wieder¬
um den Einsturz der Bübne bewirkte . Der Verlust zahlreicher,
Menschenleben ist zu beklagen. Nach einer amtlichen Schät¬
zung sind 30—40 Personen getötet worden . Zu dem Brand
wird noch gemeldet, dab nach der Explosion Flammen aus dem
Dach herausschlugen und das Gebäude alsbald einbüllten .
Feuerwehr und freiwillige Helfer retteten zahlreiche Menschen.
Ein Mann wurde einige Stunden nach der Katastrophe noch
lebend aus den Trümmern geborgen . Das Gebäude , das 20
Läden und ein grobes Mebllager enthält , wurde vollständig
zerstört. Es ist noch ganz ungewib , wieviel Leichen unter den
Trümmern begraben sind . Bei den Rettungsarbeiten ist ein
Feuerwehrmann getötet und zwei verletzt worden.

Koinmimifienprvzeffe in Bulgarien
Sofia , 26 . Juni . Im Prozeß gegen die Mitglieder der Ge «^

meinverbände der Kommunistischen Jugend hat das Kriegsge¬
richt das Urteil gefällt . Ungefähr 30 junge Männer und Mäd¬

chen wurden zu Gefängnisstrafen zwischen 15 Jahre « und.
einem Jahr verurteilt . Das Gericht befchlob , den König um
Milderung der Strafen zu ersuchen .

CtrCNPMUrfgR A
ochcmf Ne tÜoJche, ,

mochtdie blnweno weiß
Dr. Thompson* SeKcnpcrivw (Marke Schwee ) das Paket 30 P%.

DTTMOMPiQKii
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AKUSCHt Hauptgeschäft: Baumeisferstr. 48 u. Kriegslr 3 ( hauph-Güterbahnhof )
SladtFffiateifiaisefste 211

£Jtiiiitiiimiiiiiiiiiiinniiii (iiviiiu

| Paßbilder |
= für Eeise und Fahr - 3
1 karten sofort i
I Offart-Phofos I
= Billigste Preis «. |
| Photogr . Atelier i
| Ransch & Pesterj
i Erbprinzenstr . 3. |
niiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiitiimiiiir;

DrulKfachev t ? ™
Buchdruck . Bolksfreuud

Luiscnstraße 24.

Für Reise
und Touren :

llkst

8 Große Posten8
frisch ■

eingetroffen :

Salami
«ud

Lervelat
prima harteWare

:/. Psd. 90Pfg -
p« IV _

Pfund O * Mark

_ _ 3863

plockwurst
V. Pfd .55 Pfg-

per MIO
1aPfund i Marl

Mettwurst
feiuste

» rauuschweiger
Stück

S0-80
Sierwurst

Laherisch «

Pfund 60Pfg-

Haurmacher-
Rotmarst

‘k Pfund

25
^ 30 ^

Krakauer
m40ffa .

Rauchfleisch
kEchiukeuipM

« . nv - c» s

der Best« dom
Besten,dorzügl.
aeeignet zum
Vermehren u.. .Siefens Hausfrunh

“
Berbessern von Obst- u . Beerenwein . Geprüft u . erprobt .

Jede Probe führt zu Nachbestellungen.
1 Palet m. Zucler m.Skßstosf

für , 50 Ltr . Marke „Auslese " Ml . 10.— Ml . 7 .50

l „von
"
Selleu, "

1 „Franenlöb "

I ^ haustrunk "

Steuerfrei franko gegen Nachnahme

»
o'd̂ kS SemnannS 'Aapp ZZZ 3cIIfl.fi.

Pilanttm«.
QiloMUla Ul' ka

Inh . :

100
50

100
50

100
50

100

18.—
11 —
20.—
12.—
22 .—

9.- >-
17.—

12.50
8.50

14 .60
9 .60

16.50
6.50

11 .60
641

Zell «. H . Niederlagen und Vertreter allerorts gesucht .

VeiZhrenEinkällsenberücksichtige« Sie
dir gusereut ».. dieserZeitung.

5 extra billige Serien
für Blusen und Kasacks

Serie I Serie II Serie III
Mk . 0 .05 Air . 1 .60 Mk . 2 .20
Serie IV Mk . 2 .80 Serie V Mk . 8 .50

In . . . . . Mk . 8 .00 an
Alpaka - u . Regenmiintel . . . Mk . 18 .00

Daniels Konfektionshaus
_ Wilhclmstrnlie 30 . 1 Treppe . 3799

Möbel
auf Teilzahlung,

auch ohne Anzahlung , liefert große leistungsfähige
Mbvel-Firma am hiesig . Platze ohne Preiserhöhung .

Streng reelle Bedienung , billige Preise
Lieferung sranlo . Strengste Verschwiegenheit.

Offerten unter Rr . 3452 an das BollSfreunvbüro .

Fritz Gberi-
Relief

in GipS 5 Mk . pro Stück
sehr preiswert , als Deko¬
rationsstück für Vereins -
lokale und Geschenkzwecke.

Bestellungen nimmt die

Volksbuchhandlung
der Soziald . Partei

Karlsruhe
Adlerstraße 43 Tel . 3701

entgegen.
Nach auswärts Porto¬

berechnung.

Zahle die hvchst . Preise am
hiesig . Platze s. ausgegaug

Frauenhaare.
DskarDecker Haarhandlg .

LllWellzZL
Altmetalle » alte Oefen,
sowie sämtl . Slohprodukte

kaust fortwährend *" •

Shr . » ater , Karlsruhe ,
Werderstr . 72/74 .

Händl . erhalt . BorzugSpr .!

Verschiedene
Sorten

-i > rfA!W6

annkuc

ftisch
I eingetroffen : |

jSAcher
Käse

I» , grotzgelocht
>lPfd .

Mk. 1 .80
Ed« r

(30 °/. )

35 P>c|
'/.Pfd .

| bei ganzer ltugel |
! P Psd . 1
I Mark ,1 .25

Echter

gramen«
ihaler

in Schachteln
ca . 250 gr netto

ungeteilt

Mk. 1 . 30
geteilt

--- 6 Portionen

Mk. 1 .50
8363 !

Camembert
DelMeWsej

feinste, ftische
Allgäuer und
Holländische

ITafelbutter
« roßabuehmer
Sonderpreise .
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SIMMER
58«

IER
hvatliff , rezent und wohlbchommlich

W « WXV * W * W * » * W « W » W ,
St

g Sonntag , den 2S . Juni 1925

; KmblMMg
U■
St■
3 $■
St

zu Gunsten der

Kriegerwaiseit
Bürger und Bewohner von Karlsruhe unterstützt ,

diese Veranstaltung .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil
nehmer und Kriegerhtnterbliebenen

Karlsruhe , Kriegsstrahe 5 mi

PHANKO

mnm * M * M * M * MMM* B * unM

Vorzüglich © Reisegelegenheit mit den beiden groSen
neuen Doppel sch rau ben *Schnel !mo torschiffen

MONTE SARMIENTO
MONTE O LIVIA

Elnheitsaehiffe dritter Klasse mit großen luftigen Kabinen , Ge¬
sellschaftsbau «, Rauchsalon , Schreib - und Lesezimmer , zwei
Speisesälen . Gute Gelegenheit für Erholungs - und Studienreisen
Fahrpreis Hamburg - Südamerika etwa 400 Goldmark
Man fordere Fahrplflne und Drucksachen bei

HAMBURG -SÜD
Hsmburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
HAMBURG8,HOLZBRÜCKES,BEIMHOPFENMARKT

oder

Karlsruhe , RelsebUro Karlsruhe A .G , Kalserstr . 168
Bruchsalj Max Vogel , Durlacherstrasse 6

Pforzheim , Hermann Göhrlnger , im Rathaus .

UNION -THEATER
ii ' iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

26 .—20 . Juni 1925

Die Königsflienadiere
Ein Bild von deutschem Glanz und deutscher Not

1913 - 1923 3871

I Verstärktes Cr ehester I -

Klempner
sowie 3868

jüngere Arbeiterinnen
finden Beschäftigung bei

I . B . Nombach, Gasmesserfabrik
Karlsruhe » Roonstraste 23 a.

Auf Neubau und Reparaturen gut
eingearbeitete 3876

WMfler -MWer
werden bei bester Verdienstmöglichkeit
eingestellt . Schriftliche Bewerbungen an
Oskar Dilger, G. m. b. H.

Gasmefserfabrik, Karlsruhe .

Rähmaschinen-
»nd Fahrrad -
Reparaturen ,emaiNier. u. vernickeln ?

Werderplatz 40
und Morgenstratze 58,

Spovt-
jtrtikel

jeder Art
preiswert Z
und gut

Sport - Haus

Karlsruhe
Darlacher Tor .

In vorzüglichen Qualitäten in
eigenen Kellereien gutgepflegte

SWe»-

Weine
Weißweine

Tischwein . . . Flasche 80 ^f
Pfälz .Weißwein Flasche
Ldenkobener . Flasche l 00^
Lschbacher . . . Flasche l 00 ^
Maikammerer Flasche l 20^
Obermoseler . Nasche l 20*«
Bayersfelder . Flasche l 40Jt

einschließlich Glas und Steuer

Notweine
8870 I

Tischwein . . .
RvussilloNl023er
Kallstatter . . .
Dürkheimer

Feuerberg . .
Chat . Esparon
IDIcboc • • • .

einschließlich Glas

Flasche 1«0^

Flasche 1 2(U

Flasche 1 5<U

Flasche 1 5CU

Flasche
Flasche l ^Ojf
und Steuer

Südweine
Malaga . Gold" Flasche I «o^
Malaga

„Gold-Extra * . . Flasche 2 m Jc
Monte Christo Flasche 2F° jc |
Dermouth

» Branca ' . . . Flasche 1 °°*%
einschließlich Glas und Steuer I

Karlsruher
Famllien-KrankenKaire
Unter staatlicher Aufsicht Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, Tel. 4169

Filialen :
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt : Markgrafenstr . 26111
SUdstadt : Luisenstraße 91III
Oststadt : Rudolfstraße 26 UI

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Freie Arztbehandlung

freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnahraeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenannten Filialen

BAUBUND-MOBEL
HERVORRAGEND
IN FORM L GÜTE
haufertSte anvbestenbeim

BAD. BAU BUND
a , • M • B • H

KARLSRUHE
? Kart-Sfiedricft -Strasse 2L

arrv 9kmdjeUplaizj
TAGL . GEÖFFNET

VON 8H -\ 2Xt, UND 2 - 6 ^ UHFl

Anläßlich des Leibgrenadiertages (109er-Tag)
Sonntag , den 28 . Juni , vormittags von 11 —12 Uhrt

rromenade -Konzert der schiiraielle <l“1“ M"“1
Zuschlag )

m“
v5ät o” BroBes DoDDef-Konzerl.

AusbildungsBatl . Inl .-Regts . 14 -Donaaeschlngen u . Kapelled . Musikvereins Harmonie -Karlsruhe . Abends v . 8—10 ‘/2 Uhr :
E0CtlMII7QPt Orchester : Kapelle d . AusbildungsBataillonsruOinUlltUl I Inl .-Rcgts . 14 -Donaaeschingen .
illinotfoiiomiionll ausgeführt von FeuerwerkstechnikernUlluUCUul UfGI n, W. Pischer , Cleebronn, Württemberg .

Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .
Geöffnete Eingänge : Nord , Süd n . Ost u. Eingang EttlingerStraße 8 beim Gartenamt 1240
Eintritt bei beiden Veranstaltungen : Nichtabonnenten -Er -
wachsene je 1 — Mark , Abonnenten -Erwachsene ie 60 Pfg,Kinder je die Hälfte .
Die IHr die Jfohnimlsleler gelösten Eintrittskarten haben

i der Veranstaltung am Abend (Feuerwerk ) Gültigkeit .

Fnedricbsbcf
Größtes zentral gelegenes Garten -Etablissement . »"

Sonntag , ZS . Hunt t

SttPfcn - Konzerf
Eintritt Ireil .

(Bel ungünst Witterung finden die Konzerte in den Sälen statt ). '
, fiestbelcanntea Spciae^Healaureanl

- ff . Biere und Weine -
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Jjf . StcbHüL .

Lamm / Muhlburg
Telephon 5424 Hardtstraße 32

, JVeurenovieri

1 Wiedereröffnung Samstag abend . S Uhr

| mit Konzert 3877

I ff. Moninger Bier. Gute Weine . Gute bürgerliche Küche.
5 •

i Spezialausschank d. Winzergenossenschaft Insel Reichenau
Besitzer : H« Röhrig

;.T
— -ta!
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allein verwenden !
PersiJ enthält beste Seife internster Verteilung so reichlich , daß jede
Mitverwendung von Seife und Seifenpulver Verschwendung wäre . Ge¬
naue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkungl

Amtliche Sekanntmachmgen
Karlsruhe. . . .
Handelsregistereinträge vom 23. Juni 1925 .

1 . Verlagsdruckerei Volksfreund. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Karlsruhe. Gegen¬
stand des Unternehmens: 1 . Die Herausgabe
der Zeitung „Volksfreund" in Karlsruhe und
sonstiger Zeitungen oder Zeitschriften ; 2. die
Erledigung von Verlagsgeschäften jeder Art :
3. Ausführung von Druckarbeiten ; 4 . Betrieb
einer Buch- und Papierhandlung ; 5 . Beteili¬
gung an Geschäften , die geeignet sind, die un¬
ter 1—4 genannten Zwecke zu fördern . Stamm¬
kapital: 80 000 Reichsmark . Geschäftsführer :
Eugen Geck, Kaufmann und Stadtrat , Karls¬
ruhe . Prokura: Gustav Krüger, Kaufmann,
Karlsruhe, Einzelvrokurist . Der Gesellschafts -
Vertrag ist am 8 . Mai 1925 festgestellt . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer und einen Proku¬
risten vertreten. Die Gesellschafter Eugen
Geck und Friedrich Sigmund bringen in An¬
rechnung auf ihre Stammeinlagen das von
ihnen unter der Firma Buchdruckeret und Ver¬
lag des Volksfreunds Geck u . Eie. in Karls¬
ruhe in offener Handelsgesellschaft betriebene
Geschäft nebst Zubehör mit Aktiven und Passt -
ven nach dem Stande vom 31. März 1925 der¬
gestalt in die Gesellschaft ein, daß das Ge¬
schäft vom 1. April 1925 ab als auf Rechnung
der Gesellschaft geführt angesehen wird. Der
Gesamtwert dieser Einlagen ist auf 79 510,04
RM . festgesetzt. Hiervon werden 63 500 RM .
auf die Stammeinlage des Eugen Geck und
16 000 RM . auf diejenige des Friedrich Sig¬
mund angerechnet . Der Ueberschub wird in
Lar ausbezahlt. Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen in der Zeitung „Volks¬
freund " in Karlsruhe. (1262

2. Holzbausbaugesellschaft mit beschränkter
Haftung, Karlsruhe . Gegenstand des Unter¬
nehmens: Die Herstellung und der Vertrieb
von Holzbauten aller Art. Stammkapital :
OOOOReichsmark . Geschäftsführer : Georg Klug,
Ingenieur , Karlsruhe. Der Eesellschaftsver -
trag ist am 23. Mai 1925 festaestellt . Falls
mehrere Geschäftsführer bestellt sind, wird die
Gesellschaft durch mindestens zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertreten. Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen in der
„Karlsruher Zeitung" .

. Bad. Amtsgericht B 2.

Stuttgart . Durch Gesellschafterbeschluk vom
13. März 1925 wurde das Stammkapital in¬
folge Umstellung auf 40 000 Reichsmark er-
mäbigt und der Eesellschaftsvertrag entspre¬
chend der Kapitalumstellung geändert. Die
Vertretungsbefugnis desEeschäftsfübrers Fritz
Saas ist beendet . 21. 4. 1925.

Löschungen.
4 . Nordseefisch-Vertriebsgesellschaft m . b . H .,

Karlsruhe. 23. Juni 1925 .
5 . Hardter Bote, Buchdruckerei, Gesellschaft

mit beschränkter Haftung.
Karlsruhe , 25 . Juni 1925 . -°»

Bad . Amtsgericht B 2.

r

vffenhaltung der Zigarrengcschäftc
am Leibgrenadiertag betr .

Am Sonntag , den 28. Juni 1925 (Leibgrenadier¬
tag) dürfen die Zigarrengeschästeder Stadt Karls«
ruhe in der Zeit vom It Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags offen gehalten werden. 1257

Karlsruhe, den 26. Juni 1925. O .Z. 91
Badisches Bezirksamt. — Polizeidirektion B .

Pensionen
gahttaar in unserm Kaffenraum , Schloßplatz

Nr. 1—6, Eingang B
Für Witwen r Montag, de» 29. Juni ,

, Penstouiire r Dienstag , den 30. Juni ,
jeweils vormittags 8—12 und nachmittags>/r8— 6 Uhr

Landeshauptkasse . 1256

Karlsruhe.
Sandelsregistereinträge vom 22 . Juni 1925 .

1 . Albert Knauber, Karlsruhe. Einzel¬
kaufmann : Albert Knauber, Kaufmann,
Karlsruhe. (Reparatur und Kandel mit Auto¬
mobilen und Zubehör. Rbeinstr. 94.)

2. Emma Bär . Ungeziefervertilgungsinstitut
„Mors"

, Karlsruhe, Einzelkaufmann: Her¬
mann Bär Wwe. Emma oeb. Esche , Karls¬
ruhe. Prokura: Rudolf Benhold, Kaufmann,
Karlsruhe. (Leopoldstr . 33 .)

3. I . Merk u. Eie. , Karlsruhe. Durch Ge-
sellschafterbeschlub vom 24. Juni 1925 ist die
Gesellschaft aufgelöst. Als Liquidator ist be¬
stellt : Otto Man , beeid , kaufm . Sachverstän¬
diger , Karlsruhe. 25. Juni 1925. (1260

4 . Buchdruckerei u . Verlag des Volksfreund
Teck u . Co ., Karlsruhe. Die offene Handels¬
gesellschaft ist infolge Uebergangs des Ge¬
schäfts auf eine G . m . b. H . aufgelöst, di«
Firma erloschen. Der Gesellschafter Friedrich
Hermann Eichhorn , Redakteur . Hamburg , ist
aus dem Geschäft ausgeschieden . 24. Juni 1925.

Bad . Amtsgericht B 2.

Karlsruhe.
Sandelsregistereinträge.

1 . Basaltbrüche Sayn Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Oberbrechen , in Karlsruhe.
Gegenstand des Unternehmens: Der Betrieb
v»n Basaltbrüchen und ähnlichen Unterneh¬
mungen , sowie der Handel mit Montaner-
Seugnissen aller Art. Die Gesellschaft kann
auch andere ähnliche Geschäfte betreiben; sie
kann sich au Unternehmungen gleicher oder
ähnlicher Art in jeder Form beteiligen. —
Stammkapital : 10 000 Reichsmark . Geschäfts
führer : Hubert von den Driesch, Kaufmann,
Baden-Baden. Der Eesellschaftsvertrag ist am
A). Avril 1925 festgestellt und am 10. Juni
1925 in 8 4 geändert worden . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen gemein¬
sam vertreten. Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im Deutschen Reichsan-
Seiger. 25. Juni 1925 . (Kaiserstr . 88 .)

2. Badische Lokal -Eisenbabnen. Aktiengesell¬
schaft Karlsruhe. Auk Grund des durchgeführ-
ten Beschlusses der Eeneraloersammluna vom
17 . Avril 1925 ist das Grundkapital infolge
Ilmstellung auf 900 000 Reichsmark ermäbigt.
Ungeteilt in 9000 auf den Inhaber lautende
« kiM über je 100 RM . Der Gesellschafts -
Vertrag wurde in 8 5 Abs . 1 (Grundkapital)
« eandert . 23. Juni 1925 . (1261
. 3- Süddeutsche Baugesellschaft E. Kallen-
vach , Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Karlsruhe, mit einer Zweigniederlassung in

Kauf von Gas- u. Slromverbrauchs -Tegen-
stSlldev gegen Teilzahlung .

Einwohner der Stadt Karlsruhe, die eine» GaS »
nnd StromIieferungSvertrag abgeichloffen haben ,
tönnen Einrichtunasgcgenständefür Gas und elektri¬
schen Strom (Gasherde, Gasheizöfen, Warmwaffer¬
apparate, Bügeleisen, Motore, elektrische Oesen, Kaffee¬
maschinen usw .) gegenmonatl. Teilzahlungenerwerben.

Der Mindestbetrag sür diese Gegenstände muß
36 Mt. betragen, der Höchstbctrag darf die Summe
von 566 Mk. nicht übersteigen.

Der Erwerb geschieht bei den hiesigen einschlägi
ge» Geschäften .

Beim Ankauf find di« beide « ersten Rate» mit
l /t? des Gesamtbetragesan die Lieferfirma zu bezahlen
Der Restbetrag wird in 10 monatlichen Raten durch
uni erhoben. Die Erhebung beginnt im übernächsten
Monat nach der Lieferung.

Die näheren Kauf - und Zahlungsbedingungen
iverdeu Jutereffenten durch die einschlägigen <ä'
schäfte bekanntgegeben.

Geschäfte , die sich mit dem Verkauf von GaS - und
Stromverbrauchs- Gegenständen gegen Teilzahlung
befassen wollen, können die erforderlichen Bordruike
bei unserer Verwaltung, Kaiserallee 11 , Zimmer 3,in Empfang nehmen.

Leitungenund Jnstallattonsarbeiten werdengegen
Teilzahlungen nicht auSgeführt. 1259

Karlsruhe, den 25 . Juni 1925.
Städtisches Gas-, Waffer - und ElektrizitätSamt .

Sr . med . OÜC SIOOS
von der Heise zurdcb

Frledecatr . S Fernruf 2368

Sprecbcett IC —12 u . 3 —S Uhr .

Dr . med . BUKOFZER
prakt Arzt ,sss

Karlflruhe -Mtlhlbnrg Kaiser -Allee 66

Von der Reise zurück
. J

- - - ~- -
Von der Heise zurück

Kami König
miattil . gepr . Dentist ^

Kuiserslv . 12tb Tel . 2951

Von derfieise zuvüch
Emil Kimmicb

staail . gepr . Dentist ssso

Eeepcldstr . 2 b Tel . 2919

Gelegenheitskauf!
Ein Posten 3896

SchreibmWnen-TW
neu , solide Schreinerarbeit. (Blattgröße 98X51 ) ,
UntergestellgedämpftesBuchen , Platte eichen forniert,
mit Rolladen und 5 Schiebern wegen Aufgabe der
Fabrikation zum Selbstkostenpreis von 35 Mark das
Stück zu verkaufe» bei Weber » Kaiferstratze 71 .

Jugend hat Zutritt

Die lange Stadt
iiniiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiniilililllllllllllllllll
hieße besser „Die Stadt der Jun -

§ens“ . Von einer Schar Knaben,ie sich ihren eigenen Staat ge¬
gründet haben und nach Jungen¬
art ihr Hokuspokus treiben , ihre
kleinen Schmerlen und großen
Freuden dort erleben . Ein ameri¬
kanischer Film , in dem der sehr
begabte kleine Ben Alexander
neben vielen anderen netten Kin¬
dern männlichen und weiblichen
Geschlechts spielt . — Er läuft lm

Wald -
straße

ab heute bis mit Donnerstag
jeden Nachmittag von 3 1/, Uhr bis

11 Unr abends

Ebenso -.

Black
unwnmiioHiiiHii uciiyoic
ln einigen Strichen Amerikas lebt
noch als letzter Zeuge abenteuer¬
licher Zeiten das wilde Pferd ,
Mustang genannt Eines der schön¬
sten dieser wilden Tiere , ein edler
schwarzer Hengst , ist der Haupt¬
darsteller unseres Films „Black ,der König der Hengste “.

RESI

3854

Todes-Anzeige .
Verwandten u . Bekannten die traurige W

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen W
gefallen Hat, unseren Herzensguten

Werner
im zarten Alter von 8 Monaten in die
Schar seiner Engel abzurufen. 3878

Karlsruhe, den 25. Juni 1925.
Oii>pp»rr«rstr. 15 IV

Die tieftrauernden Eltern :
Franz Hilsrnbeck « . Frau

Emilie geb . Fuchs
Die Beerdigung findet SamStag, den

27 . Juni , nachmitt . V25 Uhr auf dem Haupt -
friedhof statt

Danksagung.
?

für die zahlreichen Beweise aufrichtiger
nähme bei dem Begräbnisse meines

lieben unvergeßlichen SohneS 3867

Eduard
sowie sür die schönen Kranzspenden spreche
ich allen Teilnehmende!» sowie dem Herrn
Stadtpjarrer Weidemeier für seine trost¬
reichen Worte, den Arbeitern der Ma-
schinenbaugesellschast , dem Gesangverein
Maschinenbauer , meinen herzt Dank aus.

Karlsruhe, den 26 . Juni 1925.
In tiefer Trauer :

Josef MingeS und Frau
Willi Miuge » und Fra «
Otto MingeS und Fra « .

Arbeiter-Musikverein Daxianden
Sonntag » den 28 . Juni 1925
auf dem Sportplatz großes

verbunden mit

Trachten-Fefizug
Wir bitten die Einwohnerschaft, sich zahl¬
reich an dieser Veranstaltung zu beteiligen.

OK

littfclittgen .
Großes Pferderennen
am Sonntag , den 8 . Juli 1828 , nachmittags

2 Uhr, aus den Reuuwiesen . 651
Gefamtpreise ca . 3009 Mt und werwolle Ehrenpreise .

Eintritt » 1. Platz 2.— Mt
2 . Platz 1.— Mt

Montag , de« « . Juli 182 « . vormittag » 8 » hr

AohlenmarN .
Günstige Gelegenheit znm Ankauf schöner Fohlen.
Vorführung von Original-Olbenburgcr-Zuchtstutm.
Straßenbahnverbindung von Karlsruhe Linie 1 u . 2.
Bon Haltestelle Kuielingen 2 Minuten zum Rennplatz .

Der Bürgermeister .

vll5 Zammein von vUaldbccrctt
in den Wiirtt . Staatswaldungen ist in diesem
Jahr ohne Erlaubnisschein gestattet Dagegen ist
verboten : Das Ucbernachten im Freien, in Zelten
und Hütten , das Feueraumachen, Abkochen im Freien,
Betteten der verhängten Kulturen, das Sammeln
vor 7 Uhr morgen» und nach 6 Uhr abeudS , sowie
das Ernten der Heidelbeeren in den Forstbezirken
Laimbach , Lnzllösterl«, Neuenbürg, Hirsau . Langen¬
brand u. Liebenzell vor dem k. Juli , in de« übrigen
unten genannten Forstbezirken vor dem 13. Juli .

Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung und
werden die Beeren abaenommen. 647

Namens der Forstamter Laimbach , Enzklösterle ,
Neuenbürg, Hirsau , Langenbrand, Liedenzell, Herren -
alb » Wildbad , « aiersbronu , vbertal u . Schön -
miinzach, den 23 . Juni 1925.

Forstamt Neuenbürg
Gantz .

Schlafzimmer
525 .- 675 .- 720 .-
Speisezimmer

490.- 550 .. 625 ..
Herrenzimmer

400 .- 550 .- 750.-
Kfichen §

245 .- 300 .- 350 .-
Einzelmöbel

aller Art

fflöbelKaulliaus
M. Kahn

Gegründet 1875

Waldstr. 22
neben Colosseum.

Leset
den Volksfreuud !

Durlacher Anzeigen
Gräbereinebnung .

Die Rabattengräber im Leichenfeld V auf
dem hiesigen neuen Friedhof, in den Personen
beerdigt wurden , die in der Zeit vom 1. Fe¬
bruar 1904 bis 22. Juni 1995 verstorben sind,
weiden demnächst zur Umgrabung kommen .

Wir bringen dies unter Hinweis auf 8 39
der Friedbofordnung mit dem Anfügen zur öf¬
fentlichen Kenntnis, die auf den Grabstätten
befindlichen Denkmäler, Einfassungen und
Pflanzungen spätestens bis 31. August d . I . zu
beseitigen, widrigenfalls die Friedhofkommis -:
sion berechtigt ist , die Beseitigung auf städti¬
sche Kosten vorzunehmen und über die ent¬
fernten Materialien nach Erinesjen zu ver¬
fügen . (1258

Die Verschonungsfrist kann gemäß 8 28 der
Friedhofordnung für Gräber , die gepflegt b .j
h . in Ordnung gehalten werden , gegen Ent¬
richtung einer einmaligen Gebühr von 49 X
auf weitere 20 Jahre verlängert werden . Der'
Antrag auf weitere Verschonung einer solchen
Grabstätte ist innerhalb der obenbezeichneten
Frist beim Sekretariat der Friedhofkommisfion
— Rathaus , 3. Stock, Zimmer Nr. 14 ---
mündlich zu stellen oder schriftlich einzureichen .

Durlach , den 26 . Juni 1925.
Friedhofkommisfion .

Hühneraugen anesatnerzen
hilft Euch „Lebewohl “ allein .
AoiSerdem wird von den Schmerzen
dieser Filsring Euch betrel ’n.

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene HUhnerangen -Lebewohl für die Zehenund Lebe-
wohl -Ballenschelben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg., erhältlich in Apotheken und Drogerien, ***

I



Teste 12
Samstag , den 27 . Juni 1925 Rr. 146

Für Samstag , den 27 . Juni aasgelegt :

Damenstrümpfe
schwarz , leder , grau , beige , mit verstärkter A e AFersen -Spitze . . Paar U . CMd

Damenstrümpfe
grau , beige , leder , mit Doppelsohle und F| rse

Q gQ

Damenstrümpfe
schwarz , beige , guter Maccostrumpfm . Doppel - A AEsohle und Hochferse . Paar

Damenstrümpfe
schwarz, grau , beige, Seidengriff mit Doppel- M M esohle und Hochferse . . . . . . . . . . . Paar I ■ 1 9

Kinderstrümpfe
baumwolle, lxl gestrickt , nahtlos mit verst . Spitze und Ferse

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
Paar 43 55 65 75 80 85 90 95 7.TÖ

Paul Burchard

i

Mlervmimg.8'
ruheL!

Vadifches
LandestheLter
Samstag , 27 . Juuil025

Infolge mehrfacher
Erkrankungen statt

„Rheingold "

Zu halben Preisen :
UNDINE
Romantische Zauberoper
in 4 Akten nach FouguöS
Erzählung frei bearbeitet ,
Text und Musikvon Albert
Lortzing. Musikal. Leitung :
Wily . Schweppe. In Szene
gesetzt von Hans Bussard,

» Personen :
Bertalda Hendel
Hugo Nentwig
Kühleborn Wehrauch
Tobias MeyerUndine Stechert
Marthe Mosel-Tomschik
Pater Hcilinan »

Tr . WucherpsennigBeit Peters
Hans Hände
Kanzler Schmitt
Tänze : Einstudiert von

Wini Laine . 1253
Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr.

Sperrsitz I . 3.50.

Sonntag , 28 .Ju «i 1825
Infolge mehrfacher
Erkrankungen statt

„ Walküre " 1254

( ARMEN
Oper in 4 Akten von H.

Mailhac und Halevh.
Musik von Georges Bizet ,
Musikal. Leitung : Wilhelm
Schweppe. In Szene ge¬
setzt von HanS Bussard.

Personen :
CarmenHosfmann-Breiver
Don Josä NentivlgEscamillo Wehrauch
Micnela Stechert
Zuniga Dr .WucherpsennigMorales Loichinger
Dancairo Kalnbach
Remendado Peters
Frasquita ZöbischMercedes WenzelLillas Pastia Kleinbub
Ans . 6 Uhr. Ende 7 -10Uhr.

Sperrsitz I . 8.—

Skschüstistil,
Morgenstr.SI.

iLsvis

„3 it den Schildbürgern
"

_ _ Banmeisterstrabe 16 8865

Allen meinen Gästen , Freunden und
Bekannten zur gefl , Kenntnis , datz sämtliche
Lokalitäten einer gründlichen Renovierung
unterzogen wurden . Es wird auch ferner - vhin mein eifrigstes Bestreben sein, meine
Gäste auss Beste zu bedienen .
Eigene Schlachtung J . Monmger-Bier

Reelle Weine
Zum Besuche ladet sreundlichst ein

Philipp Ehrler , Metzger u. Wirt.

Pantherwerke
A . G.

Brannschweig.

Vertreter :

Karlsruhe -
Mühlburg

Rheinstr . 34 a

Irisem- und perülkenmacher-
Zwangs - Innung Karlsruhe.

Anläßlich des Grenadierfeste » sind die
Friseurgeschästeam Sonntag , 28.Juni , von

7 —10 Uhr geöffnet
3852 Der Borstand .

Einsatzfremden
mit Pique -Einsätzen . Größe 4

Mk 2.30 2.60 2.90
Netzjacken r . ^ . Mk . 1 .3» 1 .10 0.95
Unterhosen . . . Mt . 2 .30 2.30 1 .9s
Hosenträger Klio 0.93 o.85 0.65
Socken . . . . . 7 . . . . . « «3 40pfg.
Herrenkragen mit Ecken

4 fach 7s Dutzend 4 .20 Stück 75pfg
5 fach 7* Dutzend 4 .80 Stück 85 Pfg.

Paul
~

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung !

2 Worte genügen

Möbelhaus Krämer
und Sie sind sofort im Bilde , daß £s sich um das bekannte altrenommierte Unter¬
nehmen handelt , das ihnen Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer , Einzelmöbel aller
Art , sowie Küchen , weiß u . lasiert , in hervorragenden Qualitäten zu auffallend
billigen Preisen und äusserst langfristigen Zahlungsbedingungen liefert .
Wenden Sie sich daher beim Möbelkauf in erster Linie vertrauensvoll an uns , denn
wir ermöglichen Ihnen die Anschaffung eines gemütl . Heimsohne jede pekuniäre Sorge

Riesenauswahl ! 6 Stockwerke Ausstellungsräume . Riesenauswahl !
Langfristige Zahlungsbedingungen !
S _ Krämor Möbel- u7Bettenhaus■ ■ mH ÜHIWl

f

Kaiserstrasse Telefon 4263 — Strassenbahn 1 , 2 , 4 , Haltestelle . 3672

Geöffnet von 8-7 Dhr

Kammerspiele im >
Städt.Konzerthaus
Sonntag , den 28 . Jnni .

FENSTER
(Windows )

Komödie in drei Akten
von John Galsworthh .

Aus dem Englischen über¬
setzt von Leon Schallt .

In Szene gesetzt
von Ulrich von der Trend .

Personen :
Geosfreh March Höder
Ivan March Frauenborser
Mary March Scheinpstug
Joh . March Kreuztuger
Besfie Genter
Mr . Blh Gemmede
Kitth Blh Berlow
Blunter Kloeble
Barnabas Kienschers

Anfang 77, Uhr . ß
Ende nach 97r Uhr . N

Parkett L Abtg . Mk. 3.80 ’

Getr . Anzüge , hell und
dunkel, aus Ia Friedens »
stoffen , sowie 2 Eutawah -
« nzüge , bereits neu, für
große und kleine Figur ,

billig zu verkaufen.
SchaP,Waldhornstr . 2l II .

12 Sellfleven
neu, hochhäupt. , nußb . lad .,
außergewöhnlich billig zu
verkaufen. Rankestr . 0 ,
Malerwerkstätte . 3767,

AketsUdettsn
Stahlmatr ., Kinderbetten
dir , an Prtb . . Kat . 80 « fret
sirm »SM>l»ikj» SubiiMk .)

3« 30 Mimte»
Zhr PatzbUd -
anr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.50 . Eing .Adlerstr .

KrätzurganK^ muS;
nnschädl . Juck .u . säst alle
Hautleiden , 1000 000 sach
bewährt . Pad . 1.50 .
Trog . Dehn » Rf ., Zäh .
ringerstr . 55. Auch Bersd.

Oroke Posten

Scblafdecken 2 50
p . St Mk . 20 . -, 15 .-, 10 .-, 8 .-, 4 .50

Große Auswahl in
Markisendrellen , Beffbarchcnfenu.

Mafrafzendrellen.
IiOgerbesuch für Jedermann lohnend .

flrtliurBaBr “ “
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kL Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

öorifüll nn rfepüfziion
iiii>iiiiiiii !iMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirriiniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii !iiiiiiiiiin 'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

bringt von beule an xmn Hamacbank 3853

Mor &gpäfZer Hcf
Sehe Duxlacher Ullee u . Dudcltstr . Theodor Mtvecher .

Badische Landwirtschaftsbank W
Karlsruhe , LaulerbergstraBe 3

Haftsumme 16 Mül . Geschäftsanteile u . Reserven 2 MiU.
iiiiiiinnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Besorgung aller hannmaBig . Beschatte
Annahme von Spareinlagen |

zu den günstigsten Bedingungen . — —

Schul -flrlikel
Briefpapiere
Sclmibwaren

#n$ieht$karten
empfiehlt

Volksbuchhandlung
Adlerstr . 48 . Tel . 3701 .

Rohrstühle
werden dauerhaft geflacht
». repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterci , Luisen »

stratze 40 . 2006

In Karl Hummel 1*
Hohlschletferes

Werderstr . I *
werden

Rasiermesser .^
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen.
Pserdescheeren , haarschneidescheeren , Haus-
hallscheeren, Tischmesser. Taschenmesser usw.
fachgemäß qeschliffen und repariert . _ 8174!

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .
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